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Dotation für den tea tholiſchen Biſchof. 

Die ane rei) im Abgeor 221159 gut, ja glänzend 
vertreten. Der Abgeordnete Gerichtsrath Petri aus Wiesbaden hat 
ſich durch ſeine Rede vom 29. d. M. einen angeſehenen Namen ge⸗ 
macht und ein großes Verdienſt erworben. Für ſeinen Glauben trat 
er mit Wärme ein; die Grenzen zwiſchen dem, was der Staat, was 

die Kirche fordert, zog er mit ſicherer Hand. Daß er der Fortſchritts⸗ 
partei angehört, kam der Wirkung ſeiner Worte ſehr zu ſtatten, es 
verhindert, daß außerhalb des Centrum auch nur ein einziger 
Abgeordneter ſich gegen die geforderte Dotation für den Biſchof 
einkens erklärt, und bog dem ſchelen Vergleich die Spitze ab, der 
wiſchen Altkatholieismus und Nationalliberatismus öfter gezogen 
orden iſt. 
Von frappanter Wirkung war das Citat, mit welchem er ſeine 
Reede ſchloß: 
. Wer ſorgt, daß er des Himmels fehle, 
Der beuge ſich des Bannes Streich; 
Ich fürchte Nichts für meine Seele, 
Steh' ich zu Kaiſer und zu Reich. 
. Wir haben öfter die peinliche Bemerkung gemacht, daß der Citaten⸗ 
ſchatz unſerer Abgeordneten im Allgemeinen etwas knapp bemeſſen iſt, 
und durch eine Anleihe bei Büchmann's geflügelten Worten meiſt 
gedeckt werden kann. Der vorliegende Vers iſt uns, und wahrſcheinlich 
den meiſten unſerer Leſer neu und bezeichnet die Situation. Er 
klingt, als wäre er geſtern aus dem Arbeitszimmer eines der geiſtes⸗ 
kräftigſten und friſcheſten unſerer Lyriker hervorgegangen und iſt doch 
über ſechshundert Jahre alt. Der lieblichſte unſerer Minneſänger, ein 
ſtreitbarer Ritter freilich zugleich, Walter von der Vogelweide hat ihn 
erſchallen laſſen, jet es an dem Hofe Leopolds des Glorwürdigen von 
Oieſterreich, ſei es auf den Hügeln Thüringens. Wir werden es noch 
erleben, daß die Curie ſeine Gedichte auf den Index librorum pro- 
hibitorum ſetzt, denn daß er nach dieſem Verſe mindeſtens ein 
Sſtaatskatholik geweſen, iſt außer Zweifel; es liegen aber Gründe ge⸗ 
nug vor, ihn für einen Altkatholiken zu halten. 
Ai Ja, wir ſtehen keiner neuen Situation gegenüber. Der Altkatho⸗ 
llicismus iſt nicht viel jünger, als die Einführung des Chriſtenthums 
in Deutſchland. Unter den ſächſiſchen und ſchwäbiſchen Kaiſern haben 
deutſcher Geiſt und römiſche Herrſchſucht mit einander gerungen, wie 
heute, und ſchon vor ſechshundert Jahren haben die edelſten Geiſter 
gegen die Verwälſchung unſeres Vaterlandes gekämpft. Der Kampf 
hat lange, lange Zeit hindurch ungünſtige Wendungen für uns genom⸗ 
men; die Anarchie im Innern, der Einfluß der Fremden, die ſich in 
unſer Land drängten, haben ihr Gewicht in die Waagſchale Roms 
geworfen. Wir haben lange gelitten in dieſem Kampfe, aber wir ſind 
ie unterjocht worden und werden den Kampf auskämpfen. a 
Die vollſtändige Herrſchaft Roms über die Geiſter, welche die 
Uſtramontanen als den eigentlich rechtsbeſtändigen Zuſtand hinſtellen, 
iſt nie und zu keiner Zeit bei uns eingetreten. Sie war das Ziel 
ihrer Wünſche, aber ein nie vollkommen verwirklichtes und iſt heute 
der Verwirklichung ferner als je. Immer hat es Männer gegeben, 
welche die Anfiht feſthielten und mannhaft vertraten, daß die ſtrengſte 
Erfüllung der religiöſen Vorſchriften den Pflichten keinen Abbruch thun 
dürfe, welche der deutſche Bürger gegen ſein Land hat. „Ich fürchte nicht 
für meine Seele, ſteh' ich zu Kaiſer und zu Reich,“ das iſt der Ausruf, 
in welchem ſich eine unverfälſchte Frömmigkeit mit eben fo unver: 
flälſchtem Patriotismus vereinigt; der Ausruf, durch welchen der wahre 
Katholicismus, den wir nie und nirgends bekämpft haben, deſſen Alter 
hinaufgeht bis in die Zeit der Kreuzzüge, in dem Reiche der Hohen⸗ 
ꝛxͤllern dieſelbe Stellung wieder einnimmt, die er im Reiche der Hohen: 
ſtaufen beſeſſen. 
Daß man einem katholiſchen Biſchof, der ſich zu dieſen Grund: 
ſätzen bekennt, dieſelben Rechte einzuräumen habe, wie denjenigen, 
welche im Cadaver⸗Gehorſam ihre freie, ſelbſtſtändige Ueberzeugung und 
ihr patriotiſches Pflichtgefühl haben zu Grunde gehen laſſen, waren 
vom liberalen Standpunkt aus zweifellos. Es handelt ſich darum, 
der zahlreichen Klaſſe von Staatsbürgern, welche durch eine Gewalt⸗ 
that des Epiſkopats aus der Kirche hinausgedrängt waren, in der zu 
ſtehen, fie nicht allein ein gleiches, ſondern ein hervorragendes Recht 
hatten, deu Schutz des Staats zu gewähren. Es handelt ſich darum, 
ihnen ein Heim zu gewähren bis dahin, wo die ganze katholiſche Kirche 
in Deutſchland denen zurückerobert ſein wird, denen ſie von Rechts⸗ 
wegen gehört, den deutſchen, deutſch fühlenden uud deutſch 
handelnden Katholiken. 
Die dogmatiſche Frage tritt ganz in den Hintergrund; wir haben 
uns mit ihr nie beſchäftigt. Den altkatholiſchen Ueberzeugungen brin⸗ 
gen wir ebenſoviel Achtung entgegen, wie jedem anderen Glaubens⸗ 
bekenntniß und nicht mehr; aber mit der Einſetzung unſerer Mitbürger 
in die gewaltſam ihnen entzogenen Rechte haben wir einen Act hoher 
Gerechtigkeit geübt. 


Breslau, 31. Januar. a 
In den officiöſen Kreiſen Berlin's hat der geſtrige Leitartikel der „Ger⸗ 
mania“ ein größeres Auſſehen gemacht, als er unſerer Anſicht nach verdient. 
Derſelbe behandelt nämlich den neuen Huldigungseid der katholiſchen Biſchöfe. 
Im Widerſpruch mit ihren früheren Aeußerungen, welche darin gipfelten, 
daß ſich wohl kein katholiſcher Biſchof finden werde, der den neuen Eid ab⸗ 
5 leiſten und ſich dadurch zum blinden Gehorſam gegen die Regierungsgewalt 
verpflichten würde, prüft die „Germania“, wie ſie ſagt, in rein theoretiſcher 
und objectiver Weiſe die Frage, ob ein katholiſcher Biſchof dieſen Eid leiſten 
könne, und antwortet darauf unverfroren: Ja, es iſt möglich! Sie ſtützt 
dieſe Behauptung lediglich darauf, daß die Leiſtung des neuen Eides einem 
katholiſchen Biſchof möglich ſei, daß nur die gewiſſenhafte Beobachtung 
des Eides verlangt werde. Nun verſtände ſich von ſelbſt, daß der Biſchof 
nur nach Maßgabe ſeines Gewiſſens handeln könne, da aber das katholiſche 
Gewiſſen vorſchreibe, daß man Gott mehr gehorchen müſſe als dem Men⸗ 
chen, fo würde ſich der Biſchof immer noch vorbehalten, den Willen 
Gottes (das heißt des Papſtes) über das Geſetz des Staates zu ſtellen, 
Damit wird unzweifelhaft die Lehre von der Mentalreſervation in frechſte r 
Wieiſe gepredigt, jedoch begreifen wir nicht das Aufſehen, das darüber ge⸗ 
macht wird; man ſollte derartige Interpretationen von Seiten ultramontaner 
Dtrgane nachgerade doch wohl gewohnt fein. Man ſchreibt darüber noch aus 
Berlin: „Abgeſehen von der Verwerflichkeit derartiger Ausführungen muß 
man fragen, auf welches practiſche Ziel damit hingeſtrebt wird. Die „Ger⸗ 
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mania“ erklärt zwar, daß dieſe Erörterung ohne jegliche Rückſicht auf be 
ſtimmte Fälle, nur vom Standpunkt der chriſtlichen Moral geſchehe. Aber 
ſchwerlich würde das ultramontane Blatt ſich gerade jetzt zu dieſen Aus: 
laſſungen herbeigelaſſen haben, wenn es ſich nicht darum handelte, den 
Biſchöfen die Thür offen zu halten, den Homagialeid zu leiſten. Iſt dieſe 
Vorausſetzung richtig, ſo wäre hier ein Vorbote des Einlenkens der ultra⸗ 
montanen Partei in die Nothwendigkeit der Situation.“ 

Der bſterreichiſche Epiſkopat hat feine Action gegen die confeſſionellen 
Vorlagen begonnen. Die Nachricht, es habe Biſchof Rudigier von Linz einen 
Proteſt gegen die Aufhebung des Concordarts an das Miniſterium eingeſen⸗ 
det, wird vom „Vaterland“ dahin erweitert, daß auch Seitens des Biſchofs 
Dr. Binder von St. Pölten noch vor Wiedereröffnung des Reichsraths, ſo 
wie nicht minder von den Fürſtbiſchöfen Johannes Zwerger von Seckau 
und Vincenz Gaſſer von Brixen Erklärungen gegen die confeſſionellen Vor⸗ 
lagen an die Regierung abgegangen ſeien. Daß dieſe biſchöͤflichen Proteſte 
das Zuſtandekommen der Geſetze hindern werden, iſt nicht zu befürchten. Das 
Miniſterium ſoll ſich, wie den „Hamb. Nachr.“ aus Wien telegraphirt wird, 
im Beſitze der Zuſicherung des Kaiſers befinden, daß ein Widerſtand gegen 
die Durchführung der confeſſionellen Geſetze mit allen geſetzlichen Mitteln 
werde gebrochen werden. ; 

Aus Belgrad wurde kürzlich telegraphiſch gemeldet, daß die Skuptſchina 
die Koſten für die Beſtellung eines politiſchen Agenten Serbiens in Wien 
bewilligt habe. Franzöſiſche Journale ſtellen, anknüpfend an dieſe Thatſache, 
die Behauptung auf, Oeſterreich beabſichtige, eine officielle diploma⸗ 
tiſche Vertretung Serbiens in Wien zuzugeſtehen. Es iſt dies eine Ent⸗ 
ſtellung der Thatſachen, da es ſich blos um eine officiöfe politiſche Vertre⸗ 
tung Seitens Serbiens handelt, wie dies ſeit Jahren von Seiten Rumäniens 
in Wien und an anderen Orten Platz gegriffen hät. Auch hat, wie die 
„Pr.“ verſichert, die Pforte ihre Einwilligung dazu gegeben. 

In Frankreich hat der bekannte Artikel der „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
über die Beziehungen Deutſchlands zu Frankreich die Gemüther nicht gerade 
beruhigt. Vielmehr fühlt ſich der officidſe „Francais“ zu folgenden Bemer⸗ 
kungen veranlaßt: „Die deutſchen Zeitungen bemühten ſich allgemein vor 
einigen Wochen, nachzuweiſen, daß die franzöſiſche Regierung dem, was jene 
Zeitungen die ultramontane Partei nennen, unterworfen ſei. Heute erklären 
ſie, daß die Regierung in Worten und Werken mit jener Partei gebrochen 
habe. Es giebt in Frankreich weder eine ultramontane, noch eine gallica⸗ 
niſche Partei. Dieſe Worte ſind abſolut ſinnlos. Die Regierung war 
der „ultramontanen Partei“ nicht unterworfen und hat mit ihr 
nicht gebrochen, aus dem einfachen Grunde, weil eine ſolche nur in der 
Einbildung der deutſchen Journaliſten beſteht.“ Die „Aſſemblee Na⸗ 
tionale“, deren Tendenzen hinreichend bekannt ſind, ſpricht denſelben 
Satz aus, daß die Regierung mit der ultramontanen Partei nicht ges 
brochen habe. Aber fie unterſtützt ihn durch deutlichere Gründe. „Es iſt 
wahr“, ſagt fie, „daß Herr Decazes kluge und verſöhnliche Erklärungen 
gegeben hat, aber es iſt nicht wahr, daß darin eine Trennung der franzöfi: 
ſchen Politik von den katholiſchen Intereſſen, von dem, was das preußiſche 
Blatt den Ultramontanismus nennt, angezeigt ſei. Es ſcheint leider 
wahr zu ſein, daß die franzöſiſche Regierung es auf ſich genommen hat, den 
„Univers“ zu verfolgen. Aber es wäre eine wilde Phantaſie, zu denken, 
daß man in Frankreich einen Biſchof, der in der Ausübung feiner Amts⸗ 
handlungen begriffen iſt, angreifen könne, und zwar auf Grund der franzö⸗ 
ſiſchen Geſetze, wie das officiöfe Blatt ſagt.“ Selbſt der „appel comme 
d'abus“, meint das Blatt, würde alle Grenzen des Denkbaren überſchreiten, 
und — „das deutſche Volksgewiſſen“ ſelbſt werde ſich gegen dergleichen auf⸗ 
lehnen! — i 

Was die innere Lage Frankreichs betrifft, fo bieten die ofſiciöſen Blätter 
alle möglichen Gründe, Ermahnungen und Einſchüchterungen auf, um der 
Rechten den Kopf zurechtzuſetzen, damit ſie das Cabinet bei der drohenden 
Interpellation der Linken nicht im Stiche läßt. Die Linke will die Regierung 
zwingen, für das Septennat ſich mit Haut und Kragen vor dem Lande noch 
einmal feierlich zu verpflichten; dieſe Verpflichtung aber wäre ein Strich durch 
die Reſtaurationspläne der Rechten, die alſo durch eine Klarſtellung der bis 
jetzt zweideutig gelaſſenen Frage in eine arge Klemme geräth. „Die Repu⸗ 
blikaner“, bemerkt „Siecle”, „bekämpften die Verlängerung auf ſieben Jahre, 
als ſie beantragt wurde; jetzt aber, nachdem ſie angenommen, ſind ſie die 
Einzigen, denen es Ernſt damit iſt und ſie haben ein Recht, zu fragen, ob 
man, als man verſprach, dieſes Geſetz werde dem Lande Ruhe geben, dar⸗ 
unter verſtand, es werde den monarchiſchen Verſchwörungen freies Feld 
ſchaffen.“ Der Verfaſſungsausſchuß wird vor Ende Februar ſchwerlich mit 
dem Wahlgeſetze fertig werden; die öffentliche Debatte würde dann in den 
März fallen. In der National⸗Verſammlung wird wieder lebhaft auf einige 
Ruhetage nach der Steuerdebatte ſpeculirt. Magne hat den Geſetzentwurf 
über das Budget für 1875 zwar ſchon vertheilen laſſen, aber die Berathungen 
der Commiſſion werden zwei bis drei Monate in Anſpruch nehmen, und die 
öffentliche Budget⸗Diskuſſion wird erſt in der Sommerſeſſion auf die Tages⸗ 
ordnung kommen. 

In England tritt gegenwärtig jedes andere Ereigniß vor den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen weit in den Hintergrund. Das Ereigniß des Tages iſt 
die Rede, welche der Premierminiſter Gladſtone am 28. d. Mts. vor 7000 
ſeiner Wähler unter freiem Himmel auf Blackheath hielt. Im Großen und 
Ganzen bildet dieſelbe eine Kritik des Disraeliſchen Manifeſtes. 

Die Auflöſung des Parlaments motivirte der Premier durch die Ab⸗ 
nahme an Macht und Anſehen, welche die Regierung in letzterer Zeit 
empfindlich verſpürt habe. Das Miniſterium hätte zwar ſeine Entlaſſung 
nehmen koͤnnen, aber das Verhalten der Oppoſition im vorigen März, 
deren Führer ſich weigerten, mit dem nunmehr aufgelöſten Parlament ein 
Cabinet zu bilden und zu regieren, hätte fie daran verhindert. Die Oppo⸗ 
ſition 5 ſich deshalb die Unbequemlichkeiten, die ihr aus der ſo plötzlich 
erfolgten Parlamentsauflöſung erwachſen mögen, ſelber zuzuſchreiben. 
Demnächſt verbreitete ſich der Redner über die Wahladreſſe des 
Herrn Disraeli, und beſchuldigte letzteren, den Verſuch gemacht 
zu haben, die öffentliche Meinung in dieſem wichtigen Augenblicke von 
inneren Angelegenheiten auf die auswärtige Politik, d. b. von Gegen⸗ 
ſtänden, die ſie zu begreifen und zu discutiren im Stande ſei, auf ein ihr 
ſchwer verſtändliches und dunkles Thema abzulenken. In Erwiderung auf 
den Vorwurf Disraeli's, daß die gegenwärtige Regierung in ihrer aus⸗ 
wärtigen Politik zu wenig Energie entfaltet habe, bemerkte er, daß der 
Führer der Oppojition im Jahre 1870 während des franzöſiſch⸗deutſchen 

Krieges eine bewaffnete Neutralität befürwortete, weil England Preußen 
den Beſitz ſeiner engliſchen Provinzen garantirt hatte, wodurch England 
ſehr leicht in einen Krieg verwickelt worden ſein würde. Er begegnete auch der 
Beſchuldigung Disrali's, daß die Regierung einen Vertrag gekündigt habe, 
der die Freiheit der Malacca⸗Straße für den engliſchen Handel nach 


China und Japan ſicherte. Demnächſt hielt Gladſtone ſeine bereits 


— Verlag von Ednard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſiraße Nr. 29, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. N 


Sountag, den 1. Februar 1874. 
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bekannten F e aufrecht und ſuchte ſeine Zuhörer zu überzeugen 
daß deren Ausführung nur einer liberalen Regierung möglich ſei, inden 
dieſelbe gleichzeitig ſtets auf Sparſamkeit bedacht ſei — eine Tugend, 
welche eine conſervative Regierung bis jetzt noch niemals geübt babe. 
Sparſamkeit und Steuerberabſetzungen ſeien große Zwecke, welche den Er⸗ 
folg der liberalen Partei ſichern würden. Wenn eine Tory⸗Regierung auch 
die Einkommenſteuer aufheben dürfte, ſo würde ſie niemals die Auflagen 7 
auf die allgemeinen Verbrauchsartikel abſchaffen. Am Schluſſe feiner bäufig 
von ſtürmiſchem Beifall unterbrochenen Rede ermahnte Gladſtone die 5 
Liberalen zur Einigkeit in dem Kampfe gegen die conſervative Reaction. 
Der ganze 5 dieſes Wahlkampfes, ſagte er, hängt von der liberalen Sa 

Einigkeit ab. enn die liberale Partei einig iſt, wird ſie ihre innerliche 

Stärke und ihr Muth jetzt wie früher in den Stand ſetzen, den Sieg 

davonzutragen. N ä 

Ein durch Acelamation angenommenes Vertrauensvotum in Herrn Glad⸗ * 
ſtone bildete den Schluß der Wählerverſammlung. 1 72 


7 
In dem hauptſtädtiſchen Bezirk Southwark iſt der bekannte Socialiſt 


George Odger für die bevorſtehende Parlamentswahl als Candidat in die 
Schranken getreten. In ſeiner Zuſchrift an die Wähler des Bezirks docu⸗ 5 
mentirt er ſich, wie bei einer früheren Gelegenheit, als der „Arbeitsmann⸗ 9 
Candidat“, und ſagt u. A.: „Das Haus der Gemeinen wird bleiben was es 


ſtets gweſen, ein Haus des Klaſſen⸗Privilegiums, ſo lange die directen Ver⸗ 
treter des Arbeiterſtandes darin keine Stimme haben. Meine Erwählung 
ins Parlament würde eine Erklärung gegen die Klaſſenherrſchaft ſein. Der 
Acke rarbeiter fordert mit Recht, von der Leibeigenſchaft befreit zu werden. 
Sein Stimmrecht ſollte ihm ſofort gewährt werden und das ländliche Wahl⸗ ee 
recht dem der Städte auf dem Princip des allgemeinen Wahlrechts für Er 
wachſene gleichgeſtellt werden. Odger befürwortet ferner „Home Rule“ für 
Irland, die Aufhebung des Criminal Law Amendements⸗Act, die Entſtaats⸗ 
lichung der Kirche, und er erklärt ih auch gegen Königliche Aph agen, 
Sinecuren und jede Vergeudung öffentlicher Gelder. N 
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— Berlin, 30. Januar. [Militär⸗Conventionen. — Yen 
— Militair⸗Penſionsgeſetz.] Der Reichskanzler hat dem Bun: 


derung der Gewerbeordnung. — Auslieferungs-Verträge. 


desrathe die fünf Militär⸗Conventionen vorgelegt, welche zwiſchen 
Preußen einerſeits und 1) den ſächſiſchen Herzogthümern, den Fürſten⸗ 
thümern Schwarzburg⸗Rudolſtadt und den beiden Reuß; 2) Anhalt; 
3) Schwarzburg⸗Sondershauſen; 4) Schaumburg⸗Lippe; 5) Lippe, an⸗ 
dererſeits im September bezlehungsweiſe November v. J. abgeſchloſſen 
worden, nebſt zugehörigen Schlußprotokollen. Der Austauſch ſümmt⸗ 
licher bezüglicher Ratifications⸗Urkunden hat bereits Statt gehabt und 
ſind mit denſelben Maßgaben abgeſchloſſen, wie die hereits früher mit 
andern deutſchen Staaten abgeſchloſſenen Verträge. — Die Bundes⸗ 


raths⸗Ausſchüſſe für Handel, Verkehr und Juſtizweſen haben bereits 
über den Entwurf wegen Abänderung einiger Beſtimmungen der Ge⸗ 
werbeordnung berichtet und die Annahme des Eniwurfs mit den neu⸗ 
lich bereits erwähnten Abänderungen beantragt. Der Bericht hebt 9 
hervor, daß die Ausſchüſſe die Wiedervorlegung des Entwurfs an den 
Reichstag für empfehlenswerth erachtet hätten, da das Bedürfniß einer 10 
Neuregelung der obwaltenden Verhältniſſe nach wie vor fortbeſteht 
und ganz befonders in Anſehung der Beſtrafung des Contractbruches 
aus den in neueſter Zeit zahlreich eingegangenen Petitionen zu ent⸗ 
nehmen war, daß in den vorzugsweiſe betheiligten Kreiſen eine Aen⸗ 1 
derung der damaligen Geſetzgebung dringend gewünſcht wird.“ 


Der 
Entwurf ſelbſt zerfällt, wie man ſich erinnern wird, in drei Artikel. 
Der erſte hebt den bisherigen § 108 der Gewerbeordnung (Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern) auf und ſetzt a 
deſſen Stelle 9 andere Paragraphen 108—108 h., betreffend die 
Einſetzung von Gewerbgerichten, welche nach den jetzigen Vorſchlägen N 
mit den Gerichten erfter Inſtanz verbunden werden. Der zweite Ar⸗ 
tikel ändert den § 127 der Gew.⸗Ordn. inſofern ab, als er die Be⸗ 
ſtimmungen der §§ 105—114 (Verhältniſſe der Geſellen, Gehülfen, 
Lehrlinge) auf Fabrikarbeiter ausdehnt und die Beſtimmungen über 
die Gewerbegerichte auch auf die, den Fabrikarbeitern Gleichgeſtellten 
ausdehnt. Der dritte Artikel verändert die SS 153 und 154 und 
ordnet die Beſtrafung des Contractbruches mit Gefängniß bis zu 1 
Monaten, ſofern nicht durch das Strafgeſetzbuch eine bärbere Strafe 
eintritt. Neu und dem kürzlich vorgelegten Antrage entſprechend iſt 
der $ 153 .: „Mit Geldſtrafe bis 150 Mark Reichsmünze oder 


keit handeln, beſtraft 1) Arbeitgeber, welche ihre Geſellen, Ge⸗ 
hülfen oder Fabrikarbeiter widerrechtlich entlaſſen oder von der Arbeit 
zurückweiſen; 2) Geſellen, Gehülfen und Fabrikarbeiter, welche die Ari ⸗ 
beit widerrechtlich verlaſſen oder verweigern. Mit der gleichen Strafe 
wird beſtraft, wer Arbeitgeber oder Arbeitnehmer ꝛc. zu den gedachten 
Handlungen durch Mittel aller Art oder durch Zuwendung oder durch 
Zuſicherung von Vortheilen beſtimmt oder zu beſtimmen verſucht, info 
fern durch das Strafgeſetzbuch nicht eine härtere Strafe eintritt.“ — 
Der Juſtizausſchuß des Bundesraths hat erſt in den jüngſten Tagen 
(unter dem 24. d. M.) ſeine Anträge zu dem Auslieferungsvertrage 
zwiſchen Deutſchland und der Schweiz formulirt und im Ganzen 22 
Abänderungen vorgeſchlagen, welche, wie bereits gemeldet, nur redae⸗ 
tioneller Art find und nur den Zweck verfolgen, elne Uebereinſtim⸗ 
mung mit vorhandenen Auslieferungsverträgen, namentlich mit dem 
mit Belgien abgeſchloſſenen herbeizuführen. — Endlich it auch die 
Novelle zum Militairpenſionsgeſetz ſoweit fertig geſtellt, um an das 
Plenum des Bundesraths zu gelangen. Der Ausſchußbericht giebt dem 
Bedauern Ausdruck, daß ein erſt ſeit wenigen Jahren beſtehendes 
Reichsgeſetz bereits einer Modification bedarf, bekennt aber auch, daß 
eine ſolche, angeſichts mehrfacher erheblicher Lücken, welche ſich bei 
Handhabung des Geſetzes in fühlbarer Weiſe herausgeſtellt hatten, 
nicht aufgeſchoben werden konnte. Man habe eine Novelle zu dem 
vorhandenen Geſetz als den geeignetſten Weg erkannt, um dem dringend⸗ 
ſten Bedürfniß zu entſprechen. Die ihrem Inhalt nach bekannte Vor⸗ 
lage wird mit einigen Abänderungen zur Annahme empfohlen. 2 
9 Berlin, 30. Jan. [Die Beziehungen Deutſchlands zw 
Frankreich. — Gen. Lamarmora.] Deutſchland will den Frie⸗ 
den und Frankreich bedarf den Frieden: auf dieſe thatſächlich begrün⸗ 
deten Vorausſetzungen ſtützt ſich die Hoffnung, daß die Spannung 
zwiſchen beiden Ländern, welche durch ultramontane Hetzereien künſtli 75 
geſteigert wird, allmälig normaleren Verhältniſſen Plan machen werde. 
Die jüngſt von deutſcher Seite an die Adreſſe Frankreichs gerichteten 
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Muh tten keinen provokatoriſchen Charakter, ſondern entſpran⸗ 
gea augenſcheinlich der Abſicht, ernſteren Zerwürfniſſen rechtzeitig vor: 
zubeugen. Darauf folgten die friedfertigen Erklärungen des Herzogs 
Decazes und die zeitweilige Unterdrückung des „Univers“. Wenn 
man in hieſigen maßgebenden Kreiſen dieſe Zugeſtändniſſe zunächſt 
als eine Satisfaktion gelten läßt, ſo liegt ſchon darin der Beweis da⸗ 
für, daß die deutſche Politik nicht auf einen casus belli hinſteuert, 
ſondern auf die Verlegenheiten und die Schwäche der gegenwärtigen 
franzöſiſchen Regierung billige Rückſicht nimmt. Die Staatsmänner 
Hin Verſailles ſtehen zu den ultramontanen Elementen der National⸗ 
Verſammlung in einem Abhängigkeits⸗Verhältniß, das fie nicht löſen 
können, obgleich ſie den Druck deſſelben von allen Seiten ſchwer em⸗ 
pfinden müſſen. Es mag daher ſchon als ein Emporraffen zu größe: 
rer Selbſtſtändigkeit gelten, daß fie ſich entſchloſſen haben, dem aller⸗ 
mächtigſten Organe der Jeſuitenpartei für einige Zeit Schweigen auf 
zuerlegen. So erklärten ſich die jüngſten, in beſchwichtigendem 
Tone gehaltenen Arlikel der Regierungs⸗Blätter. Andererſeits 
lit aber daraus zu entnehmen, daß die Reichsregierung ſich keineswegs 
dabei beruhigt, daß die klerikale Preſſe als Prügelknabe für die fana⸗ 
tliſchen Hetzereien der ultramontanen Kirchenfürſten dienen ſoll, und 
daß ſie fich weitere Schritte vorbehält, wenn der Kriegseifer des fran⸗ 
Zöſiſchen Epiſkopats ſich durch die bisher ertheilten Lectionen nicht ab⸗ 
kühlen läßt. Freilich bleibt der franzöſiſchen Regierung gegen das 
biſchöfliche Treiben für jetzt kein anderes Mittel, als die ziemlich ſtumpfe 
Waffe des appel comme d'abus, welches dem Staatsrath Gelegen⸗ 
heit giebt, ein Tadelsvotum auszuſprechen. Inzwiſchen hätte ein ſol⸗ 
ches Verfahren doch immer den Werth eines moraliſchen Aktes und 
würde die franzoſiſche Regierung von der Verantwortlichkeit für den 
Kanzelmißbrauch der Ultramontanen befreien. Es bleibt abzuwarten, 
in wie weit die franzöſiſche Regierung den Umfang ihrer Pflichten er: 
kennt. Jedenfalls haben die Eroͤrterungen über dieſe Frage nicht den 
Charakter ſolcher Differenzen angenommen, welche ſich zu kriegsſchwan⸗ 
geren Wetterwolken zu verdichten pflegen. — General Lamarmora 
ſcheint ſich in ſeiner Polemik auf den naiven Standpunkt des wallen⸗ 
ſteinſchen Kapuziners zu ſtellen, nach welchem die Soldaten es nicht 
als Diebſtahl betrachten, wenn fie Etwas offen forttragen. Er bekennt 
ſichh zur Unterſchlagung diplomatiſcher Schriftſtücke und glaubt ſich ge: 
rechtfertigt, indem er dieſelben eigenmächtig für fein Privateigenthum 
ausgiebt. Uebrigens befeſtigt ſich mehr und mehr die Anſicht, daß La⸗ 
mormora ſich nicht fo gebehrden konnte, wenn er ſich nicht Hoffnung 
machte, in italieniſchen Regierungskreiſen Rückhalt zu finden. 
Berlin, 30. Januar. [Das gleichzeitige Tagen des 
Parlamentes und des Landtages. — Aus der Budget⸗ 
Com miſſion. — Berliner Stadtbahn. — Candidatur 
Herz's im III. Berliner Wahlkreis.] Heute tauchte in Abge⸗ 
ordnetenkreiſen das Gerücht von einer Vertagung des Reichstages auf. 
Wir glauben auf Grund guter Informationen zu wiſſen, daß das⸗ 
ſelbe völlig unbegründet iſt, wenn es auch die Verlegenheit der Si⸗ 
tuation bezeichnen mag. Dem Präſidenten des Hauſes iſt von zu⸗ 
ſtändiger Seite mitgetheilt worden, daß es allerdings in der Abſicht 
des Miniſteriums läge, den Landtag bis Sonnabend, den 14. Fe⸗ 
bruar zuſammenzuhalten, um zu ſehen, ob die verfaſſungsmäßige Er⸗ 
ledigung des Civilehe⸗Geſetzes nicht in der einen oder der andern Art 
bewwerkſtelligt werden könnte. Indeſſen haben dieſe Andeutungen über 
die Möglichkeit eines längeren Zuſammentagens der beiden legislatori⸗ 
ſchen Köͤrperſchaften des Reiches und des Landes eine unangenehme 
Senſation unter den Abgeordneten hervorgerufen. Man hält das 
gleichzeitige Tagen des Reichstages und des Abgeordnetenhauſes ſelbſt 
für die Dauer von 8 Tagen für eine Abnormität, die unter keinen 
Umſtänden Bürgerrecht iu unſerm parlamentariſchen Leben erlangen 
darf. Wie uns verſichert wird, beabſichtige man die Angelegenheit in 
den Fractiondsverfammlungen zur Sprache zu bringen und bezügliche 
Anträge ſowohl im Reichstage, als im Abgeordnetenhauſe zu ſtellen. 
— In der geſtrigen Sitzung der Budget⸗Commiſſion begann die Be⸗ 
athung über die 8 Millionen, welche mit je 4 Millionen für die 
Schiffbarmachung natürlicher Waſſerſtraßen und für ein u 
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Es handelt ſich 

eben um ein großes Verſuchsfeld, welches man halbwegs gleichmäßig 
über die einzelnen Provinzen vertheilt. Darüber, nach welchen Prin⸗ 
zipien man die Arbeitsaufgabe übee Staat, Provinz und Kreis ver: 
theilen könnte, darüber, in welchem Umfang Stromregulirungen und 
Canaliſirungen neben unſeren Eiſenbahnen zur Verwendung kommen 
ſollen, herrſcht nirgends Klarheit. In der Commiſſion der Regierung 
verhalten ſich die Commiſſarien, insbeſondere Geheimrath Maeclean, 
den neuen Beſtrebungen für Hebung der Waſſerſtraßen gegenüber mehr 
als kühl. Sie beſchränkten ihre Bedeutung auf beſtimmte einzelne 
Projecte, aber auch da erklärten fie alle Rentabilitätsberechnungen für 
eitle Illuſionen. Nur unter beſonderen Verkehrsbedingungen und, 
wenn ſich damit andere Zwecke der Landesmelioration verbinden laſſen, 
ſeien insbeſondere Canaliſirungen angezeigt. Die Commiſſion theilte 
offenbar in ihrer Majorität die kühle Haltung der Regierung. Die 
allgemeine Debatte endigte mit dem formalen Beſchluß, die geforderten 
zweimal 4 Millionen Thlr. zu ſpecialiſiren, d. h. aus den Special: 
nachweiſungen die einzelnen Projecte in den Text des Etats aufzu⸗ 
nehmen und damit die Dispoſttionsfonds in regelmäßige Gtatötitel 
zu verwandeln. Die Special-Discuffion wandte ſich zunächſt zu den 
Forderungen für Stromregulirungen und endete mit dem Abſtrich der 
Forderung für die Canaliſtrung der Lahn, welche, obwohl 2 Millionen 
Thlr. ungefähr im Verlauf der Jahre darauf verwandt werden ſollen, 
weder in der Rentabilität, noch in der techniſchen Ausführung irgend 
fundamentirt wär. — Die Schlußberathung der eingeſetzten Abgeord⸗ 
netenhaus⸗Commiſſion über den Geſetz⸗Entwurf, betreſſend die Bethei⸗ 
ligung des Staates an dem Unternehmen einer die Stadt Berlin 
durchſchneidenden Eiſenbahn, fand heute vor der Plenarſitzung des 
Hauſes ſtatt. Von der Mehrheit der Commiſſion wurde die Bethei⸗ 
ligung des Staates an dem Unternehmen mit einem Aetien⸗Capital 
von ſieben Millionen unter nachfolgenden Bedingungen genehmigt: 
1) Sollen die Erträge der Stadtbahn im Staatshaushalts⸗Etat auf: 
genommen werden; 2) wurde für erforderlich erachtet, daß zum Ver⸗ 
kaufe der Actien der Bahn, ſo wie zu Erweiterungen, die im Geſetze 
nicht vorgeſehen ſind, die Zuſtimmung der Landesvertretung eingeholt 
werden muß; 3) ſollen die Zinſen der Capitalsanlage, ſowie andere 
Ausgaben während des Baues von den 7 Mill. des Staatszuſchuſſes ab: 
gezogen werden. Die Commiffion nahm mit 13 gegen 4 Stimmen 
die Vorlage unter den gedachten Bedingungen an. — Die Candidatur 
des früheren Reichstags-Abgeordneten, Bezirksgerichts⸗Raths Herz, der 
bekanntlich in ſeinem baieriſchen Wahlkreiſe der Jeſuitenpartei unter⸗ 
legen, hat geſtern im hieſigen 3. Reichstags⸗Wahlkreiſe fo eclatant 
durchgeſchlagen, wie ſelten eine. Sämmtliche Bewerber um das 
Mandat (darunter Dr. Max Hirſch, Dr. Langerhans, Kreisrichter 
Bergemann ꝛc.) zogen ihre Candidaturen zu Gunſten Herz's zurück. 
Ueber 2000 Wähler füllten den Geſellſchaftsſaal am Cottbuſer Thor. 
Es würde uns zu weit führen, auf den Inhalt der von ſtürmiſchen 
Beifallsbezeugungen häufig unterbrochenen Rede einzugehen. Redner 
betonte u. A., daß ſeine allfällige Wahl im geſammten liberalen 
Süden mit Freude und Triumph begrüßt werden würde. Er ſprach 
ſich über den ſchlechten Ausfall der Wahlen in Baiern aus, kritiſirte 
die baieriſche Regierung in ſcharfen Zügen, ihre particulariſtiſchen 
Alluren und die Parteien incl. der eigenen liberalen. Zur Charakte⸗ 
riſtrung der letzteren ſagte Herz: Mein letzter Antrag in der baieri⸗ 
ſchen Kammer auf Beſeitigung ſämmtlicher Geſandtſchaftspoſten außer⸗ 
halb des deutſchen Reiches, ein Antrag von unverkennbarer nationaler 
Bedeutung kam zu Falle, nicht durch die Gegner, nein, durch den 
Mangel an Unterſtützung von Seiten einzelner meiner politiſchen 
Freunde. — Ueber die kirchenpolitiſche Frage ſprach Herz unter dem 
donnernden Beifall der Wähler ungefähr Folgendes: Was die Löſung 
der Kirchenfrage betrifft, ſo dürfen wir nicht nach belgiſchem Muſter 
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tadt⸗Theater. 
(Hans Heiling.) 
Fräulein von Bretfeld als „Anna“. 
Welch' friſche, kräftigende Luft wehte uns aus dieſem deutſchen Werke 
entgegen, nachdem wir glücklich dem narkotiſchen Dunſtkreiſe des Man⸗ 
zanillobaumes entflohen waren! Hier weitet ſich die Bruſt und neues 
Leben ſtärkt die berauſchten Sinne. — So erging es auch unſerer 
treefflichen Künſtlerin. In dieſem gefunden Klima ſahen wir fie, deren 
zartes Naturell trotz des Aufgebotes aller phyſiſchen Kräfte den glühen⸗ 
en Strahlen der afrikaniſchen Sonne faſt erlegen war, auf's Neue 
gedeihen und herrlich erblühen. Hier traten die charakteriſtiſchen 
genſchaften ihres Weſend: Anmuth, Heiterkeit, gewinnende Naivität 
eder in ihre Rechte ein und wirkten zuſammen, um uns ihr Bild 
in ſchoͤnſter Jugendfriſche erſcheinen zu laſſen. Möchte fie der Hinblick 
auf die günſtigen Erfolge dieſer Luftveränderung künftig von jenen 
transatlantiſchen Expeditionen fern halten! 
Ee⸗s iſt nun faſt ein Jahr darüber verfloſſen, ſeit wir das letzte 
Mal ihre Leiſtung als „Anna“ beſprachen. Ob der unverkennbare 
Fortſchritt inzwiſchen durch oͤftere Repriſen bewirkt worden, oder ein 
Reſultat ihrer künſtleriſchen Geſammtentwickelung iſt, kann dahingeſtellt 
bleiben, jedenfalls fanden wir die beiden wichtigſten Aufgaben der 
Darſtellung: die ſchlichte Sinnesart des Landmädchens, in deren un⸗ 
ſchuldsvollem Herzen die erſte Liebe aufkeimt, wie andererſeits das tiefe 
Leid, welches die Erkenntniß von Heilings wahrem Weſen in Anna 
hervorruft, diesmal ſehr viel glücklicher gelöſt vor. Nur das frühere 
Verhältniß, wonach der Charakter künſtleriſch entwickelter und ge⸗ 
ſchloſſener im erſten Act, als in den beiden folgenden auftrat, beſteht 
unſeres Erachtens auch jetzt noch fort. — Der ſo großartig entworfenen 
Scene mit der Königin, wie dem Schlußduett mit Heiling wohnt eine 
größere dramatiſche Gewalt inne, als dies gegenwärtig durch die Dar⸗ 
ſtellung der Künſtlerin erkennbar wird, welche nebenber auch darauf 
bedacht ſein möge, daß bei einer derartigen Uebergipflung der Affecte 
die Reinheit des Tones unbeeinflußt bleibe. Doch iſt erſt dieſen ge⸗ 
wählteren Anforderungen genügt, dann wird auch die Leiſtung den⸗ 
jenigen beizuzählen ſein, für welche der Kritik ausſchließlich Worte 
rühmendſter Anerkennung und Bewunderung übrig bleiben. 
Im Allgemeinen iſt die Vorſtellung des „Heiling“, zur Zeit 
weſentlich gehoben durch die Mitwirkung des Frl. Borée und des 
Herrn Prawit, von einzelnen Unfertigkeiten des Chores abgeſehen, 
hier ſo wohlgelungen, daß wir ſie anderen Aufführungen nur immer 
als Muſter vorhalten möchten. Gerade deßhalb aber wünſchten wir 
auch die letzten Anſtände beſeitigt zu wiſſen und bitten die Regie, uns 
künflig die beim Brautzug aufſpielenden Mufic, die Marſchner fo 
famos blaſen läßt, nicht vorzuenthalten und dafür lieber das unſchul⸗ 
dige Landvolk mit dem Anblick tricotirter Balletdamen zu ver: 
a 8. 
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girung des St, Wie wäre es, wenn wir uns einma 
die Schweizer zum Grempel nehmen würden? Dort macht mar 
kurzen Prozeß mit den übermüthigen Clerikern und fänbert den 
ſchwarzen Augiasſtall in Wochen gründlicher, als bei uns in Monaten 
und Jahren. Man überlaſſe der Gemeinde die Wahl ihrer Geiſt⸗ 
lichen nach freiem Ermeſſen; man erlöſe die Schule von den uner⸗ 
träglichen Feſſeln der Kirche, betrachte ſie als das, was ſie ſein ſoll, 
als Culturanſtalt, und ſtelle fie unter Aufficht des Reichs. Alles muß 
geſchehen, Nichts darf unterlaſſen werden, was auf geſetzlichem Boden 
möglich iſt, um den heilloſen Gewiſſenszwang zu beſeitigen, den eine 
herrſchſüchtige Prieſterkaſte auf Geiſt und Gemüth der Menſchen ausübt. 
Ich war der erſte, der im Reichstage, im Herbſt 1871, die Noth⸗ 
wendigkeit der Einführung der obligatoriſchen Civilehe betonte. Preußen 
bekommt fie, wir aber im Suͤden, zumal in Baiern, können uns nichkt 
ſelbſt helfen. Die ultramontane Kammermehrheit vereitelt ſolche Ge. 
ſetze. Das Reich muß unſer Helfer ſein. Die Ausübung des wichti⸗ 
gen ſtaatsbürgerlichen Rechtes, der ehelichen Verbindung, darf nicht I 
vom Machtſpruch ränkevoller Prieſter abhängig gemacht werden. Ein 
Staat, der ſeine Angehörigen in ſolcher Weiſe niedrig behandeln ließe, Ri 
würde ſich ſelbſt erniedrigen. — In Betreff des Militairgeſetzes ſagt A 
der Redner: Fur die Sicherheit des Vaterlandes und die Widerftandg: 
fähigkeit unſerer Armee darf uns kein nothwendiges Opfer zu hoch er: 1 
ſcheinen. Unauslöſchlich ſteht in unſerer Erinnerung der Triumphzuiug 
des deutſchen Volkes in Waffen durch Welſchland. Dieſe wohl disci⸗ 
plinirte herrliche Armee wollen wir erhalten, wir brauchen tüchtiges 
ſchlagfertiges Militair, aber wir perhorrefeiren den Militairſtaat. Wir 
wünſchen Abkürzung der Präſenzzeit, und ich würde mich nicht dazu 
entſchließen, einem Geſetze meine Zuſtimmung zu geben, welches die 
Präſenzſtärke auf unbeſtimmte Zeit firirt und damit dem Volke unge⸗ 
wöhnliche und unnöthige Laſten aufbürdet. Herz ſprach noch ferner 
über die ſockale Frage, über die ſtrafrechtliche Verfolgung des Con⸗ 
tractobruches der Arbeiter, über das Preßgeſetz (Aufhebung der vorläu⸗ 
figen Beſchlagnahme, Aburtheilung durch Geſchworene), über die 
Diätenbewilligung ꝛe. In Bezug auf die letztere Frage ſagte er: 
„Wenn die Diäten nicht bald anfangen, dann hört der Reichstag 
bald auf.“ Herz wurde ſchließlich als alleiniger Candidat des Wahl⸗ 
kreiſes unter dreimaligem Hochrufen auf ihn aufgeſtellt. i 
Berlin, 30. Januar, [Die Candidatur Herz. — Aus 
der Fraktionsſitzung der Fortſchrittspartei.] Die geſtern 
Abend ſtattgefundene Verſammlung der Wähler des dritten Berliner 
Wahlkreiſes, von 1800 bis 2000 Perſonen beſucht, verlief in einer N 
jo glänzenden Weiſe, daß die Fortſchrittspartei auf dieſen erprobteſten 
aller deutſchen Wahlkreiſe ſtolz fein kann. Herz hielt feine lange San 
didatenrede unter der ſtrengſten Aufmerkſamkeit der Verſammelten und 
erntete verdienter Maßen den allgemeinſten reichſten Beifall, obſchon 
manche Theile der Rede deutlich verriethen, daß der füddeutſche Poli⸗ 
tiker ſich gegenüber einer Berliner MWählerverfammlung auf einem frem⸗ 
den Boden befand, daß es ihm jedoch bei längeren Beziehungen zu 
den Berlinern ohne Zweifel gelingen wird, überall ſelbſt den eigen⸗ 
artigen Anforderungen der etwas verwöhnten Wählerſchaft auf das 
vollkommenſte zu entſprechen. Das Schlußreſultat, daß Herz mit allen 
gegen zwei ſocialdemokratiſche Stimmen zum alleinigen Candidaten des 
Wahlkreiſes aufgeſtellt wurde, erregte in der ſehr animirten Verſamm⸗ 1 
luug großen Jubel. Die vielen Neider und Haſſer der Fortſchritty⸗ 
partei unter den officibſen und nicht officiöſen Correſpondenten werden 
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Seite abgewinnen können. Es behauptete freilich dieſer Tage einer 
dieſer Herren in der „Weſerzeitung“, die Aufſtellung von Herz ft 
ein „entſchiedener Sieg des rechten Flügels der Fortſchrittspartei über 
die Linke“, — und trotzdem mußte er, wenn er ſich feine Behaup⸗ 
tung nicht einfach aus dem Finger ſog, recht gut willen, daß eine 
nicht ungeſchickt entrirte Agitation gegen Herz ſich hinter dem Vor⸗ 
wand verkroch, die Wähler ließen ſich zu Werkzeugen des fortſchritt⸗ 


aͤftsführ und zugleich 


Berlin, 29. Januar. 
Vor einigen Tagen courſirte die Nachricht, daß Se. Maj. der Kai⸗ 


ſer in dieſem Jahre früher als ſonſt eine für ſeine Reconvalescenee heil⸗ 
ſame Reiſe unternehmen, daß ein Aufenthalt in Portici oder Sorrent 
in Ausſicht genommen werde. 
doch wahrlich nicht im Entfernteſten eine tendenziöſe Färbung verrieth, 
iſt das „D. Wochenbl.“ in officiöſe Aufregung verſetzt und „dementirt“ 
jene Mittheilung mit dem Bemerken, daß der Kaiſer in den nächſten 
Monaten noch in ſeiner bisherigen Reſidenz verbleiben werde. 
ob wir, die der obigen Nachricht vollen Glauben ſchenken, nicht zu be⸗ 
urtheilen fähig, daß bei der fortdauernden abſcheulichen, ſelbſt kernge⸗ 


Ueber dieſe ſachgemäße Nachricht, die 


Als 


ſunde Naturen peinigenden Witterung, zu einer derartigen, doch immer 
anſtrengenden Reiſe für den, erſt in der Geneſung begriffenen Monar⸗ 
chen eine vorgeſchrittene Frühlings⸗Temperatur abgewartet werden müßte! 


— Während anderweitig unter den offtciöſen Nachrichten der Zeitun⸗ 


gen zu leſen, daß im Hinblick auf die ſeit vorgeſtern vierzehntägig ver⸗ 
längerte Hoftrauer, von Carnevals⸗Luſtbarkeiten abgeſehen werden und 
im Palais nur ein geiſtliches Concert, aber keine, ſonſt übliche Cour 
ſtattfinden ſoll, überhaupt Feſte nicht eher in Ausſicht ſtehen, als bis 
der Kaiſer im Stande fein würde, denſelben beizupvohnen, — wie 
ferner an ſachkundiger Stelle gehört, daß die üblichen großartigen 
„Opern hausbälle“ in dieſem Jahre in Wegfall kommen, behauptet 
zur ſelben Zeit die „Mont.⸗Ztg.“, daß die Hoffeſtlichkeiten nicht ganz 
eingeſtellt, ſondern eine „große Cour“, ein „Hofball“ und ein „Palais⸗ 
ball“, ſowie ſogar wenigſtens ein „Subſeriptionsball“ im Opernhauſe, 
ferner Feſtlichkeiten beim Kronprinzen und den Königlichen Prinzen 
ſtattfinden werden. Wir wollen nun abwarten, ob, was bisher für 
nicht glaublich erſchien, doch noch der Carnevalshimmel voll Geigen 
hängen werde, was wir um fo mehr wänſchen, um die ſehr gerunzelte 
Stirne der jetzt geſchäftsloſen Gewerbtreibenden, für welche Weihnacht 
ſchon eine unglaublich magere Ernte abwarf, und bie beim Mangel 
an luxuriöſen Feſtlichkeiten keine fettere werden würde, ſich dann noch 
ein Wenig glätten zu ſehen. Ich habe alles Derartige nur erwähnt, 
um doch nicht für einen „Un⸗Unterrichteten“ gehalten zu werden. Daß 
dergleichen „Tanz⸗Actionen“ mein ſonſtiges Intereſſe in Anſpruch neh⸗ 
men, ſtelle ich in Abrede. 

Wir leben in einer ſeltſamen Zeit, tappten vor acht Tagen in 
einem vom Himmel über Berlin gebreiteten Nebel, der, auch bei der 
vorſichtigſten Wanderung, uns die Erkenntniß unmöglich machte, ob 
wir vorwärts oder rückwärts gingen, in dem Mancher mit dem 
Kopf gegen Zaun oder Mauer geſtoßen und ſo einen Vorgeſchmack 
der Beil- und Hammerhiebe bekommen hat, deren Austheilung von 
unſeren Strolchen nach wie vor gegen ehrliche Leute betrieben wird. 
Vorgeſtern und geſtern hat ein abermaliger Sturm manchem abend: 
lichen Wanderer „Kopfbrechen“ gemacht mit dem Herabſchleudern zer⸗ 
brochener Fenſterſcheiben und Dachziegeln. Da ſich dergleichen Natur⸗ 
ſcherze während des letzten Herbſtes und gegenwärtigen Titular⸗Winters 


Ferner 
iſt es ein Troſt, daß es nur der ordinaire, natürliche Himmel iſt, der 
voll Wolken hängt, nicht der politiſche, an dem, glaubwürdigen Ver⸗ 
ſicherungen nach, wenn auch für Schwachſichtige nicht genau erkennbar, 
die Sonne heller und friedlicher glänzen ſoll, wie die blendende 
eleetriſche Beleuchtung, mit der im Opernhauſe unſere Ballerinen in 
ihren Haupt⸗Pas angeſtrahlt werden. Wir brauchen unſerer Regierung 
nicht ans Herz zu legen, daß ein Frieden, deſſen En de nicht ab⸗ 
zuſehen, zu unſern utopiſchen Lieblingswünſchen zählt, und find zus 
frieden, daß fie uns den Troſt: „Si vis pacem, para bellum“ 
in eindringlichſter Weiſe durch das tägliche, fortdauernde Knallen der 
neuerfundenen Mauſer⸗Gewehre, von dem nahen Schießplatze herüber, 
zu Gehör bringt. Ein abgekürztes Kriegsverfahren, da, nach Ver⸗ 
ſicherung Sachkundiger, eiu Schuß aus dieſem achtbaren Mordgewehr 
genügt, um zehn Feinde zu Boden zu ſtrecken, während zur Zeit des 
„Alten Fritze“, zehn dieſſeitige Schüſſe nothwendig waren, um einen 
Gegner unſchädlich zu machen. Seltſame Wandlungen in der Kriegs⸗ 
kunſt und Kriegsführung. „Iſt kein Kant da“, der neuerdings „zum 
ewigen Frieden mahnt? 


Eine neue Hof⸗Freuden⸗Störung iſt vor einigen Tagen glücklich 
vorübergegangen. Der Prinz Friedrich Carl war in der That in 
Lebensgefahr. In der Nähe der Georgenſtraße gingen die Pferde mit 
ihm durch; eine Zeitlang blieb er im Wagen ſitzen, bis er die Gefahr 
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jo weit wachſen geſehen, daß jetzt ein „Sauve qui peut!“ geboten 


erſchien und er mit einem glücklich gelungenen Sprung dieſer entfloh. 
Es erſchien der Unfall — der ſehr ernſtliche Folgen hätte haben können 
— gleichſam als eine Vorbereitung für die nicht gefahrloſe Reiſe, die 
der Prinz demnächſt über Petersburg nach Sibirien! China! und 
Japan! anzutreten gedenkt. Wenn harmloſe Leute Meinesgleichen 
einen derartigen ungewöhnlichen „Ausflug“ für nichts weiter, als für 
die Befriedigung einer touriſtiſchen Laune und ungewöhnlichen Wiſſens⸗ 
dranges, „Land und Leute“ kennen lernen zu wollen, halten, welche 
bandwurmartigen Vermuthungen und Combinationen werden ſich durch 
die Zeitungen ziehen. Kaum iſt das prinzliche Project bekannt gewor⸗ 
den, wachſen aus demſelben ſchon mehrfache „on dit“ hervor. Will 
man doch wiſſen, daß der oftgenannte Prinz Wilhelm von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, den bei ſeiner militäriſchen Geſchäftsloſigkeit die Langeweile 
plagt, unſeren Prinzen auf der weiten Oſtfahrt zu begleiten beabſichtigt, 
zumal da er ja früher ſchon einige Zeit im tiefſten Rußland gelebt 

hat, bezeichnet man ferner auch ſchon unſeren Ball und Feſthiſtorio⸗ 

graphen der „Voſſ. Zeitung“, der gegenwärtig in Petersburg eifrig 

mit der Beſchreibung der Hochzeitstoiletten beſchäftigt iſt, als entſchloſſen, 
auf der Kehrſeite unſeres Erdballes ſich in Damentoiletten zu vertiefen, 
wenn es ihm geſtattet würde, ſich dem Gefolge des hohen Touriſten 
anzuſchließen. Der geneigte Leſer fieht, wie bei dem mageren carne⸗ 
valiſtiſchen Unterhaltungsſtoff, die Berliner nach allerlei Surrogaten 
greifen, um nicht aus der fühen Gewohnheit des Schwatzend zu kommen. 
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f { At aber damals liquetf — Ich 
ür 1 anſtehen, Irn. v. Wurmb, wenn er der Angeklagte 
und Fräulein Heſſels die einzige Belaſtungszeugin wäre, in gleicher Weiſe 
iR vertheidigen, und käme dann zu demſelben Schluß. Wenn in Eng⸗ 
and ein unbeſcholtenes Mädchen eine derartige Beſchuldigung, wie fie 
rl. Heſſels erhoben hat, beſchwört, ſo wird der beſchuldigte Monn be⸗ 
traft; es iſt gut, daß es bier nicht jo iſt, aber darum hätte man auch Herrn 
v. Wurmb nicht follen ſchwöͤren laſſen. Wenngleich ich auch gerade nicht be⸗ 
Nel will, daß rl Wort in der Denunciation buchſtäblich wahr iſt, fo 
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ö 5 ö 8 PAR? . 
Neichstagewablkrelſes angehörenden Abgeordneten Pariſtus und 
Richter mißbrauchen, — ein Vorwand, welcher ſich auf die 
Thatſache gründete, daß dieſe beiden, ſonſt als ſehr links verſchrieenen 
Abgeordneten zugleich mit Herz's Concurrenten, Dr. med. Langer⸗ 
hans, fi von dem Augenblick an für Herz's Wahl intereffirten, als 
feine Niederlage in Baiern feſtſtand. — Uebrigens hoffen die preußi⸗ 
ſchen Fortſchrittsparteimänner, daß die Wahl des Baiern Herz in Ber⸗ 
lin gerade die Verbindung ihrer Partei mit den baieriſchen Liberalen 
erheblich befeſtigen werde, um ſo mehr, als die von Herz geſtern recht 
bitter hervorgehobene Fahnenflucht vieler Liberalen in der baieriſchen 
n bei der Abſtimmung über ſeinen Antrag, betref⸗ 
end die Abſchaffung der baieriſchen Geſandtſchaften bei nichtdeutſchen redners an und bemerkte, daß der Urtheilsſpruch in dem Proceß Heſſels au 
4 Staaten, dieſer Tage die Freundſchaft zwiſchen den fortſchrittlichen und ihn denſelben Eindruck ana babe, 55 der ae lee ai 
nationalliberalen Mitgliedern der baieriſchen Fortſchrittspartei tief] fällt: er begreift nicht, wie er jo gefällt werden konnte. 
erſchüttert hat. — Unter den von den hieſigen Gegnern der Fort- Der Ober ⸗Staats⸗Anwalt ſtellt ſich vollſtändig auf den Boden der 
ſchrittspartei zur Zeit in die Welt geſandten tendenziöſen Verdaͤchti⸗ En nr änte des Urtheils 1 Inſtanz; ſo etwas, wie Herr v. Wurmb 
güngsartikeln erregte heute bel den ſoriſchritllchen Abgeordneten beſ on Frl. Heſſels beſchuldigt ſei, thue kein anſtaͤndiger Menſch, geſchweige denn 


sfage, 


würde 


ind doch für die Wahrſcheinlichkeit derſelben im großen Ganzen diverſe Momente 

borbanden. Herr Munckel beantragt dann nochmals Ausſprechen des non 

liquet, event. erneute Beweisaufnahme und für dieſen Fall vorläufige Ent⸗ 

laſſung der Angeklagten aus der Haft. 

Rechtsanwalt Deycks ſchloß ſich vollſtändig den den des Vor⸗ 
N 


ON: Fein Beamter, wie er denn die Ps über eine jede ſolche That erhaben 
deres Aufſehen ein mit zwei Sternen bezeichneter Bericht in der geſtri⸗ hinſtellt; gäbe Herr v. Wurmb ſolchen Neigungen nach, fo müſſe er ſchon 
n e r Zeitung“ über 5 i 1 lag le ag Ain Aden i en ee Katar 5 
Fraktionsſitzung der Fortfchrittsparlei; darin ſoll das künftige Verhält⸗ 3 5 9 g z 
niß der Fraktion, 1 im Reichstage zu den Nationallibera⸗ Mann 1 t We Bench Such au denen Anger 
llen zur Sprache gekommen fein und es werden Meinungsäußerungen Gegen dieſe letztere Abſicht nimmt Rechts⸗Anwalt Mundel die Angellagte 
der „überwiegenden Mehrheit“, reſp. „faſt aller Fraktionsmitglieder“ entſchieden in Schutz, in deren Intereſſe eine ſolche Verſchleifung gar nicht 
%% %%% 
92 80 einfach der kühnen Fantaſie des Berichterſtatters ihren Urſprung ſolche darſtellen, ſei ihm unerfindlich. — Eine volle Auſtlärung der Sache 
5 Hef ern hne ee a 9 N Die dagegen If ann die kn Ba Rede an die Ge 
ö r 2 2 e ſelbſt appelli 0 . 
chen Mehrheits⸗Anſchauungen auf eine Verdächtigung der Fraktion Ehe ve Ente un an Unterſuchung der Sache; daher 
binausliefe. — Die ſeit einigen Tagen übliche Hetze gegen die Fort Der Gerichtshof beſchloß 5 en 1) den Regiſtrator Lay, 2) die 
ſchrittspartei mochte vielleicht auf den Finanzminiſter Camphauſen an- Beamten, die ſich damals im Vorzimmer des Herrn v. Wurmb befunden, 
ſteckend gewirkt haben, fo daß er heute im Abgeordnetenhauſe gegen ). Frau Wehner, 4) Dr. Lövinſohn, 5) Frl. Berg, 6) Frl. Döhl. — 
Virchow, den Referenten der Budgetcommiſſion, einen Streit vom Die vorläufige Entlaſſung der Angeklagten aus der Haft wurde, wie ſchon 
Zaune brach. Lasker war gerecht genug, fofort für den „der äußerſten erwähnt, vom Gerichtshof abgelehnt. 
Linken“ angehörenden Referenten ſcharf einzutreten. Virchow hätte [Das Schreiben,] welches der Erzbiſchof von Mecheln an den 
freilich dieſes Schutzes nicht bedurft; mit trefflicher Ironie wußte er Poſener Erzbiſchof gerichtet hat, lautet in der Ueberſetzung folgender⸗ 
Herrn Camphauſen klar zu machen, daß rein ſachliche Kritik der Volks: | mapen: 
11 0 A, Wohlwollen geübt, nur den Eifer des Minifterd ans 
pornen müſſe. 


I 


„Geliebteſter und hochwürdigſter Herr! x E 
Der einzige Zweck meines Schreibens iſt, Eurer Eminenz, die ſich viel⸗ 
leicht über mein Schweigen wundert, zu erklären, daß dioſes Schweigen nur 
ein ſcheinbares iſt. Ich weiß, daß mehrere meiner Briefe Eurer Eminenz 
nicht zugegangen ſind. a 5 
Nichts deſto weniger verſuche ich es nochmals, weil ich weder meine Ge⸗ 
bete für Ew. Eminenz, noch den Ausdruck der Dankbarkeit zu unterdrücken 
vermag, welche Ihre Feſtigkeit allen Geiſtlichen und allen Gläubigen einflößt. 
Mſgr. Manning ſchreibt mir: Das non possumus von Poſen wird 
genügen. £ 
Ja, es genügt uns, hienieden beſiegt zu werden, um im Jenſeits Sieger 
u ſein. Die Bande, in welche Chriſtus geſchlagen worden, haben die Frei⸗ 
eit der Welt erzeugt, und das Leben iſt aus ſeinem Grabe JEDER, 
Ohne auch nur ein Schatten des Chryſoſtomus zu fein, denke und fühle ich 
gleich ihm, daß die Foſſeln des heiligen Paulus glorreicher für ihn waren, 
als Kr Entzückungen im dritten Himmel. E : 
ir ſegnen Sie, 11 1 und bochwürdigſter Herr, und hören nicht 
auf, Ihre Seele zum Altar zu tragen. Memento etiam 
Tui in J. C.“ 
Poſen, Januar. 


[Faſtenbrieff] Im amtlichen Kirchenblatt 


6 Grafen Ledochowski ſchon unterm 1. Januar erlaſſenen Faſten⸗ 
ft | brief veröffentlicht, der am Sonntag, den 15. Februar in allen Kirchen 
beider Erzdiöceſen von der Kanzel verleſen werden ſoll. Der Faſten⸗ 


Außer den beiden bereits genannten Beweisan⸗ 
chlagen 3) als Beweis dafür, daß Herr v. Wurmb 


riedheim; 
rls. Berg und Döh 


Leider nutzen ſich aber auch die Surrogate in unſerer ſchnell⸗lebigen] „Naturburſche“, unter dem mir unerklärlichen Beinamen „Ritter 
Gegenwart ab, fo daß das durch den gleichzeitigen Tod der armen]d' Eon“ bekannt. — Man ſieht aus all dieſen Unterhaltungs⸗Brocken, 
zuſammengewachſenen ſiameſiſchen Zwillinge gelöite Räthſel der In⸗ von welchem „Bunterlei“ wir unfere ſonſt langweiligen Carnevalstage 

ſeparablität für Leben und Sterben bereits wieder vergeſſen it —friſten. Man nährt ſich, wie man eben kann. 

und ein „Bonmot von vorgeſtern“, die dem Manne, der in Florenz Die „Berliner Narren-(Carnevals-) Geſellſchaft“, die ſich in dieſem 

den an einem Photographie⸗Schaufenſter ausgehängten König von] Jahre nach Kölner und Leipziger Vorbild conſtituirt, befindet ſich bereits 

Italien nicht ſchoͤn fand, ſondern häßlich, dafür auferlegte achttägige] in voller heiterer Thätigkeit, deren Zeuge zu fein, ich leider noch ver: 

Gefängnißſtrafe. Leider hielten bei der hieſigen Anweſenheit des Re hindert geweſen bin, obgleich die geehrten Narren die Narrheit be⸗ 

galantuomo die Berliner dieſelbe Richtung in Beurtheilung der Ges gangen, mich zum „Ehren⸗Narren“ zu ernennen. Ich erkenne dies 

ſichtszüge des Gaſtes ein; glücklicherweiſe nahm aber unſere Behörde] dankbar an, da man in neuerer Zeit in ſogenannter „vernünftige“ 
keine Notiz von derartiger Kritik, und die Gefängniſſe litten danach] Geſellſchaft in Verſuchung kommt, an ſich ſelbſt die Frage zu richten, 

1 Es wäre für den „ob man ein Narr geworden“. Ich zweifle nicht, daß ich demnächſt 


EHE 


nicht an Ueberfüllung mit Majeftätöbeleidigern. 
Florentiner Bildkritiker auch nicht fo unangenehm abgelaufen, daf in der Titular⸗Narrengeſellſchaft die veritable Vernunft wieder 
Victor Emanuel im Grund genommen, ein gutmüthiger, freundlicher finden werde. 
5 Mann ſein ſoll, wenn nicht — vertraulichen, hier eingelaufenen Mit⸗ Im Palais des Kronprinzen fand in deſſen Abweſenheit vor⸗ 
ttheilungen nach — die Gräfin Mirafiore ſich und ihren Geſchmack in geſtern eine Feier ſtatt, die am früheſten Morgen durch einen Fackel⸗ 
. dieſer unvorſichtigen Beurtheilung zu tlef verletzt gefühlt hätte. Es iſt zug der Feuer⸗Wehr in ungewoͤhnlicher Weiſe eingeleitet wurde. Es 
eben bei der Ebbe des Unterhaltungsſtoffs, nicht dankbar genug anzu⸗ war im Marſtallsgebäude ein Brand ausgebrochen, der mit Hülfe von 
erkennen, daß einzelne erhabene Häupter durch eigenthümliche Beiträge fünf Spritzen erſt nach faſt vier Stunden bewältigt werden konnte, 
dieſem Mangel abzuhelfen ſich bemühen. Von dem „Zahnkieferſchmerz“, nachdem mit Mühe mehrere von dem Dampf faſt erſtickte Pferde ge⸗ 
der den jungen König von Baiern beim Nahen feiner Verwandtin, rettet waren. Nach dem Feuer kam die Feier des Geburtstages 
der Kaiſerin von Oeſterreich, befallen, hat ſich die Gonverjation hier des älteſten Sohnes des Kronprinzen, alſo des „deutſchen Kronprinzen 
mehrere Tage genährt. Als dieſes Plauderfutter auf die Neige ging, in zweiter Potenz“ an die Reihe, die der erlauchte junge Herr ſehr 
wurde es ergänzt durch die Mänchener Nachricht, daß der baieriſche einfach dadurch beging, daß er mit ſeinem Bruder, dem Prinzen 
Monarch nun einmal wieder ernſtlich mit Heirathsgedanken umgehe. Heinrich, in Begleitung des Generals v. Gottberg, nach Spandau 
Da aber kein Name der erlauchten Prinzeſſin genannt wird, die bereits dampfte, von dort um 3 Uhr zurückkehrte, dann bel der „Kaiſerin 
das Herz des jugendlichen Herrſchers gewonnen hat oder noch gewinnen Großmama“ zu Mittag ſpeiſte, worauf er mit ſeinen Geſchwiſtern das 
ſoll, fo iſt dieſe Ungewißheit ein überaus dankbarer Stoff zu Combi⸗[Opernhaus beſuchte, wo man den Tell gab, nicht die Oper, ſon⸗ 
nationen und Vermuthungen. — Das Gerücht, daß der Herzog von dern das Schiller'ſche Schauſpiel. Ich habe nur ein paarmal Ge: 
Meiningen der theatraliſchen Kunſt eine in ſächſiſch⸗ erneſtiniſcheu[legenheit gehabt, den jungen Prinzen Wilhelm in Theatervorſtellungen 
Herrſcherregionen noch nicht dageweſene mätenatiſche Huld bis zu dem — was nur immer bei feſtlicher Gelegenheit geſchieht — zu ſehen, 
Grade angedeihen läßt, um ſie von Meiningen bis ins preußiſche und mich gewundert, den ungewöhnlichen Ernſt, der den fürſtlichen 
Ausland zu bringen, beftätigt ſich. Die Meininger Muſtertruppe wird Knaben überhaupt erfüllt, auch ſelbſt bei ſolchen heitern Veranlaſſungen 
im Sommer hier gaſtiren und iſt der dortige Theaterzimmermann — nicht von ihm weichen zu ſehen. Sein Vater, der Kronprinz, ſchwebt 
es ſoll derſelbe fein, der bei Theſeus Hochzeitsfeſtlichkeiten bereits den mir aus feiner gleichen frühen Jugendzeit noch in ganz entgegen: 
Shakespeare ſchen „Sommernachtstraum“ in Scene geſetzt hat — geſetzter Stimmung orr, — immer lebhaft und reſolut, wie er dies 
mit Fuß⸗ und Zollſtock hier anweſend geweſen, um die Friedrich- denn auch geblieben iſt. 
Wilhelmſtädtiſche Bühne in ihren Dimenſionen abzumeſſen, wie weit Uebermorgen wird man ſich auf dem letzten Ballet⸗Ball bei Kroll 
ſie der Meining'ſchen Kunſt Raum giebt, ihre Große hier zu entfalten ſo gut amuſiren, wie es jedes Theilnehmers Kräfte und Neigung er⸗ 
N lauben. Nochmals aber, wenn auch einige Blätter in ſelbſtgefälligem 


And, wie wir wörtlich in hieſigen Blättern — natüͤrlich officioͤs von 
Meiningen aus — leſen, der Berliner Hoftheater⸗Indentanz zu zeigen, Wiſſensglauben das Gegentheil behaupten, wiederhole ich, wie mir vor 
einer Stunde wieder aus ſehr reiner indifferenter Quelle zugefloſſen, 


wie hoch erhaben die Bearbeitung des „Was Ihr wollt!“ von der 
eigenen Hand des „thüringiſch⸗herzoglichen Macens“, über jene von daß bis jetzt noch keine Rede von Hoffeſtlichkeiten, namentlich auch 
Oechelhauſen ſteht, mit der Herr von Hülſen und die Berliner ſich nicht von dem erwarteten „Opernhausball“ fein dürfte. — Ich 
bis jetzt beſcheiden beholfen haben. Den kunſtſinnigen Intentionen ſage dies, — und wenn ich es fage, ſo iſt's wahr; in choreographiſchen 
Fuß⸗Angelegenheiten — nur nicht in denen der Hühneraugen, die bes 


des Mäcens greift, den Neclamen nach zu urtheilen, fein Regiſſeur 
Herr Chronegk hilfreich unter die Arme, derſelbe, der die Ehre hatte kanntlich die Domaine unferer würdigen Operatrice Mariane Grimmert 
bilden — bin ich ſtolz darauf, ſeit einer Reihe von Decennien hier als 


als einziger Trauzeuge bei der Vermählung ſeines hohen Goͤnners zu 
1 fungiren, ein früher hier in Berlin auf Vorſtadtbühnen ſich bewegender ! „verbürgter Nachrichter“ betrachtet zu werden. Nur ein frohes Gr: 
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1 giebt keinen ö i 
jetzt geſchehen und wohin die Gottloſigkeit, der Unglaube und die Verkehrt⸗ 


Schmerzen, wie groß N die Zahl anverweiter Leiden, Niederlagen und Dran 
ſalen, von denen einzelne Völker, Familien und Perſonen betroffen werden 


doch wird für Entrichtung einer den Vermögensverhältniſſen entſprechen ;? 
den Geldabgabe der Genuß von Fleiſchſpei 
ſteuer ſoll an das erzbiſchöfliche Conſiſtorium gezablt 
auch nicht dem Aermſten erlaſſen. 


einen Proteſt mit, welcher an den Herrn Ober⸗Präſidenten von 
gegangen iſt: „Peterswalde und Mavern, den 24. Januar 1874. 
ſämmtliche katholiſche unterzeichnete Einſaſſen des hieſigen Kirchſpiels legen 
öffentlich feierlichſt 
über unſern zeitigen Seelſorger, 
Amtshandlungen ungiltig ſein ſollen) und werden ihn ſtets na e: 
unſern vom rechtmäßigen Biſchofe eingeſetzten Geiſtlichen in allen Fällen an⸗ 
erkennen — und keinen andern!“ Unterzeichnet ſind 85 Perſonen. > 


fion des Abgeordnetenhauſes beantragt bei dem Etat des Cultusmini⸗ 
ſteriums: Die Staatsregierung zu erſuchen, mit dem Etatsentwurf pro 
1875 eine Denkſchrift über die Entſtehung, den rechtlichen Charakter 
und den Umfang der Verbindlichkeiten des Hannoverſchen Kloſterfonds 
dem Hauſe vorzulegen. 


das ordentliche Budget für kirchliche Bedürfniſſe der Altkatholiken ein 
Staatsbeitrag von 3500 Gulden eingeſtellt worden, und zwar auf die 
Bitte des von der Regierung anerkannten katholiſchen Biſchofs Reinkens, 
indem es durchaus gerechtfertigt erſcheint, daß, da die erheblichen Bei⸗ 
t 
lich lediglich demjenigen Theil der Katholiken zu Gute kommen, welch 
ſich den (rechtlich für Baden nicht exiſtirenden) vaticaniſchen Conſtit 
tionen unterworfen hat, auch für die kirchlichen Bedürfniſſe der (Alt⸗⸗ 
Katholiken ein entſprechender Beitrag in das Budget aufgenommen 
werde. Derſelbe ſoll durch den Biſchof namentlich verwendet werden 
zur Leiſtung von Beiträgen zu den Koſten der kirchlichen Geſammt⸗ 
verwaltung, zur Gewährung von Unterſtützungen an (alt-) katholiſche 
Studirende der Theologie, zur Unterſtützung kranker und emeritirter 
Geiſtlicher und zur Beihülfe an arme Gemeinden zur Beſtreitung des 
Aufwandes für die Seelſorge. 


eine neue Partei gebildet. Eine zahlreiche Verſammlung wurde abge⸗ 
halten und auf Grund des vorgelegten Programms zeichneten ſich ſo⸗ 
fort etwa 150 Mitglieder ein. 
bergiſche Fo 
„Schw. M.“ 


tion] gewinnt von Tag zu Tag eine größere Ausdehnung. 
es mehr als ziemlich ſicher, daß ſich derſelben die Ultramontanen an⸗ 
ſchließen nach dem Grundſatze: Des Feindes Feind iſt mein Freund. 
Geſtern iſt ein Wahlaufruf in der ultramontanen Druckerei des „Volks⸗ 
freund“ (Le Roux) in beiden Sprachen gedruckt worden, deſſen Anz 


— 


* Ba 
Trauer hat fih der Herzen aller Gläubigen betätigt 


glaubenstreuen Chriſten, der nicht wüßte oder ſähe, was 


eit, welche, wie man wahl behaupten darf, die ganze Welt beherrſchen, no 
hren werden. Und außer dieſen, allen Kindern der Kirche gemeinſam 


Die Faſtenvorſchriften werden in ihrer ganzen Strenge eingeichärft, 5 


len geſtattet. Dieſe Fleisch 
werden und wir! 


(O3) 
Totksbl.” theilt 


Gutſtadt, 27. Jan. [Proteſt.] Das „Ermländiſche 
Preu N 
ir 


roteſt ein gegen das Verfahren der weltlichen Behörde 
err Commendarius Buchholz (daß alle ſeine 
wie vor als 


Hannover, 30. Jan. [Kloſterfonds.] Die Budget⸗Commiſ⸗ A 


Karlsruhe, 25. Januar. [Subvention für die Altkatho⸗ 
iken.] Als Nachtrags⸗Credit iſt, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, in 


räge des Staates für den katholiſchen Cultus zur Zeit und thatſäch⸗ 


[Neue Pa 


Eßlingen, 27. Jan. rtei.] Geſtern hat ſich dahier 


Als Name der Partei wird „Würtem⸗ 
rtſchrittspartei“ vorgeſchlagen. So wenigſtens meldet der 


Straßburg, 28. Jan. [Die ſocialdemokratiſche Agita-⸗ 
Hier ift 


chlag und Verbreitung die Polizei bis jetzt jedoch nicht geſtattet hat. 


eigniß könnte mich Lügen ſtrafen, namlich, daß innerhalb der, freilich 
nur noch kurzen Carnevalsfriſt, der Kaiſer ſich veranlaßt fühlen dürfte, 
den Befehl zu geben: „An dem und dem Tage Opernhausball!“ 
Meine Uniform zurechtlegen! Um 9 Uhr vorfahren! Will durch den 
Augenſchein meine Berliner belehren, daß mich der liebe Gott wieder 
zum geſunden Mann gemacht hat. Punktum!“ — Solche Worte 
wären uns lieber, wie all das unſichere Zeitungsgeſchreibſel über den 
vorgeſchrittenen Grad der Geneſung. R. Gardefeu. 75 


Sonntagswanderungen. 1 

Zwei gläſerne Pantoffeln und eine gläſerne Hand, wir kommen 
aus dem Glas gar nicht mehr heraus, d. h. verehrte Leſerin, nehmen 
Sie das um Gotteswillen nicht wörtlich! Lebten wir nicht im Zeit⸗ 
alter der „diocletian ſchen Chriſtenverfolgung“, wir könnten mit Fug 
und Recht ſagen, wir befinden uns im „gläſernen Zeitalter.“ Doch 
Glück und Glas, wie bald bricht das! Bald wird auch die Macht 
der Gottesleugner und Kirchenverfolger vernichtet ſein, hat ja ſchon in 
dieſer Woche das „wahre Chriſtenthum“ einen glorreichen, glänzenden 
Sieg erfochten. Kann man ſich für die Freimaurer eine ärgere 
Niederlage denken, als ſie bei der öffentlichen Verſteigerung der fürfte 
biſchöͤflichen Sachen erlitten haben? Da nehmen fie dem muthigen 
Kämpen der Unfehlbarkeit die Inſignien, Pferd, Wagen und Arnheim, 
ſchleppen fie hohnlachend iu die finſteren Raume des Stadtgerichts und 
was iſt das Ende vom Liede? Im Triumphzuge wird Alles in das 
fürſtbiſchöͤfliche Palais zurückgebracht und die Pendulards des Gerichtes, 
die nicht einmal die geweihte Geldboͤrſe verſchont hatten, müſſen dem 
neuen Märtyrer noch baares Geld herausgeben. Das ärgert Euch, 
ihr Atheiſten! — 
. 


J 
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Aber es iſt Euch ja oft genug geſagt worden, die Kirche hat no 
immer geſiegt, warum bietet Ihr da erſt den Executor mit ſeinem 
Hundewagen auf? Und ſchließlich iſt es gut, daß es ſo gekommen 
it. Wenn z. B. der freimaureriſche Director unſeres Circus ſeinen 
finſteren Plan, die Pferde des Fürſtbiſchof für ſich zu erſtehen, hätte 
durchſetzen können, — es wäre doch gar zu ſchrecklich geweſen. Miß 
Eldred auf dem Ruͤcken eines derartigen Roſſes — apage Satanas! 
Kein „roͤmiſch⸗katholiſches Dienſtmädchen“ hätte noch in den Circus 
gehen können. | 

Wie glücklich muß fih doch fo ein Märtyrer fühlen, wenn „[ümmt= 
liche römiſch⸗katholiſche Dienſtmädchen Breslau's“, alſo nicht blos die⸗ 
jenigen, die das „canoniſche Alter“ haben — confr. „Schl. Volksztg.“ 
— täglich feiner gedenken! Dann iſt es ſüß. ein Märtyrer zu ſein; 
mir iſt es einſt nicht ſo gut gegangen. Jetzt, wo ich ſo hohe Collegen 
habe, darf ich es ja verrathen: „auch ich war einſt ein Märtyrer.“ 
Auch ich wollte die „Staatsomnipotenz“ in Geſtalt eines Nachtwächters 
nicht anerkennen und mußte für meine Ueberzeugung in den Hallen 
der mater dolorosa nächtlich büßen. Aber mit meinem Märtyrer⸗ 
thum ging es mir damals ſchlecht; denn nicht einmal meine Freunde 
wollten es als ſolches anerkennen, ſondern männiglich lachte darüber. 


3 


Sr 


Gefängniß; ihr erfüllt nur eine unabweisbare Pflicht, wenn ihr dein gefän- 
genen Republikaner und Socialdemokraten eure Stimme gebt: keinem ans 
dern! Das ſocialdemokratiſche Wahlcomite.“ f 
\ I ki e n. i 
Nom, 25. Januar. [(Die Biſchöfe und das königliche 
Erequatur.] Die „Opinione“ vom heutigen Tage, ſchreibt man 
der „K. Z.“, bringt eine Note betreffend die Einholung des könig⸗ 
lichen Exequaturs feitend der Biſchöfe, die, wenn fie ſich im vollen 
Umfange als richtig erweeſt, den erſten offenen Schritt bezeichen würde, 
den die Curie von der bisherigen Bahn des Non possumus weg 
und auf eine Verföhnung mit der italieniſchen Regierung hin zu thun 
ſich veranlagt ſieht. Bekanntlich hat die Curie feit der Bildung des 
Nönigreich den neu ernannten Biſchöfen ſtreng verboten, bei der 
weltlichen Behörde die Anzeige ihrer Ernennung zu machen, immer 
in der Furcht, die neue Ordnung der Dinge dadurch ihrerſeits „anzu⸗ 
erkennen“; plectuntur Achivi. Die Biſchöfe waren es, die darunter 
leiden mußten, daß man ihnen verbot, dieſer Förmlichkeit zu ent⸗ 
ſprechen. Ihre „mensa“ wurde in ſolchem Falle eingehalten und 
der biſchöfliche Palaſt geſchloſſen, auch das Seminar, falls ein ſolches 
vorhanden, aus dem Palaſte gewieſen. Trotz der bitteren wiederholten 
Beſchwerden von mehreren der Neuernannten, die ſich bei ſolcher Lage 
der Dinge kaum im Stande ſehen, anftändig zu leben, blieb man im 
Vatican conſequent, und um der Bildung eines widerſpänſtigen le: 
mentes innerhalb der hohen Geiſtlichkeit des Landes zuvorzukommen, 
wurde den Neuernannten ein Jahreszuſchuß aus der päpſtlichen Kaſſe 
ziugeſprochen. Nichts deſto weniger find im Vatican wiederholte Geſuche 
von Biſchöfen eingelaufen, welche die Erlaubniß zur Einholung des 
Eexequaturs nachſuchten; fie konnten darauf hinweiſen, daß das Geſetz 
gar keinen Eid der Treue oder ein ähnliches Verſprechen dem König 
gegenüber verlangt, daß es nichts mehr als die bloße Einſendung der 
Ffnennugsbulle fordert. Aber dieſe Geſuche find bisher nur da von 
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Erfolg geweſen, wo beſondere Umſtände mit ins Gewicht ſielen. „Unter 


e 


Amſtänden“ inconſequent zu ſein, gehört auch mit zu den curaliſtichen— Zur Debatte über das Weſen der fiebenjährigen Prä⸗ 
Regierungögrundſätzen. Drei ſolcher Falle kann ich anführen; 1849 ftdentſchaft. — Präfeeten⸗Willkür. — Herr Marcon. — 


holte der Biſchof Renaldt von Pinerolo mit Erlaubniß der Curie 
ſeitens der damals noch ſardiniſchen Regierung das Exequatur ein. 
Vor ungefähr zwei Jahren that daſſelbe der Abt von Monte⸗Caſino, 
P. d'Orgemont, ebenfalls mit Bewilligung der Curie, und dieſe Be⸗ 
willigung wurde damals ertheilt, weil nur unter dieſer Bedingung die 
Regierung ſich bereit finden ließ, dem Benedictiner⸗Orden das be⸗ 
rühmte Kloſter zu laſſen, welches wie alle anderen dem Kloftergefer,e 
verfallen war. Endlich ein dritter Fall iſt der des Biſchofß Duc don 
Aoſta in Piemont, der gleichfalls in neuerer Zeit das Exequatur. nach⸗ 
geſucht und erhalten hat. In allen anderen Fällen hat ole Curie 
ſich beharrlich geweigert, dem Anſuchen der Biſchöfe zu ens orechen, und 
noch vor wenigen Monaten hat fie den Biſchof Celeſta von Palermo, 
der mit dem gleichen dringenden Anliegen hierher bam, unverrichteter 
Sache abziehen laſſen. Die erwähnte Note der „Opinione“ will nun 
wiſſen, daß ſeitens der Curie nach dieſer Seite hin ein modus 
vivendi gefunden ſei. Zwar iſt es nicht deren Art, dasjenige heute 
direct und offen zu widerrufen, was fie geſtern feſtgeſetzt hat, aber fie 
will einen Nebenweg geſtatten, der auch zum Ziele führen kann, voraus⸗ 
geſetzt — was nicht zu bezweifeln —, daß die Regierung ſich damit 
deinoerſtanden erklart. Die „Opinione“ berichtet: „Seit einigen Tagen 
ging in Rom das Gerücht, daß bei der päpſtlichen Curie Schritte ge: 
ſchehen ſeien, um eine Vereinbarung zu treffen, vermöge deren die 
Biſchöfe ermächtigt würden, das Exequatur einzuholen und die Tem⸗ 
a Man nannte auch den Namen eines Prieſters, 


* 


veerſicherte, 
weit dieſe 


hofes eine derartige Erklärung, mit dem Siegel der genannten Con⸗ 
gregation verſehen, überreicht, welche bezeugt, daß er von dem biſchöf⸗ 
lichen Stuhl in Saluzzo auf den erzbiſchöflichen von Turin verſetzt 
und jetzt mit feinem Amte bekleidet worden if. Er ſoll außerdem 
gebeten haben, dieſes Document dem Juſtizminiſter zu überreichen, 
mit dem Bemerken, daß nach feiner Erkundigung dieſe Förmlichkeit 
genügend ſei, um den Genuß der Temporalien zu erlangen.“ Es 
fragt ſich dabei nur, ob dieſe Maßregel eine allgemeine oder bloß 
Und über das Märiyrerthum der Herren Biſchöfe wird doch kein 
Menſch lachen! 5 

ner Gar mancherlei wunderbare Dinge find in verfloſſener Woche 
geſchehen. „Aller Anfang iſt ſchwer, ſagte der Dieb und ſtahl am 
Montag einen Centner“ und wie der Polizeibericht meldete, hat dieſes 
Sprüchwort einen Arbeiter verleitet, ſich von feiner Richtigkeit durch 
die That zu überzeugen. Damit noch nicht genug, verbinden ſich ein 
Lahmer, ein Buckliger und ein Blinder und das würdige Kleebatt 
ſtiehlt mit der Geſchicklichkeit eines Raben. Das ſind auch die traurigen 
Folgen des liberalen Regiments; natürlich, wenn von oben die Aus⸗ 
plwünderung der Geiſtlichkeit ins Werk geſetzt und protegirt wird, 
wirkt das anſteckend auf die niederen Klaſſen der Bevölkerung, die 
außerdem in Folge der Confeſſionsloſigkeit Jud und Chriſt in 
gleicher Weiſe bedenken. Nur ſo weiter und die „Commune von 
Breslau“ iſt uns ſicher. 

Am uns aus den Ueberraſchungen nicht herauskommen zu laſſen, 
lleſen wir den Tag darauf, daß der Neptun auf dem Neumarkt fertig 
iſt oder wenigſtens nächſtens fertig fein wird, daß alſo nach menſchlicher 
Berechnung, die allerdings trügen kann, das Verſchwinden der male: 
riſchen Bretterhülle in nächſter Zeit wahrſcheinlich zu erwarten ſteht, 
Der alte Neptun ruht als penſionirter Waſſergott nun friedlich 
im Alterthumsmuſeum aus und denkt wehmüthig vergangener Zeiten, 
wohlklingender Katzenmuſiken und wildtobenden Neufahrsſcandals. 
Auch die geheimnißvollen Worte „Es wird eröffnet“ haben ihre 
Loöſung gefunden und zwar eine Löſung, die vielen willkommen fein 
wird, Wo ſonſt „der Hauptmann mit dem Schnurbarrt“ die Hörer 
feſſelte, da ſitzen jetzt am „runden Tiſche“ behäbige Geſtalten, eifrige 
Verehrer des klaſſiſchen Wortes: „nullum vinum nisi hung aricums, 
Dicht gedrängt ſind alle Räume des „Eſterhazikellers“, herüber und 
hinüber ſchwirren die Worte, doch keiner läßt ſich in ſeinem weltlichen 
Treiben durch den zürnenden „Aufruf“ ſtören, den eine chriſtliche, 
deutſche und preußiſche Hausfrau“ in der „Schleſ. Volksz.“ 
heut in die Welt ſchmettert. Keiner denkt an Buße und doch „trifft 
den unbußfertigen Sünder die rächende Flamme und die ſchreckliche 
ewige Qual der Hölle.“ Entſetzlich! Kellner noch eine Nießling! OI 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 
Breslau. Stadttheater. Herr Knorr wird im Auguſt d. J. im 
königl. Schauſpielhauſe in Berlin gaſtiren, und ſoll eventuell, nach Ablauf 
u Breslauer Contracts, vom Herbſt 1875 ab, engagirt werden, wenn er 
eim Gaſtſpiel den gehegten Erwartungen entſpricht. Für die nächſte Saiſon 
ſind engagirt worden: Frl. Emma und Marie Hirſch nach Stettin und Herr 
1 Balletmeitter Polletin nach Bremen. n 
Lobe⸗Theater. In der zweiten Hälfte des Februar wird Herr Director 
Lebrun ein längeres Gaſtſpiel eröffnen. 


Brede oder eine Erklärung der Congregatton füt und Re 
lare vorgelegt werden ſoll, welche, um die Hinderniſſe wegzuräumen, 
die Seitens der bürgerlichen Geſetze dem Genuſſe der biſchoͤflichen 
Einkünfte entgegenſtehen, die Ernennung jedes einzelnen Biſchofs 
wegen beſonderer Verhältniſſe auf den erzbiſchöflichen Stuhl von Turin 
bezügliche ſein wird. Es iſt kaum zu bezweifeln, daß die clerikalen 
Blatter den allgemeinen Charakter der Maßregel in Abrede ſtellen 
werden, aber die Erfahrungen der letzten Zeit haben gerade nicht dazu 
beigetragen, ihre Glaubwürdigkeit beim Dementiren zu verſtärken. 
Für alle Fälle, ſelbſt wenn das Vorgehen des Turiner Erzbiſchofs nur 
ein vereinzeltes ſein ſollte, iſt die Thatſache bezeichnend. So würde 
die Zahl der mit Exequatur verſehenen Biſchöfe ſchon bald auf vier 
geſtiegen ſein, und wie ich höre, liegt in dieſem Augenblick noch ein 
fünftes Geſuch dem Staatsrathe vor. 

[Der Orenoquel liegt noch vor Civita Veechig. Die ttalieniſche 
Regierung hat zwar nie eine politiſche Frage daraus gemacht, denn 
das Schiff ſteht da zur Verfügung des Geſandten; doch dürfte es nicht 
mehr lange bleiben. Es wird die Luft dann ändern, wenn man hier 
aufgehört haben wird, noch davon zu ſprechen. 

[Das Coloſſeum.] Die Archäologen haben Grund, über den ſchnellen 
Ausgang des Streits der Clerikalen und des Carnevalcomites ſich zu freuen, 
denn ohne ihn wäre es wohl noch lange nicht zur Aufräumung der Arena 
des Coloſeums und ihrer kirchlichen Anbauten gekommen. Das Miniſterium 
bat den Knoten durchſchnitten, indem es Keinem von Beiden willfahrtete. 
Seit drei Tagen wird gearbeitet; man grub und ſtieß 2,80 Meter tief auf 
den antiken Fußboden des Amphitheaters, wo die gewölbten Einläſſe für die 
zum Kampf geſandten Beſtien zu Tage kamen. Die Heiligencapellchen, 
Stationen und das Kreuz werden in wenigen Tagen ſpurlos verſchwunden 
ein. Dem Cardinal Guidi, ihrem Protector, wurde Anzeige davon gemacht; 
da er aber in 24 Stunden nicht antwortete, fo achtete die Baucommiſſton nicht 


weiter auf ihn. 
Frankreich. 
O Pais, 29. Januar. [Aus der Dreißlger⸗Commiſſion. 


Akademiſches. Gerichtliches. Die National⸗Verſammlung 
hat geſtern keine Sitzung gehalten; aber zum Erſatz debattirte die 
Dreißiger⸗Commiſſton wieder volle vier Stunden über die Liſten⸗Ab⸗ 
ſtim mung und die Bezirks⸗Abſtimmmung. Beide wurden verworfen 
und der Ausſchuß ſcheint geneigt, das von der Regierung anempfohlene 
gemiſchte Abſtimmungs⸗Verfahren anzunehmen, das heißt, man wird 
die Wahlbezirke ſo zu gruppiren ſuchen, daß jeder Bezirk zwei oder 
höchstens drei Deputirte zu wählen hat. Indeſſen ſteht noch nichts 
feſt und man muß abwarten, bis die Commiſſion ihr Projekt nieder⸗ 
gelegt hat, um ſich in dieſem Wirrwarr zurechtzufinden. — Das Haupt⸗ 
augenmerk der politiſchen Kreiſe bleibt auf die in acht oder zehn Tagen 
bevorſtehende Debatte über das Weſen der fiebenjährigen Präſident⸗ 
ſchaft gerichtet. Wir ſagten ſchon, daß man ſich vollkommen in die 
Zeit von dem Machtverlängerungsvotum zurückoerſetzt glauben könnte. 
Ganz wie damals iſt heute von der Wiederherſtellung der legitimen 
Monarchie die Rede; man ſpricht von der General⸗Lieutenantſchaft für 
den Herzog von Aumale u. f. w. Die Feindſeligkeit der äußerſten 
Rechten gegenüber dem Herzog de Broglie ſpricht ſich jeden Tag deut⸗ 
licher aus. Der Graf von Chambord hat, wie es heißt, einen Brief an den 
Deputirten Franclieu gerichtet, worin er demſelben für feine Haltung 
Dank ſagt. Bekanntlich aber iſt de Franclieu derjenige Legitimiſt, 
welcher am erſten Tage der diesjährigen Seſſion die Vertagung des 
Bürgermeiſtergeſetzes verlangte und dadurch den Ausbruch der Miniſter⸗ 
Kriſis herbeiführte. Er wurde von feiner Partei desavouirt, aber die 
Zuſtimmung des „Königs“ verſtärkte neuerdings ſeinen Einfluß. Es 
kann bei alledem nicht viel herauskommen, dal die monarchiſtiſche Partei 


2 


— — —ͤ • äÜklHͤ : ———— EEE 


nehr denn je einander mißtrauen; aber nothwendig müſſen dieſe Vor⸗ 
gange das Miniſterium ſchwächen und das Septennat um feinen 8 
dies ſchwachen Credit bringen. — Unterdeſſen gehen die Präfecten in 
der Provinz zu Werke, als ob die Gewalt ſtark genug wäre, um ſich 
über Alles hinwegzuſetzen. Tagtäglich wird ein oder das andere Jour⸗ 
nal unterdrückt, dieſer oder jener republikaniſche Verein geſchloſſen. 
Eine ſtärkere Geſchichte aber erzählt das „Siecle“ aus dem Drome⸗ 
Departement. Ein Republikaner (der nach dem Staatsſtreiche vom 
2. December verbannt worden) wurde dieſer Tage nach ſeinem Wunſche 
ohne Beihilfe der Kirche beerdigt. Der Bürgermeiſtereladjunct ſchloß 
ſich dem Leichenzuge an, er wurde abgeſetzt; die Gemeindelehrerin 
folgte dem Sarge, ſie wurde abgeſetzt; nach der Rückkehr von dem 
Kirchhofe traten mehrere Perſonen in ein Wirthshaus, daſſelbe wurde 
auf Befehl des Präfecten geſchloſſen. Man erinnert ſich vielleicht der 
Wahlunruhen in Tarascon, in Folge deren mehrere junge Leute zu 
Gefangnißſtrafe verurtheilt wurden. Das Vergehen war ein politiſches; 
gleichwohl ſind die Gefangenen wie gemeine Verbrecher behandelt wor⸗ 
den; man hat ihnen Bart und Haare abgeſchnitten und ſie in die Ver⸗ 
brecheruniform geſteckt. : 

Die reactionäre Preſſe fcheint dem Deputirten Marcon das Saal 
Ranc's bereiten zu wollen. Seine Wahl iſt für gültig erklärt, a'yer das 
kann die Gerichte nicht hindern, gegen ihn als Communard, einzu 
ſchreiten. Man denuneirt alſo tapfer darauf los, und das „ariſer 
Journal“ z. B. verſpricht eine Reihe von Actenſtücken, welche Dr Ju- 
ſtizminiſter in den Stand ſetzen ſollen, eine Unterſuch ang einzuleiten. 
Für das Schimpfliche einer ſolchen Denunciationswu haben die guten 
Leute nachgerade allen Sinn verloren. y 
Heute Mittag findet die ungeduldig er ,partete Wahl in der Akademle 
ſtatt. Nach dem Rücktritt Paul Feval's bleiben für die drei Seſſel 
noch 15 Candidaten übrig. Geſichert fcheint bis jetzt nur die Wahl 
Al. Dumas für den Seel Lebrun 83. Die Spöttereien können für 
den Akademikzr Duenas nicht ausbleiben. Wie bekannt, antwortete 
Dumas, als nan ihn nach dem Erfolge der Iddes de Madame 
Aubray aufforderte, ſich um einen Sitz in der Akademie zu bewerben, 
daß er nie in dieſelbe eintreten werde, ſo lange nicht ſein Vater ein⸗ 
getreten ſel. Der ältere Dumas aber iſt geſtorben ohne der akademk⸗ 
ſchen Ehren genoſſen zu haben. Und als der ältere Dumas im Jahre 
1852 das literariſche Journal „le Mousquetaire“ gründete, richtete 
Dumas' Sohn in der erſten Nummer folgenden Brief an den Chef- 
Redacteur: „Mon chair père!“ Ich fange meinen Brief mit 
einem orthographiſchen Fehler an, um nlemals einen Anſpruch auf die 
Akademie zu haben“ u. ſ. w. Seitdem hat der Verfaſſer der Ca- 
meliendame ſich eines Anderen beſonnen. Er kann freilich für ſiche 
anführen, daß die meiſten Akademiker von Ruf in ihrer Jugend damit 
anfingen, ſich über die ehrwürdige Verſammlung luſtig zu machen. ö 

Für nächſten Dinstag ſteht vor dem Zuchtpolizeigerichte der Proceß 
des Armeniers Oſſanick des Mackariantz zur Verhandlung an. Dieſer 
Herr, der hier jahrelang in der eleganten Geſellſchaft auf Koſten un⸗ 
zähliger Betrogener ein hoͤchſt verſchwenderiſches Daſein geführt hat, 
ſcheint mit vollkommener Gemüthsruhe ſeine Freiſprechung zu erwar⸗ 
ten. In der Verhandlung wird man das ſogenannte Tout Paris 
beiſammenſehen; es iſt eine unglaubliche Menge von Eintrittskarten 
verlangt worden. — Am 7. Februar kommt der Duellproceß Souzo⸗ 
Ghika vor den Aſſiſenhof von Melun. Auch dort wird der Andrang 
groß fein. Zu feinem Vertheidiger hat Souzo den berühmten Advos 
katen Allon gewählt. ’ 

* Paris, 29. Januar. [Ueber die gegenwärtige Lage 
Frankreichs] ſchreibt man der „N. Z.“ von hier: Ob es nun 
endlich zu einem Bruche zwiſchen der Regierung und der Außerften 
Rechten kommen wird, das mag dahin geſtellt bleiben. Jedenfalls abesg 
giebt ſich das e den Anſchein, als wolle es, durch die 
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einen Engagementsantrag unter den glänzendſten Bedingungen erhalten. 

Wallner⸗Theater. Das Gaſtſpiel des Frl. Clara Ziegler wird in 
der Zeit vom 15. Juni bis 31. Juli ſtattfinden und ſoll die berühmte Künſt⸗ 
lerin auch in einigen in Berlin noch nicht von ihr gegebenen Rollen auftreten. 

Woltersdorff⸗-Theater. Wie man Berliner Blättern mittheilt, hat 
Herr Director Krüger aus Detmold das Woltersdorff⸗Theater vom 1. Oct. 
1874 ab pachtweiſe übernommen. ; . . 

In der letzten Sitzung des Comites des „Vereins zur Ausführung 
des Rings der Nibelungen in Berlin“ ſtellte der Vorſitzende Herr 
Loeſer den Antrag, durch freiwillige Beiträge eine Summe von 6000 Thlrn. 
aufzubringen, behufs Ankaufs von Patronatsſcheinen. Das Capital foll 
durch den Verein verzinſt und amortiſirt werden. Der Antrag erregte eine 
längere Debatte, welche ſchließlich mit der Ablehnung endete. Der Vorſitzende 
will nun die Idee in privaten Kreiſen zur Ausführung bringen. — Durch 
verſchiedene Zeitungen läuft die Nachricht, Richard Wagener beabſichtige, 
ſeinen „Fliegenden Holländer“ umzuarbeiten, oder gar — wie eine Verſion 
lautet — die zwei letzten Acte in einen zuſammenzuziehen. Wie der Dichter⸗ 
Componiſt an die „N. A. Ztg.“ ſchreibt, weiß er ſelbſt von irgend welcher 
„Umarbeitung“ nichts. 

Köln. Der bekannte Baſſiſt Karl Formes iſt nach langem Aufenthalt 
in Amerika wieder nach Europa zurückgekehrt und in ſeiner Vaterſtadt Köln 
als „Osmin“ aufgetreten. 

München. Durch Beſchluß des deutſchen Bühnenvereins vom 16. Jan. 
wurde als „contractbrüchig proclamirt und auf die Lifte gebracht“: „Herr 
Franz Nachbaur, Opernſänger für erſte lyriſche und Heldenpartien, gegen 
das königlich baieriſche Hof⸗ und Nationaltheater in München, durch eigen⸗ 
mächtige Abreiſe und beharrliche Verweigerung der Wiederkehr zur Erfüllung 
ſeiner contractlichen 0 ane Auf Antrag der Königlichen 
Hoftheater⸗Intendanz zu München hat der König durch Signat vom 24. Jan. 
beſtimmt, „daß die Folgen des Contractbruches für Herrn Nachbaur ſo lange 
in Kraft bleiben ſollen, bis derſelbe in geſetzlich geforderter Weiſe ſich bei ſeiner 
Intendanz gemeldet hat, und alsdann dem allerhöchſten Ermeſſen überlaſſen 
bleiben ſoll, die Löſung des bis dahin aufrecht zu erhaltenden Vertrages 
zwiſchen Nachbaur und der Königl. Intendanz zu geſtatten.“ 

Wien. Hofoperntheater. Wir haben bereits gemeldet, daß der 
zweite Theil von Göthe's „Fauſt“ auf Wunſch des Kaiſers im Hof 
Operntheater in Scene gehen ſoll und daß Laube und Dingelſtedt die Bühnen⸗ 
bearbeitung übernommen haben. Wie der „B. B.⸗C.“ weiter berichtet, ſollen 
die Capellmeiſter Herbeck, Deſſoff und Brahms die muſikaliſche Bearbeitung 
beſorgen. Die Arbeit iſt bereits im Gange und im Monat Juni des lau: 
fenden Jahres ſoll das grandioſe Experiment verſucht werden. An wunder⸗ 
ſamen Decorationen wird es nicht fehlen. Makart, Feuerbach, Felix werden 
ſie malen. Die Geſangspartien werden von den hervorragendſten Kräften 
der Oper, die declamatoriſchen von den bedeutendſten Mitgliedern des Burg⸗ 
und des Stadt⸗Theaters erecutirt werden. 


Herr Opern⸗Director Herbeck hat, mit Rückſicht auf feinen Geſundheits⸗⸗ 


zuſtand, die Capellmeiſterſtelle am Hofoperntheater niedergelegt. Für den er: 
ledigten Poſten wird der als Componiſt und Chormeiſter bekannte Herr 
Jos Sucher in Ausſicht genommen. a ; 

omiſche Oper. Am 25. Januar wurde die Vorſtellung durch blinden 
Feuerlärm unterbrochen. Gegen Ende des zweiten Actes in der Vorſtellung 
don „Czar und Zimmermann? verbreitete ſich plötzlich eine Rauchwolke im 
Zuſchauerraume, worauf der Ruf „Feuer“ erſcholl. In heilloſer Verwirrung 
ſtfürzte das Publikum den Ausgängen zu, fo daß der Vorhang fallen mußte. 
Bald darauf erſchien Direckor Swoboda auf der Bühne und erklärte, daß 
„durchaus keine Feuersgefahr vorhanden ſei und der Rauch nur von einer 
Staubwolle herrühre, wie das bei Neubauten vorzukommen pflege,“ worauf 
ſich das Publikum beruhigte und der dritte Act geſpielt wurde. 

Theater an der Wien. Im Laufe des Sommers ſoll das Theater 
vollſtändig umgebaut werden. Die Adaptirung des Zuſchauerraumes, der 
Bühne und des Foyers ſoll in dem kurzen Zeitraum von zwei Monaten 
vollendet werden, weil man die Vorſtellungen nicht länger unterbrechen will. 
— Fräulein Lina Mayer wird demnächſt aus dem Verbande des Theaters 


Berlin. Königl. Opern haus. Frau Friedrich⸗Materna von der] an d 
Wiener Hofoper hat von der Intendanz des königl. Hoftheaters in Berlin] dieſem Schritte gegeben haben. 
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ſch Ein kleiner Nolenconflict ſoll die Veranlaſſung zu 
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Peſt. Fräulein Leopoldine Lindner, die naive Liebhaberin des deutſchen 


Theaters, verläßt dieſe Bühne am 1. Mai. m 
3 


Paris. Der Pariſer „Figaro“ veröffentlicht in Bezug auf die in Berlin 
gaſtirende franzöſiſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft Luguet folgendes charakter. 
ſtiſches Schreiben: „Mein lieber Lafargue! Soeben erhalte ich einen belei⸗ 
digenden Brief, der mich beſchuldigt, an der Operation meines Bruders 
Eugeue Luguet in Berlin irgendwie betheiligt zu fein. Ich beeile mich, Ihnen 
u ſagen, daß die ganze Familie ſich mit ihm überworfen hat, 
feinem fie. von dieſem feinem ſeltſamen Schritte weiß. Wir haben nichts 
mehr gemein mit einem Menſchen, der hingeht, diejenigen lachen zu machen, 
die uns ſo viel weinen gemacht. Der Ihre vom Herzen Rene Luguet⸗ 
Lafargue. der Theaterrefent des genannten Blattes bemerkt hiezu: „Was Ste 
uns da ſchreiben, mein lieber Luguet, wiſſen wir ſeit langer Zeit; wir 
können fogar hinzufügen, daß das in Rede ſtehende Unternehmen vom 
deutſchen Kaiſer ſubventionirt iſt. * 


London. Im Big fenen eff Lincoln⸗Inn, wurde am 22. d. ein 
Prozeß verhandelt, in welchem Herr Maretzek, der Director der italieni⸗ 
ſchen Oper in der Academy ok Musie in Newyork, als Kläger, und Fran 
Pauline Lucca, die wohlbekannte Opernſängerin, als Beklagte figurirten. 
Es handelte ſich darum, Frau Lucca an der Anſtrengung eines Gee 10 
zur Erlangung einer Summe von 3000 Lſtr., die Herr Maretzek als Garantie 
für die gehörige Vollziehung eines mit Frau Lucca geſchloſſenen Theater⸗ 
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contractes bei den Londoner Bankiers Seligmann u. Co. deponirt halte, zu 
verhindern. Im Mai 1872 engagirte Herr Maretzek Frau Lucca für die 
Mitwirkung in einem Cyclus von 100 Opernvorſtellungen in Amerika. Der 
Engagements⸗Contract ſtipulirte hauptſächlich, daß Frau Lucca in der Aca- 

demy of Music zu Newyork dreimal in der Woche auftreten, und dafür 
außer einer Gage von 200 Litr. per Abend eine Hälfte der Bruttoeinnahme 

jeder Vorſtellung, falls dieſelbe 4000 Dollars überſteigen, erhalten ſollte, 
und Herr Marehek verpflichtete ſich, als Garantie für die Erfüllung ſeiner 
Verbindlichkeiten die Summe von 3000 Litr. in Frau Lucca's Namen bei 
Seligmann u. Co. zu deponiren. Da Frau Lucca's Engagement nicht ſo 
erfolgreich war, als anticipirt worden, wurde der urſprüngliche Contract mit 
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Perf uſtimmung dahin modiſicirt, daß fie ſtatt 200 Ltr. nur 100 Liſtr. ver N. 
orſtellung erhalten ſollte. Die letzte der 100 Vorſtellungen fand am 17 


Mai 1873 ſtatt. Frau Lucca kündigte alsdann auf Grund deſſen, daß Herr 
Maretzek feinen Verbindlichkeiten nicht völlig nachgekommen ſei, die 3000 Li 
bei Seligmann u. Co. und entnahm dieſen Betrag. Die Tratte wurde indeß 
nicht honorirt, worauf Frau Lucca klagbar wurde. Herr Maretzek beantragte 
die Suspenſion der Klage aus dem Grunde, daß Frau Lucca's Forderung 
in ſeiner Abweſenheit nicht gebörig beſtritten werden könnte. Der Vicekanzler 
gab dem Antrage ſtatt, ordnete aber an, daß die ſtreitige Summe ad depo- 
sito des Gerichtshofes gezahlt und die von Frau Lucca eingeleitete Klage 
binnen 8 Tage beantwortet werden ſolle. } 
Frau Parepa Roſa, die populäre und ausgezeichnete engliſche Sängerin 
iſt am 21. d. in London nach einer ſchweren und längern Krankheit im Alter 
von 36 Jahren geſtorben. Im Mai 1857, im Alter von 20 Jahren, debu⸗ 
tirte Mlle. Euphroſine Parepa als Mitglied der italieniſchen Cobentgarden⸗ 
Operngeſellſchaft des Herrn Gye mit vielem Erfolge als Elpira in den „Pu⸗ 
ritanern“. Vor einigen Jahren heirathete ſie Herrn Karl Roſa aus Ham⸗ 
burg, einen ſehr talentvollen Muſiker und Violiniſten. Begleitet von ihrem 
Gatten unternahm Frau Parepa eine Kunſtreiſe in Amerika, die von groB“ 
artigem Erfolge begleitet war. Nach der Rückkehr aus den Vereinigten 
Staaten entwarf ſie einen Plan für die Gründung einer engliſchen Oper in 
London, in welcher fie als Primadonna und ihr Gatte als Orcheſterchef 
wirken ſollten. Alles war vorbereitet, und das erſte Werk, das zur, Auf⸗ 
führung gelangen ſollte, war eine engliſche Verſion des Wagner'ſchen „Lohen⸗ 
grin“. Aber der Tod feiner Gattin hat Herrn Roſa gezwungen dieſes Project 
vorderhaud fallen zu laſſen. 
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icher Weiſe Deutſchland aufgevrängt worden, und Gott gebe, daß fol 
leicher Weiſe Deutſchland aufgedrängt Er wünsche den Mu 
Na⸗ 
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auswärtigen Schwierigkeiten gewitzigt, nunmehr einen Stützpunkt auf nungs 
dem rechten Flügel des linken Centrums ſuchen, da es den Beißand ei 
der Ultramontanen denn doch zu theuer bezahlen muß. Der Herzog von 0 
Decazes hat alſo ſeine Unterhandlungen mit den conſervativen Re⸗ 
publikanern wieder aufgenommen. Inzwiſchen aber redet der Herzog 
von Broglie den Ultra⸗Rohaliſten zu und wird wohl im entſcheidenden 
Momente mit befriedigenden Erklärungen oder gar mit dem unwider⸗ 
ſtehlichen Argumente der Aufhebung der gegen den „Univers“ ergriffe⸗ 
nen Maßregeln hervorrücken; der Herzog von La Rochefoucauld, der 
eben heute in London eingetroffen iſt, wird mit anderen Botſchaftern 
zur Abſtimmung nach Verſailles berufen werden, und das Gouverne⸗ 
ment wird wieder mit feinen natürlichen Alllirten, den Ultramontanen, 
triumphiren. Doch dieſes ewige Trinmphiren kommt Frankreich ſehr 
theuer zu ſtehen. Ein bedeutender franzöſiſcher Oekonomiſt, der fh 
heute mit mir unterhielt, ſchilderte mir die Lage ſeines Landes als eine 
Janz jammeroolle: „Wir kommen immer mehr herunter“, klagte er, 
Lund ich weiß wirklich nicht, wie das enden wird. Das diesjehrige 
Budget iſt um hundert Millionen erhöht, das künftige Budget weiſt 
bereits wieder eine Vermehrung von hundert Misionen auf end fo N 
wird es immer fortgehen. Handel und Gewerbe gerathen don Tag u 
zu Tag mehr in's Stocken; der Monat Januar, ſonſt der ergiebigſte, 
war in dieſem Jahre für den Pariser Kaufmasn ſchlimmer, als die 
früheren Monate. Und dazu kommen immer neue Steuern, immer 
neue Abgaben. Meine Landsleute glauben, daß man fünf Milliarden 
nur ſo aus dem Aermel ſchüttet, und halten ſich für recht ſchlau, wenn 
ſie ſagen: „Ah, heitte Bismarck geahnt, daß wir fünf Milliarden ſo 
leicht zahlen werden, ſo würde er zehn Milliarden verlangt haben.“ 
aber zweifle nicht daran. daß Monſieur Bismarck unſere Zahlungs⸗ 
kraft ganz genan berechnet hat, und bin überzeugt, daß bei den 
Wegenwärtigen politiſchen Zuſtänden eine Milliarde mehr für uns ein 
STvdesſtoß geweſen wäre. Ja, die fünf Milliarden! wir beginnen fie 
weft jetzt zu fühlen und werden ſie immer ſtärker fühlen.” 
[Verſchiedenes.] Vorgeſtern war in der Madeleine großer Trawer⸗ 
Hottesdienſt zu Chren der vor einigen Tagen in Trieſt verſtorbenen Wittwe 
Bon Don Carlos. Alle franzöſiſchen und ſpeniſchen Legitimiſten hatten ſich 
eingefunden. Die „Union“, die über die Soche berichtet, meint, daß „Ehre 
Majeſtät die Kömigin Maria Thereſia heute bei Gott für den Trin mph 
der Carliſten plaidire“ und fie dem König der Könige ſagen werde, daß Spa⸗ 
nien, Frankreich und Italien genug gelitten hätten.“ — Geſtern wurde die 
Baronin Ehafferiaur, de Großmutter des bonapartiſtiſchen Deputirten 
dieſes Namens, begraben. Dieſelbe war 95 Jahre alt geworden. 1797 hatte 
ſie ſich mit Joſeph Echaſſenaux, der damals noch nicht Baron, aber Mitglied 
des Nathes der 500 war, verheirathet. Ihe Vater war der bekannte Gelehrte 
Monge, den Napoleon L zum Grofen von Beluſe ernannt batte. Ihr Nann 
verdandte feinen Baronstſtel ebenfalls dem erſten Kaiferreich. 5 
N g Spanien. 5 
Madrit, 27. Jaumnar. [Das Wemorandım an die aus⸗ 
wärtigen Mächte,] über welches der Miniſterrath ſich vorzeſtern 
ſchlüſſez gemacht hat, i in der amtlichen Zeitung veroffentlicht. Es 
verbreitet ſich über den Urſprung und das Weſen der jetzigen Regie⸗ 
rung, deren politiſches Programm ein der Aufrechthaltung der Ver⸗ 
faſſung von 1869, mit Ausnahme deb durch die Fhronentſagung König 
Amadev's hinfällig gewordenen Artikels 33, und in der Beibehaltung 
der vorgefundenen Organiſation der Staatsgewalt beſtehe. Die von i 
dem früheren Miniſterium ausgeübte Dictatur habe die neue Regie⸗ 
rung übernommen und werde, einſtweilen ohne den Beiſtand eines 
Parlaments, alle Mittel zur Beendigung des Bürgerkrieges und zur 
Unterdrückung der leidenſchaftlichen Ausſchreitungen der Demagogie 
aufbieten. Befreit von der Unruhe, welche die zothwendige Folge der 
Aufftände und der Tyrannei bewaffneter Volkshaufen ſei, werde der 
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Wille des Volkes alsdann zu gelegener Zeit feinen Ausdruck durch die ni 8 1 Janiba 
zu wählenden Cortes finden. Die durch die Abdankung des Königs. 19 ) Sem 
entſtandene Lücke werde die Megierung ausfüllen und in der Verfaf⸗ Nation repräſentiren. Die Regierung eines Landes iſt verpflichtet, die Cameron, d. d. Uuyanyemde, 20. October, beſtätigt. Er ftarb nach e 


Rechte des Laienthums und des Clerus zu reſpectiren, der weutiche Kaiſer L4tägigen Krankheit au Dyſenterie. Kurz nachdem er den Bemba⸗Ses en 
thut, was unſere eigenen Monarchen in allen Zeiten vor der Reformation route nach dem Oſten verlaſſen, hatte er verſucht, den See vom Norden au 
thaten. Ich kann nur hoffen, daß das Beſtreben des deutſchen Kaiſers mit zu überſchreiten. Dies mißlang ihm, worauf er den See umging, den Cham⸗ 
Exiälg gekrönt sserden möge. 1 7 anhaltender Beifall.) bize und die andern von ihm ausgehenden Flüſſe überſchritt, dann den Lua⸗ 
Der Secvetär verlas hierauf ein mit vielem Beifall aufgenommenes Te⸗ zula paifiste und in Lobiſa ſtarb, nachdem er durch ein Marſchenland g 
legramm von Graf Enzeuberg, dem Präſidenten der Altkatholiken⸗Partei,] wandert, wo er zuweilen drei Stunden lang bis zur Hüfte im Waller watet 
aus Wiesbaden. Daſſelbe lautet: „Unſer geliebter Kaiſer ſcheint von der] Zehn ſeiner Leute ſtarben und die übrigen, 79 an Zahl, marſchirten nach 
Vor ſehung in dieſem Kampfe zwiſchen Intelligenz und Clerikalismus unter! Unvanvembe. Sie hatten die Leiche ausgeweidet und mit Salz gefüllt, und 
ſtäz! zu werden. Heil England! und herzlicher Glückwunſch und Willkommen ihr Branntwein in den Mund gegoſſen, um fie zu erhalten. Sein Diener 
für ſeine Söhne, die willens find, an dem gemeinfamen Kampfe um den Gumas ging voraus, um Lebensmittel zu beſchaffen, da die Expeditton hilflos 
Sieg theilzunehmen.“ 5 war, und ſetzte Cameron von dem Vorfalle in Kenntniß, der die Leiche in 
Demnächſt erhob ſich Sir Thomas Chambers, um unter lantem Bei⸗ einigen Tagen erwartete. Cameron und ſeine Expedition hatten ſehr a 
fall die Reſolution zu unterſtützen. Er ſagte, er freue ſich, daß die beiden Fieber und Augenkrankheiten gelitten, bofften aber nach Uoſchidſchi vorzudrin⸗⸗ 
ſich bekämpfenden Heere ſich nun gegenüberſtänden. Die jetzt vom Ultras gen. Livingſtones Leiche mag im Februar in Zanzibar erwartet werden.“ Bu 
E. C. London, 28. Januar. [Der greife Thomas Garlileh 
hat an Herrn Whitworth ein Schreiben gerichtet, in dem folgende 
ſcharakteriſtiſche Stelle über das Weſen der heutigen engliſchen 
Arbeit und Arbeiter enthalten iſt: N 


fung die als unabweisbar erkannter Verbeſſerungen einführen. Sie 
ſtehe feſt zu den Prinzipien und Eugebniſſen der ruhmreichen Revo⸗ 
lutien von 1868, deren politiſche Bedeutung in der Amtsführung der 
vollziehenden Gewalt zu Tage treten werde. Der weſentliche Inhalt 
dieſer Darlegung der Regierungspolitik ſteht, wie man ſieht, im Ein: 
klange mit den bisherigen Kundgebungen der Naniſter ſeit dem 3. 
Jannar; auch wird durch den Hinweis auf die September⸗Nevolution 
den Anhängern der vertriebenen Königsfamilie nochmals klar vor 
Augen geſtellt, daß fie von dem Minifterium Serrano's keine Förde⸗ 
rung ihrer Plane zu gewärtigen haben. f 8 


Großbritannien. 
A. A. C. London, 28. Januar. [Der deutſche Kampf gegen den 
Ultramontanismus.] Die beiden laugangekündigten Kundgebungen in 
welchen gegen die aggreifiwen Tendenzen des Ultramontanismus proteſtirt 
und der Sympathie für Deutſchland und deſſen Kaiſer in ſeinem jetzigen 
Conflict mit den päpſtlichen Auteritäten Ausdruck gegeben werden follte, 
haben a höchſt zahlreicher Betheiligung ſtattgefunden. Die Haupt⸗ 
fundgebung fand Nachmittags in der St. James Hall ſtatt, die his 
zum Ueberfluthen gefüllt war. An Stelle des durch Unzaßlichkeit am (Er- 
ſcheinen verhinderten Carls Auſſell führte Sir John Murray aus Philip 
laugh den Vorfitz. Unter denjenigen“ welche Plätze auf der Vorſtands Tri⸗ 
büne zune hatten, befanden ji Lord Henry Chobmondelen Sir Robert Peck, 
Lord Alfred Churchill, der Earl von Cavau, Generalmajor Sir G. Lawrence, 
der Decan von Canterbury (Dr. Payne Smith), Sir Themas Charnbers 


werden ſollte. Zwei Dinge ſcheinen mir ausgemacht. Erſtens: daß Capita 
und Arbeit einander nie verſtehen können und werden, bepor fie beide ſich⸗ 
nicht vor allem entſchließen, ibre Arbeit durchwegs etreulich zu verrichten, 
gleich gewiſſenhaften und ehrlichen Menſchen, deren böchſtes Ziel darin b 
ſteht, ſich als treue 12 0 0 des Weltalls zu benehmen und dem ewigen G 
bote ihres allmächtigen Schöpfers zu gehorchen. Zweitens: daß, betäubender 7 
noch als der Strike der Kohlengräber oder irgend ein anderer denkbarer 
Strike, die Thatſache feſtſteht, daß in den Augen Englands, ſo zu ſage 
ſchlechte, ſchleimige, gehudelte und gefälſchte Arbeit die einbringendſte iſt 
Welcher Gegenſatz gegen nur vor hundert Jahren! Damals, und mehr noch 


Zunichſt critiſirte er Erzbiſchof⸗Nanning's Doctrin von der Oberhoheit der 
Oberhoheit der Kirche, und erklärte, daß, wenn dieſer gigantiſche Ehrgeiz und 
Syndiens der City von London), Oberft Macdonald, Rev. G. Be dieſe aufgeblaſenen Prätenſionen in dem Verhältniß, als Rom ſeines Terri⸗ 
räſident, und Web. Dr. Joßſon, Ex⸗Präſident der Wesleyaniſchen ho⸗ toriums beraubt worden, Europa in ſeinen gußerſten Tiefen aufrühren und 

diſten⸗Conferenz, Herr C. N. Newdegate, Sie H. Burrard, Herr J. M. Holt, die Jeſuiten verſuchen ſollten, ihre prieſterliche Herrſchaft über ganz Europa 
Dr. Curth aus Berlin, Dr. Th. Davidſohn (Ex⸗Vorſitzender der eng en! erzuſtellen, die Engländer für dieſe Contreperſe bereit fein würden. (Beifall). 
Presbyterianerkirche), Erzdecan Hunter, Dr. Joſeph Thompſon aus Berlin, Wir hätten unſern römiſch⸗katholiſchen Mitunterthanen bereitwillig gleiche 
a C. Chiniquy aus Illinois, Ver. Staaten, Herr 2 Aa I = g ar N a une b DE die Ver⸗ 
Deputationen aus Birmi di eſten von ottland,faſſung diefes oder irgend eines anderen Lande on der Arroganz einer]: ! 9 8 Dal „ unden 
ortömonth ud ee e denen e a Unter der Zu⸗Prieſterſchaft mit Füßen getreten werde. (Lauter Beifall). | 1 Zeiten, ging ganz England zu ſeiner Tagesarbeit mit einem Ge⸗ 
Lörerſchaft, zu der auch ſehr viele Damen gehörten, circulirten gedruckte achdem noch Dr. Jobſon (Wesleyaner) die Nejolution mit dem Be⸗ 1 chtige 118 ee belle auf dep er ihm die Arbeit ſegne und zu ihrer 
Copien der Reſolutiegen mit dem Briefe des deutſchen Kaiſers an den Papſt merken, daß die weslenaniihen Methodiſten mit Fürst Bismarck in ſeinem best sen Ih hrung ale Jett aber erwacht ganz Cugland, ſeine RE 
und der neulichen Inschrift Lord Ruſſells an Sir John Murra Widerſtande gegen die Jutriguen der Jeſuiten in Deutſchland ſympathiſiren, al 18 105 Eu ſie ei nme bende abe Taglöhner jedweder Gat 
Nachdem der Rev. W. Cordman, Pfarrer der Dreifaltigkeitskirche in unterſtützt, wurde diejelbe durch Acelamation angenommen. ; bub een 555 5 a aber tiefgefühltes Gebet an Belze⸗ 
Marylebone, das Meeting mit einem Gebet eröffnet, theilte der Vorſitzende Herr 95 L. Whittle lein Altlatholil) beantragte die zweite Reſolution, Sb 185 Waal as da 1 410 ſtebe uns bei, du großer HENN von 
mit, er hätte ein Schreiben von Lord Ruſſell empfangen, worin derſelbe ſein welche erklärte: daß dieſe Verſammlung es 1 für die Sdodep, gl 1 Mari und Hude € auf hab, wir unſere Arbeit verrichten 
Bedarern über ſeine undermeidliche Abweſenheit ausſpreche, feine gänzliche Pflicht und das Recht von Nationen anerkennt, bürgerliche und Berlog 10 it 5 igen dt Aue e ei, Schnelligkeit, Gewinn und 
Uebereinſtimmung mit den dem Meeting, zu unterbreitenden Reſolullonen, eg} e Freiheit hochzuhalten, und daher mit dem deutſchen erlogenheit, von wegen des Teufels. Amen! ; 3 
ſowie feine völlige Sympathie für die Zwecke der Meetings ausdrücke. Dieſe Volke in ſeinem Entſchluſſe, der Politik des ultramontanen Nu 5 Jan d. * 
Zwecke, bemerkt der Vorſizende, ſeien zweifacher Art. Es werde nicht allein Theiles der Kirche Roms Widerſtand zu bieten, in hohem Grade E. St. Petersbu 28. J 858 f 3 
bezweckt, der Sympathie mit der deutſchen Nation in ihrem Kampfe gegen ſumpathiſirt. . 1 E. St. Petersburg, 28. Januar. [Die Antwort des Kron⸗ 

den Ultramqntanismus Ausdruck zu geben, ſondern England gufzufordern Herr Newdegate, bis vor Kurzem Parlamentsmitglied für Nord⸗War⸗ prinzen auf die Adreſſe der Deutſchen. — Der Decan 

aus feinem letharxgiſchen Schlummer zu ertvachen und dem liſtigen und ge⸗ wickshire, unterſtitzte den Antrag in einer längeren Rede, in welcher er den pon Weſtminſter.] Laut dem an maßgebender Stelle nachträglich 
feſtgeſtellten Tert lautete die Antwort des deutſchen Kronprinzen auß 8 


flährlichen Feinde, gegen den man zu kämpfen habe, mit Kühnbeit entgegen: Jeſuitismus als den Urheber aller Verwickelungen und Kriege bekämpfte und 
ET: 2 f d i Kaiſer bi land (lauter Beifall) die engliſche Nation aufforderte, von der Regierung zu verlangen, daß die . 0 N 
zutreten. Jener edle Brief vom Kaiſer von Deutſchland (I | ) Jeſuitencollegten in England, 300 an Zahl, unter geſegliche Conirole ge- die ihm geſtern überreichte Adreſſe der hieſigen Angehörigen des a 
bracht würden. Er äußerte ſchließlich die Hoffnung, daß die engliſche Na⸗ deutſchen Reichs folgendermaßen: ö > 


hätte nicht allein der d e Europa's Ausdrücke der Bewunderung 
„Ich danke Ihnen aufrichtig, meine Herren, für die freundlichen Worte, 


antlockt, ſond ir > zeitiger Warnung für die britiſche Nation) b ale) I 
geschlagen. Aber 9 fee eg ſich heule aus. Wollte er tion Deutſchland und deſſen Regierung in deren edlem und patriotiſchem dan ) ) 
welche Sie im Namen der hieſigen deutſchen Reichs⸗Angehörigen an Mich 
d lig N gerichtet haben. Als Ich nach den großen Erfolgen des Jahres 1866 vor 
werden, vorleſen, fo würde er Stunden dazu gebrauchen. Dieſe Briefe 
bringen, wurde von Sir Robert Peel beantragt. Der edle Baronet ein glückliches Ereigniß in der Meinem Haufe fo innig befreundete noch 
uffell, der, obwohl ihn waheſch einlich Jedermann geleſen, mit Vergnügen verknüpfte damit eine Rede, die ſich hauptſächlich über die antizultramontane verwandten kaiſerlich ruſſiſchen Familie Hic En 910 t n * 
aber⸗ und abermals geleſen werde n könnte. Nachdem der Vorſitzende dieſen Bewegung in der Schweiz verbreitete. Dort jei, ſagte er, in Folge der extra⸗ größerer Freude unter Sie, nachdem in Folge der großartigen Kämpfe dern 
bekannten Brief verleſen, bemerkte er, eine glückliche Phaſe der gegenwärtigen 5 


7 * vaganten Forderungen des Papftes, ſich in die Civilregierung des Landes | legten Jahre Kaifer und Reich wieder erſtanden und die geeinte deutſche 
Versammlung wäre, daß Männer der perſchſezenſten peliiſchen Anſichlen! miſchen zu dürfen, der Ruf „Kein Papismus!“ ertönt. Derſelbe Ruf ſei in Nation aller Orten mächtig und geachtet dasteht. Mit beſonderem Stelze 


* i 1 


= 


4 5 nur einen von jedem Hun dert der eingegangenen Briefe, in welchen die Ne⸗ Ka fe unterſtützen werde. Die Reſolution gelangte hierauf zur einſtimmi⸗ 
ſolutionen, die dem Meetil ig unterbreitet werden würden, herzlich gebilligt | gen Annahme. E . 85 f 0 ) 

Die dritte Reſolution, welche proponirt, daß der Vorſitzende im Na⸗ e 7 Jahren an eben dieſer Stelle von Ihnen begrüßt wurde, dachte 
ſprächen mit den Stimmen: von Zehntausenden von Landsleuten und men des Meetings erſucht werde, dieſe Beſchlüſſe Sr. Majeſtät wohl Niemand daran, daß unſer ſehnlichſter Wunſch, die Einigung Deutſch⸗ = 
mit den Stimmen von Tamfenden don fremden Zungen. Aber es dem deutſchen Kaiſex und dem deutſchen Volke zur Keuntniß zu lands, ſobald in Erfüllung gehen ſollte. Ich trete daher jetzt, wo wiederum 
% ga einen Brief, der verdiene vorgeleſen zu werden, nämlich der von Lord 


— — — 


7 ; . H Aue "5 ET 8 
998 mußte es Mich daher erfüllen, daß die von Sr. Majeſtät Mir zur Führung 
anvertrauten deutſchen Stämme an jenen welthiſtoriſchen Ereigniſſen einen 
ſo bedeutungsvollen Antheil nahmen. Gern werde Ich dem Kaiſer, der mit 
Freude an die Ihm vor wenigen Monaten hier bereitete Begrüßung zurück⸗ 
Denkt und deſſen Geſundheit ſich, Gottlob, in erfreulicher Beſſerung befindet, 
bon dem der Kronprinzeſſin und Mir Seitens unſerer Landsleute zu Theil 
gewordenen Empfang berichten. ; 1 23 
Fahren Sie fort unter dem mächtigen Schutz des edeln und weiſen Kaiſers 
Alexander, welcher uns ſtets Seine warme Sympathie bekundet, Ihre deutſche 
Geſinnung zu wahren und nehmen Sie noch Meinen Dank für die patrio⸗ 
liſche Theilnahme und Opferwilligkeit, durch welche Sie während des Krieges 
bewieſen haben, wie Deutſche auch im Auslande ihrem Vaterlande zu nützen 
vermögen. Laſſen Sie uns hoffen, daß das deutſche Reich ſich nunmehr in 
Frieden wird weiter fort entwickeln und, treu ſeiner Beſtimmung, auch auf 
dem geiſtigen Gebiete keinen Kampf für das Wohl und die Sicherung des 
1 gemeinſamen Vaterlanbes ſcheuen wird.“ 
Wie die leutſeltge und liebenswürdige Art des Kronprinzen auf 


2 


5 
5 
11 


ſeine Landsleute den wohlthuendſten Eindruck gemacht und die dem G 


ſelben als deutſchen Helden und Thronfolger gebührende Verehrung 
zur hingebendſten Liebe geſteigert hat, ſo iſt „unſer Fritz“ überhaupt 
in Kurzem der Liebling Petersburgs geworden, bei Hof, beim Militär 
in der bürgerlichen Geſellſchaft, beim Volk. Von Anfang an richteten 
ſich die Augen aller auf die bekannte, hiſtoriſch⸗berühmte Perſönlichkeit. 
Sein edles, ſo gewinnende Aeußere, ſein ritterliches Weſen und ſeine 
ungezwungene Freundlichkeit gegen Jedermann haben ihm thatſächlich 
die allgemeinſte Popularität gewonnen. Er ſpielt die erſte Rolle in 
der Preſſe, er iſt in Jedermanns Munde. Nächſt dem deutſchen Kron⸗ 
Prinzen erfreut ſich der Decan von Weſtminſter der lebhafteſten Gunſt. 
Dr. Stanley iſt bekanntlich von jeher ein eifriger Vertheidiger des 
Gedankens der Vereinigung der anglikaniſchen und griechiſchen Kirche 
geweſen. Sein Auftreten hierſelbſt u. a. ſeine begeiſterte Rede in 
der engliſchen Kapelle für die Nothleidenden in Namara, hat ihm 
viel Sympathie erweckt. Die griechiſche Geiſtlichkeit beweiſt ihm offen⸗ 
kundig ihre Achtung. Der engliſchen Trauung des neuvermählten 
Paares wohnte das ganze heil. Synod bei, ein Zeichen „hriſtlich⸗ 
brüͤderlicher Geſinnung“, ſagt der „Kirchlich-ſociale Bote“, der auf den 
Dr. Stanley einen tiefen Eindruck gemacht haben ſoll.“ Es iſt nicht 
Anmoͤglich, daß ſich in dieſen gegenſeitigen Beweiſen von Theilnahme 
eein Anlaß zur Wiederaufnahme des Unionsgedankens findet. 


— 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 31. Januar. [Tages bericht.] 

irchliche Nachrichten] Amts» Predigten: St. Cliſabeth 
Lector Schwartz, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdaleng: Sub⸗Sen. Weingärtner, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Propst Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Paſtor Lehner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde); Prediger Kriſtin, 87 Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Mink⸗ 
witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Betha⸗ 

2 nien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. } 
& Nechmittags⸗Predigten: Gt. Elifabet; Diakonus Schultze, 2 Uhr. 
1 St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: Diakon. 
Doͤring, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
} Pred. Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil-Gemeinde): Paſtor Kutta, 
8 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler Bibelft.), 14 Uhr. Armenhaus: 
Bra Fa Meyer, 1 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Societät: Prediger Erxleben, 


. 
[Altkatholiſche Gemeinde in der St. Bernhardinkirche.] 
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Weber. 

* [Verwaltungsgericht.] Das für den Regierungs⸗Bezirk Oppeln 
5 gebildete Verwaltungsgericht iſt aus folgenden Mitgliedern zuſammengeſetzt: 
f von Sr. Majeſtät ernannte Mitglieder und Stellvertreter: 1) Regierungs⸗ 
RNath Schoulz (aus der Zahl der Verwaltungs⸗Beamten), Vorſitzender, 2) 
Regierungs⸗Rath Kretſchmann (aus der Zahl der Verwaltungs⸗Beamten), 
ſitellvertretender Vorſitzender, Se Aa Saul (richterliches Mit⸗ 
glied), 4) Kreisrichter Schmula (ſtellvertretendes richterliches Mitglied); — 
gewählte ſtändiſche Mitglieder: 5) Rittmeiſter a. D. und Landesälteſter Graf 
Von Pückler auf Schedlau, Kreis Falkenberg, 0 Geheimer Regierungs⸗ 
Nath a. D. und Landesälteſter von Selchow auf Rudnik, Kreis Ratibor, 


D) Hauptmann a. D. und Landesälteſter Elsner v. Gronow auf Kalinowitz, 
Kreis Groß⸗Strehlit; — ſtellvertretende Mitglieder: 8) Landrath a. D. Prinz 
Carl zu Hohenlohe ⸗Ingelfingen in Lublinitz, 9) Bergrath und Director 
der Schleſiſchen Actiengeſellſchaft für Bergbau⸗ und Zinkhüͤttenbetrieb, 


5 

Scherbening in Lipine, Kreis Beuthen, 10) Bürgermeiſter Schramm in 
Ratibor. Das Verwaltungsgericht iſt am 22. Januar conſtituirt worden und 
damit in Wirlſamkeit getreten. 

VX. [Das kürzlich erlaſſene Verbot bezüglich Courſirung der 
öſterr. 4⸗Guldenſtücke] giebt Veranlaſſung, daß viele Geſchäftsleute 
Daſſelbe zu ihrem Vortheile ausbeuten, indem ſie dieſe Münze, obwobl deren 
Werth kaum ein geringerer als unſer 5 Sgr.⸗Stück ift, nur mit 4% Sgr in 
Zahlung nehmen. Wie wir hören, ſind die 4⸗Gulden an der Börje in den 
legten Tagen mit 99 Thlr. und 98% Thlr. pro 100 Thlr. in 4⸗Gulden ge⸗ 
handelt. — Nehme man ſelbſt an, daß nur 98 ½ Thlr. dafür gezahlt würde, 
ſo beträgt der Verluſt auf den Gulden immer erſt einen Pfennig. — Um 
5 das Publikum vor fo erheblichem Verluſte zu ſchügen, iſt es Pünſchensweith 
deren Cours in den amtlichen Notizen der Börſe notirt zu ſehen, zumal der 
Mangel an kleinem Gelde deren Courſtrung nothwendig erſcheinen läßt. 
A(eEinſturz eines Hauſes.] Am Ausgange der Neuen 
h2 Tauenzienſtraße in der Nähe des Rothen Vorwerks wird gegenwärtig 


eine neue Straße angelegt, welche vorläufig den Namen „Freund⸗ 
Straße“ führt, und in der bereits eine Anzahl Neubauten entſtanden 
ſind. Eines dieſer neu erbauten Häuſer, das erſt Mitte vorigen 


Monats unter Dach gebracht worden ift, und eine Höhe von 5 Stock⸗ 
werken und 6 Fenſter Vorderfront hat, ſtürzte in der verfloſſenen Nacht 
um 2 Uhr zuſammen. Glücklicherweiſe it bei dieſem Unglücksfalle Niemand 
iu Schaden gekommen, da der Zuſammenſturz in der Nacht erfolgte, und 


keiner der Arbeiter zugegen war. Die halbe Hinterfront ſowohl, als 
die Hälfte des inneren Ausbaues liegt in Trümmern, und bildet einen 
einzigen großen Schutthaufen. Seitens des Polizei⸗Präſidiums find 
ſofort die erforderlichen Sicherheitsmaßregeln, als auch die ſtrengſten 
Maßnahmen angeordnet worden, um Denjenigen, der dieſes Unglück 
verſchuldet, zur Verantwortung zu ziehen. f 
AN + [Beſitzveränderungen.] Catharinenſtraße Nr. 9, Vorkäufer: Frau 
Gebetbuchhändler Marie Lange; Käufer: Herr Fleiſchermeiſter Louis Breton. 
e Berlinerſtraße Nr. 34; Verkäufer: Herren Kaufmann Emil Schöder und 
Ar Bann Mende; Käufer: praktiſcher Arzt Herr Dr. Abraham Berliner. — 
Karuthof Nr. 16; Verkäufer: Herr Partikulier A. Pokorny; Käufer: Herr 
Partikulier Klein. — Neue Weltgaſſe Nr. 31; Verkäufer: Herr Gräupner 
und Victualienhandler Ferdinand Schroke; Käufer: Herr Fleiſchermeiſter 
Herrmann Paul. 5 
t + [Der Bezirks⸗Verein für Oder⸗ und Sand⸗Vorſtadt heran: 


Ludwig in Helenenthal für 
und Lohna; der Oberförſter Knerſ 


die Yatbolit 
in 
daſelbſt, Kr. Lublinitz; der Fabrikbeſitzer 
für die katholiſche Schule daſelbſt. 


Elementarſchulen 
ielonng für die kat 
Schmidt zu Kobier, 


Mad en die Diebin in der Perſon eines bei 5 
Herrſchaft dienenden Mädchens zu ermitteln. Dieſe verſchmitzte Perſon gal 
vor, ſelbſt an Kleidungsſtücken beſtohlen worden zu ſein, doch gerade dieſe 
Angaben, die ſich als unwahr herausſtellten, trugen zur Ermittelung der 
Schuldigen bei, welche ſich bereits für das entwendete Geld Kleiderſtoffe ge⸗ 
lauft und ſolche ſchon einer Nätherin zur Anfertigung übergeben hatte. — 
Einem Handlungs⸗Commis aus Andrichau in Galizien, welcher in einem 
Hotel garni logirte, wurde geſtern aus verſchloſſenem Reiſekoffer eine ſilberne 
Cylinderuhr und 10 Thaler baares Geld entwendet. Ein Handlungslehrling 
aus Oberſchleſien, der mit dem Beſtohlenen in einem und vemfelben! Heil 
logirte, hat fich nach der That, ohne die Hotelrechnung zu bezahlen, heimlich 
aus dem Staube gemacht. \ 
[Enthüllungen aus dem ultramontanen Lager.] Der 
in Ratibor erſcheinende „Oberſchl. Anzeiger“ ſchreibt: Welche weit 
gehenden Hoffnungen die polniſche Nationalpartei an die polniſch⸗ 
ultramontane Bewegung in Oberſchleſien knüpft, zeigt ein 
Bericht der Lemberger „Gazeta narodowa“ über die letzten Reichstags⸗ 
wahlen in Oberſchleſien, der dem Blatte direkt aus Königshütte 
eingeſandt worden iſt. Nachdem der Correſpondent die Begeiſterung 
der oberſchleſiſchen Bevölkerung für das Polenthum und den Katholi⸗ 
zismus und die überaus rege Betheiligung derſelben an den Reichs⸗ 
tagswahlen rühmend hervorgehoben hat, fährt er alſo fort: „Die Vor⸗ 
ſehung wollte uns in Oberſchleſien ein Stück Polens mit einer 
wiedergebornen Bevölkerung zeigen, welche vielleicht in nicht ferner Zeit 
als unſere Vorhut berufen ſein wird, eine wichtige Miſſion zu erfüllen⸗ 
Jeder wahre Patriot kann mit freudigem Gefühl wiederholen, daß 
Polen noch nicht verloren iſt, wenn es uns ſolche Söhne hinter: 
laſſen hat. Das, was hier in Oberſchleſien geſchieht, iſt keineswegs 
eine bloße Oppoſition gegen die Regierung, ſondern es iſt eine Re⸗ 


Sonntag, den 1. Februar 12 Uhr Gottesdienſt. Previgt: Herr Profeſſor[volution in der ganzen Bedeutung des Wortes, ed dit ein 


Rieſenkampf des Geiles der Wahrheit und Freiheit gegen Lüge 
und Tyrannet, gegen Unrecht, des Guten gegen das Böſe, es iſt ein 


Kampf Chriſti gegen die Hölle und das Leuchten des Morgens! mit ua ihrer jchriftlihen: Examen⸗Arbeiten beſchäftigt. Der Termin 


rothes einer beſſeren Zukunft, in der der polniſchen Nation eine aktive 
Rolle beſchieden ſein wird. Wehe uns und der Menſchheit, wenn wir 
uns auf dieſe Rolle nicht bei Zeiten vorbereiten!“ 


„ „ Die ultramontane „Neiſſ. Ztg.“ führt ihr Beruhigungs 
yſtem immer weiter aus. Sie läßt in ihrer neueſten Nummer ganze 


a 


Reihen von Artikeln folgen, in denen die Lage einzelner Ultramonta-⸗ 


nen als eine eben nicht günſtige geſchildert wird. 
der Redacteur des „Habelſchw. Gebirgsboten“ Termin wegen drei 
Preßvergehen erhalten hat, der Redacteur der „Neiſſ. Ztg.“ ſelbſt ebenfalls 
vor den Unterſuchungsrichter geladen, der „geſperrte Kaplan Mende 
zum zweiten Male wegen 4 Predigten und Hochämter angeklagt ſei, 
und giebt dann einen ungemein ausführlichen Bericht über den in 


dieſer Zeitung ſchon erwähnten Prozeß gegen Pfarrer Felgenhauer.] der Herr Landrath des Nimptſcher Kreiſes hat erklärt, jo lange Herr Schröter 
Wer dieſe Verhandlungen lieſt, der dürfte vielleicht mit dem Gericht, ſeine Candidatur nicht zurückzieht, für ihn ſtimmen zu wollen. 


welches den Herrn Pfarrer zu 2 Monaten Gefängniß und in die 
Koſten verurtheilte, nicht ganz einverſtanden ſein. 
Organ erzählt ferner, wie ſchlimm es die Arbeiter bei einem Guts⸗ 
beſitzer in münſterberger Kreiſe haben, der ihnen gedroht: ſie würden 
Arbeit und Wohnung verlieren, wenn ſie für den ultramentanen 
Candidateu ſtimmen würden. 


natürlich keinem Menſchen eingefallen iſt), ehe ich meine Ueberzeugung 
durch eine ſolche Abſtimmung verläugne“ — und ſiehe, ſie ſtimmten 
einmüthiglich im „chriſtlich-conſervativen“ Sinne. Naiver und 
in nicht ganz überlegter Weiſe fügt der Bericht hinzu: Daß trotzdem 
bis heute an Keinem die Drohung erfüllt worden ſei. 


Ein kleiner Aerger guckt doch zwiſchen den Zeilen der „Neiſſ. Ztg.“ welcher mit 1200 


hindurch. Sie ſcheint gehofft zu haben, der Gutsbeſitzer werde die 
Arbeiter recht maltraitiren, natürlich nur, um der „Neiſſer Zeitung“ 
Gelegenheit zu geben, ihr chriſtlich⸗conſervatives Prinelp auszuführen, 
die Unglücklichen ſelbſt zu tröſten, und die Theilnehmenden zu beruhi⸗ 


Scandal, der in Reichenbach vor einer Nepomuk⸗Statue vorgekom⸗ 
men iſt; es fühlt das innigſte Mitleid mit dem Herrn Pfarrer zu Schmiede⸗ 
berg, gegen welchen ein ruchloſes Attentat verſucht worden, und ſchildert in 


ſten Farben. — In ihrem angeborenen Rechtsgefühl, welches willig 
fremde Verdienſte anerkennt, meldet dann die „Neiſſer Zeitung“: 
„In einem 1 1 8 (die Zeitung ſagt nicht, ob in Lüben oder Hirſch⸗ 
berg? aus we 
Schgufenſter iſt ein Bild Sr. N 
Biſchofs““ Joſef Hubert Reinkens, mit deſſen Facſimile verſehen, aus: 
geſtellt. Daſſelbe wird ſehr bewundert von“ 


Sie erzählt, daß Der von den Reichsfreundlichen in Ausſicht genommene Candidat Gra 


Das ultramontaue Abend von Dilettanten zum Beſten des hieſigen Kriegervereins im Saale 


Die Arbeiter aber waren geſinnungs⸗ bon Dilettanten eine tbeatraliſche Aufführung, an welche ſich die Darſtellung 
tüchtige Helden, ſie ſagten: „eher werde ich mich erſchießen laſſen (was lebender Bilder anſchließt, ſtattfinden. Nach den bisher getroffenen Vorbe⸗ 


en. — Das ultramontane Organ ärgert ſich mit Recht über einen Kurz vor dem Wahltermin, am 22, war chriſtlich⸗conſervative Ver⸗ 


ſeinem tiefen Mitgefühl das ſcheußliche Unternehmen in den glühend⸗ nachdem der letzte Caplan geſprochen, unerwartet aufgelöst. 


chen Städten Mütheilungen unmittelbar voranſtehen) — 
Eminenz, des altkatholiſchen „„Reichs⸗ 


15 


5 Hirſchberg, 30. Januar. [Gewerbevpereinsſtatiſtik. — Häus⸗ 
's Holzcement⸗Dächer.] Nach dem in dieſen Tagen ausgegebenen 
Jahresbericht des hieſigen Gewerbevereins zählt Letzterer z. Z. 166 Mitglieder, 
darunter 15 Fabrikbeſitzer, 61 Gewerbetreibende, 50 Handeltreibende, 4 Aerzte, 
12 Lehrer, 10 Beamte und 14 Perſonen ſonſtiger Berufsarten. Die Zahl 
der Vereinsſitzungen und der in denſelben gehaltenen Vorträge betrug im 
perfloſſenen Jahre 11. Die Wiener Ausſtellung wurde von 41 Mitgliedern 
beſucht. Die Bibliothek des Vereins wurde um 15 Nummern vermehrt und 
wuchs dadurch auf 449 Bände heran. — Die vielfach patentirten und prä⸗ 
miirten Häusler'ſchen Holz: Cement⸗Dächer, deren Ruf ein europäiſcher 
genannt werden muß, wurden auf der Wiener RAusſtellung von der Ehren⸗ 
Jury, welche dieſelben einer fachmänniſchen Prüfung unterzog, von allen bis 
jetzt bekannten und zur Anwendung kommenden Bedachungen als die beſte 
und zweckmäßigſte befunden. Frau v. Schmeling, die Wittwe C. S. Häuslers, 
welcher durch 10 mancherlei Erfindungen ſich einen bleibenden Namen er⸗ 
worben, iſt als Inhaberin der genannten Firma rastlos bemüht, der le 
dung der Holz⸗Cement⸗Dächer, die ſeit mehr als 80 Jahren ſich als feuerſicher, 
waſſerdicht und unverwüſtlich bewährt 11757 noch immer mehr zu vervoll⸗ 
kommnen, und hatte in dieſen Tagen die abermalige Genugthuung, in den Beſitz 
meter Patente geſetzt zu werden, durch welche das K. K. Handelsminiſterium in 
Wien und das ae ungariſche Minifterium für Landwirthſchaft, Induſtrie 
und Handel derſelben auf die Erfindung einer eigenthümlichen Conſtruction 
ſammt Verfahren zur Herſtellnng von Holz⸗Cement⸗Dächern ein Privilegium 

in den öſtetreichiſchen und ungariſchen Ländergebieten verliehen. 


as Aus dem Weißtritzthale, 30. Januar. Seit dem 1. Januar find, © 
auf der conſol. Sophiegrube die alten, gerade eine frühere Tonne, etwa 2°, , E 
Hectol. haltenden Förderwagen wegen Unbrauchbarkeit ausrangirt, und dafür 
neue, 2%, Hectol. haltende, in Dienſt geſtellt werden. Der Mehrinhalt von 
¼10 Hectol. dieſer neuen Fördergefäße bedingt auch den, in der Correſpondenz 
am 10. Januar als Auſſchlag ſeit 1. Januar bezeichneten höheren Preis von 
3 Sgr. Der Hectol. koſtet 10 Sgr. 


GOhlau, 30. Januar. [Einführung der Gemeinde⸗Aelteſten. 
— Abiturienten⸗Cxamen. — Wahl⸗Verſammlung.] Da gegen die 
am 4. Januar gewählten kirchlichen Gemeinde⸗Aelteſten und Gemeinde Ver⸗ | 
treter Einwendungen nicht erhoben worden waren, jo erfolgte am letzten Sonn⸗ 
tage im Haupt⸗Gottesdienſte die Einführung der Aelteſten in ihr Amt. — Die 
vier erſten Abiturienten unſeres jungen Gymnaſtums ſind während dieſer Woche 


ler 


ihrer mündlichen Prüfung vor dem Provinzial⸗Schulrath Herrn Dr. Sommers 
brodt iſt auf den 18. Februar angeſetzt. — Nachdem ſich alle reichsfreund⸗ 
lichen Parteien dahin geeinigt haben, als Candidaten für die Nachwahl zum 
Reichstage den Grafen Fred. v. NA auf Tillowitz aufzuſtellen, 
iſt für den 9. Februar eine Wahl⸗Verſammlung bier in Ausſicht genommen, 
auf welcher Graf Frankenberg fein politiſches Glaubensbekenntniß zu ent⸗ 
wickeln ſich bereit erklärt hat. 5 


G. Ohlau, 31. Januar. [Betreffend die en See ae 


Nene e wird am 9. Februar Nachmittag in Strehlen, und 
Abends in Ohlau an feine Wähler Anſprachen halten. So unglaublich es 
klingt, ſo wird mit Beſtimmtheit verſichert, daß im Nimptſcher Kreiſe wiede⸗ 
rum der frühere Reichstags⸗Abgeordneſe Major a. D. Schröter als Candidat 
aufgeſtellk wird. Es wäre alſo mit dieſem Kreiſe durchaus kein Einver⸗ 
ſtändniß zu erzielen, denn Herr Schröter hält an ſeinem Wahlkreiſe feſt und 


—n. Kreuzburg O/Schl., 30. Jankar. [Wohlthätiges.]RDas geſtern 


„zum Fürſten Blücher“ veranftaltete Concert war zahlreich beſucht. Die Leis 
ſtungen waren durchweg recht gelungen, beſonders gefielen ein Violinſolo und 
einige Lieder für Alt. — Künftigen Donnerstag, den 5. Februar, wird, zum 
Zwecke der Vergrößerung des 1871 begründeten Sedanfonds, ebenfalls 


reitungen iſt man zu der Hoffnung auf recht geſchmackvolle und glänzende 
Inſcenirung berechligt. f 


(Notizen aus der Provinz.) * Heinau. Wie das hieſige Stadtblatt 
meldet, iſt in der am 30. Jan. ſtattgefundenen geheimen em der Stadt⸗ 
verordneten das Penſionirungs⸗Geſuch des Bürgermeiſters Scholz angenom⸗ 
men und über die demnächſtige Ausſchreihung des Bürgermeiſterpoſtens, 
Thlr. dotirt werden ſoll, ſchlüſſig geworden. 

+ Schlegel. Von hier wird dem „Hausfreund“ berichtet: Am 24. Jan. 
fand hier die engere Wahl zwiſchen Websky und Stolberg jtatt. Auf⸗ 
fällige Thätigkeit entwickelte hier die clerilale Partei und namentlich uner⸗ 
müdlich war der hieſige Caplan Franz Herrmann, der auch die kleinſte 
Hütte mit feinen nach Bruſtkaramellen duftenden Stolberg⸗Zetteln heimſuchte. 


ſammlung, zu der alle gutdenkenden Katholiken eingeladen waren. Hierzu 
waren fremde Redner erſchienen, ein angelernter und einige profeſſtonsmäßige. 
Obgleich der Vorſtand der Verſammlung jedem andern, der ſich zum Worte 
melden würde, die Redefreiheit in Ausſicht ſtellte, wurde die Verſammlung, 
e Capla riet g t. Jetzt wurde die 
außerſte Rechte von einigen ultramontanen Hitzköpfen heftig angegriffen, und 
wäre nicht ſchlichtend dazwiſchen getreten worden, hätte es möglicherweiſe die 
beſte Schlägerei abgeworfen. Die verſammelte Menge zerſtreute ſich. — Die 
liberale Partei wurde andern Tags auch thätiger, und nachdem dieſe ihre 
blauen Zettel, welche für Websky zur Wahl dufßorderten angeklebt, ging 
neuer Kampf los. Jede Stunde machte man die Bemerkung, daß die Zettel 
verſchwunden, doch es waren deren viele vorhanden und es erſchienen immer 
wieder neue blau an den Wänden. Am Wahltage frühzeitig erſchienen 


; Das ultramontane Organ ſchweigt plötzlich verſchämt. 05 Es wollte aber die blauen Zettel alle mit der päpſtlichen Farbe, gelb augeſtrichen, und 
nämlich ſagen: „von allen wahrhaften Katholiken“, die gewohnte nicht allein die Zettel, auch theilweiſe die Hausmauer übertüncht. Bei hellem 
Beſcheidenheit aber erlaubte ihr nicht den Satz zu vollenden. — Ferner druckt Tage erkannte man erſt, daß es nicht gelbe Melerfarbe, ſondern ein anderer 
J „Bczmani maß, meiden SONS a, AL SE Bu SE Re am 
n 2 77742 a end, 1 en nur 
in gewohnter Weiſe die Militärs, welche die nach dem Kriege erhaltenen beſeitigt haben. En Wahltag kam, Alles war fräh auf den Beinen, und 
Darlehen nun zurückzahlen ſollen, in mildeſter Weile beruhigt werden. trotz aller Agitation hatte Websky im Niederdorfe 140, Stolberg 172 Sti 
— Endlich belehrt die „Neiſſ. Ztg.“ den Schreiber dieſes, daß man men, im Oberdorfe Websky 131, Stolberg 52 Stimmen. Mithin erhielt 
Geſetz⸗ Entwürfe wohl kritiſiren dürfe. Es war ihr nämlich vorge⸗ 5 1851 er Wahlen in fee a N 
8 le e 2 1 y immun er einem aſe 
halten worden, daß dleſe Kritik etwas ſehr ſcharf geweſen fe. Wir Ver RN und lie ihren Abgeordneten Wehöty och lebe } 


hatten dabei nicht bedacht, daß die „Neiſſ. Ztg.“ dies in der menſchen⸗ e x = 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


taltet am nächſten Dinstage, den 3. Februar, im Casperke'ſchen Saale 

lalthiabſt. 81) eine außerordentliche Verſammlung für die Mitglieder, 
ſiowie deren Familſenglieder, Damen und Herren. Auf der Tagesordnung 
flür dieſe Verſammlung ſteht zunächſt ein Vortrag von Hrn. Wundarzt Knebel, 
lber Impfung und Repaccination, eine Frage, über die in den perſchiedenen 
Familienkreiſen noch die wiegen e nſichten herrſchen. Der Vortrag 
wird zeigen, auf welchen wiſſenſchaftlichen Grundſätzen und praktiſch gemachten 
Erfahrungen das Vorgehen in der deen webe beruht. Hierauf 

werden eine große Zahl von Petroleum⸗ſtochapparaten in Betrieb geſetzt und 
nach der Darlegung ihrer Einrichtung die Verwendung der Apparate zum 
Kochen, Braten, A eohtennen 2c. gezeigt werden. Schließlich ſollen die neuen 
Geldmünzen vorgeführt und heſprochen werden. Damen und Herren, welche 
ſich für die a behandelnden Fragen intereſſiren, iſt es gern geſtattet, als 


. ˖—— 


freundlichen Abſicht gethan habe, um die Betheiligten zu beruhigen, 


Gäſte des Vereins den Berbazdlungen beizuwohnen. ſo daß, wenn aus den Entwürfen Geſetze geworden ſein würden, ſie 1 
N boch de e a e Go ſich dann ihnen auf's Willigſte und — echt chriſtlich⸗conſervativ — A Breslau, 31. Januar. [Pon der Börſe.] Die ungün⸗ 
| ; . Manche in unterwerfen ſollten. — Es geht nichts über das Beruhigungs“ ſtigen Berliner Notirungen erzeugten eine matte Haltung. Anfänglich 


ä— —— ͤ EEE — — — — — 
= 


ur die katholiſche Elementarſchule daſelbſt; der Gutsb j 
5 He fur vie lach . 0 enz der Gutsbeſitzer entwickelte ſich zwar ein ziemlich lebhaftes Geſchäft und es ſchien eine 


oguſchowitz für die katholiſche Schule daſelbſt, Kr. Ry ſyſtem aller ultramontaner Blätter! ö i 


„ € 


1 


te 1. Beſonders malt waren Bergmerkach 
während Bankpapiere ihren Cours ziemlich feſt behaupteten. — Cred 
actien per ult. Febr. 141½—. bez. u. Gd.; Lombarden 93 ½ bez. 
Schleſ. Bankserein 116 ¼ — ½ bez.; Breslauer Discontobank 82%, 
bis 82 bez.; Breslauer Wechslerbank 69 Gd. 
bis 167 ½ bez. u. Gd. Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 82½ Gd. 


Breslau, 31. Januar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Zu Beginn 
der Woche hatte es nicht den Anſchein, als würde in der nächſten Zeit eine 
Aenderung der nun ſeit Beginn des neuen Jahres anhaltenden Stimmung 
eintreten. Die Geſchäftsloſigkeit dauerte fort, dabei war jedoch die Haltung 
der Börſe im Allgemeinen feſt. Die Ultimo⸗Regulirung wickelte ſich voll⸗ 
it ab, um fo mehr, als das zu regulirende Engagement ein höchſt 

und der Geldſtand ein im hohen Grade flüſſiger war. Geſtern 
zulirung fo gut wie beendet, gleichzeitig aber trat an der Berliner 
ı völliger Wechſel der Stimmung ein. Trotzdem von allen aus⸗ 
zörſen günſtige Courſe gemeldet worden waren und auch ſonſt 
uhigende Thatſachen vorlagen, entſtand unerwartet eine Deroute 
papiere, welche heute auch die übrigen Werthe in Mitleiden⸗ 
e neneſte Baiſſe macht durchaus den Eindruck einer künſtlich 
zten. Wenn auch die Berichte aus dem rheiniſch⸗weſtphäliſchen 
nicht günſtig lauten und einen Rückgang der Kohlenpreiſe in 
„„ ja kann dies doch für die Eiſenbergwerke keinen ungünſtigen 
en, ganz abgeſehen davon, daß jener vorausſichtliche Rückgang 
der Koh je ſchon längit von der Speculation berüdjichtigt worden war 
und ein Zinken des Courſes der Kohlenwerks⸗Actien bewirkt hatte. Alle 
ſüonſt noch zur Begründung der geſtrigen Panique angeführten Motive find 
auf wenig e Gerüchte zurückzuführen, ihr wahrer Grund iſt viel⸗ 
mehr darin zu ſuchen, daß die Contremine, ihrer monatelangen Unthätigkeit 
müde, wieder activ vorzugehen beginnt und in altgewohnter Weiſe durch 
maſſenhafte Blanco⸗Verkäufe und Herunterſchreien der Courſe das beſitzende 
Publikum einzuſchüchtern und zum Verkaufe zu bewegen ſucht. Einen dauern⸗ 
den Erfolg vermögen wir der jetzigen Baiſſe nicht zu prognoſticiren. Hoffent⸗ 
lich wird ſich das Privatpublikum, durch traurige Denen gewitzigt, 
davor bitten, ſeinen Beſitz zu verſchleudern; das Deckungsbedürfniß der 
Contremine wird aber in dieſem Falle wohl bald eine Repriſe herbeiführen. 

Zu Einzelheiten übergehend, ſo iſt bezüglich der Speculationspapiere nur 
wenig zu bemerken. Eredit⸗Actien, zu Anfang der Woche ſteigend, büßten 
in den beiden letzten Tagen die erzielten Avancen wieder ein und ſchließen 
ungefähr zum Courſe vom vorigen Sonnabend; Lombarden waren matt und 
erniedrigten ihren Cours um ca. 1 Thlr. — Für Fonds war unausgeſetzt 
feſte Stimmung vorherrſchend. } i . 

Einheimiſche Bankactien erfreuten ſich in den erſten Tagen unſerer dies⸗ 
maligen Berichtsperiode einer ſeit lange vermißten Beliebtheit und ſtiegen 
raſch um mehrere Procent. Trotz der heute matteren Stimmung haben fie 
gegen die Vorwoche Courserhöhungen aufzuweiſen, und zwar: Schleſiſche Bank⸗ 

Vereins⸗Antheile 1½ pCt., Breslauer Discontobank⸗Actien 2 pCt., Breslauer 

Wechslerbank⸗Actien 1% pCt., Schleſiſche Bodencredit⸗Actien 8 pCt. 

Dieſe beventende Courserhöhung iſt die natürliche Folge der zunehmenden 

Beliebtheit, welche ſich ſeit einiger Zeit die 4% procentigen und 5 procenti⸗ 

en Pfandbriefe der Boden⸗Kredit⸗Aklien⸗Geſellſchaft zu erfreuen haben. 

Dieſe Pfanpbriefe, jo lange Zeit unbeachtet, werden jetzt vom Privatpublikum 
zu Kapitalsanulagen ſtark 99 aft Die 47 procentigen ſind auf 93, die öpro⸗ 

centigen Pfandbriefe auf 98% geſtiegen. 

Auf dem Eiſenbahnmarkte herrſcht wechſelnde und unſichere Stimmung, 
hauptſächlich beeinflußt von den jeweiligen Gerüchten über den Stand der 
Tariffrage. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ Aktien ſchließen nach mehrfachen 
4 Schwankungen ſaſt unverändert zum Courſe vom vorigen Sennabend. 

N Von Induſtriepapieren wurden Montanwerthe, wie bereim erwähnt, in 
den letzten Tagen rapid geworfen. Laurahütteaktien büßten 6 , Ober 
ſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarfsaktien 5 % im Courſe ein. Von den übrigen 
einheimiſchen Induſtriewerthen zeichneten ſich Kramſta⸗Aktien durch Feſtigkeit 
aus; fie erhöhten ihren Cours um 4 2. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf die nachfolgende Cours⸗Tabelle: 

lonat Januar 1874. 


eitere Coursrückgänge ein. 


€ 


Ausſicht 
Einfluß 


1 


* 


. 
87: 


. 


1 ee. 
! ; | | 
K reuß. 4½ proc. Anleihe 102% 102% 102% 11024 103 102½ 
. en 9 Litt. A. 83 83 837 83% 83% 88 
0 Schleſ. 4proc. Pfpbr. Litt. A. 94 94 | 91% | 94% 1 9% | 93% 
Schleſ. Rentenbriefe eee e 965 96% | 96% | 90% 
E Schleſ. Bautvereins⸗Auth. #117 117% 116% 117 117 116% 
h Breslauer Disconto⸗Bauk. | 83% | 83% 3 83 34% 82 
Friedenthal u. C.) 
Breslauer Makler⸗Bank .. 77 | 76% 767 77 77 77 
Breslauer Wechsler⸗Bank. 70 70 69% | 69% | 70 69 
j Schleſiſcher Bodenceredit .-.. $ 78 81% | 82% 84 834 | 833% 
Sbberſchl. St. A. Litt. A.u.C. 115934 1162% |160% 160 158° 1159 
Freiburger Stamm⸗Actien 1027½ 1103 103 102% 1102% \102% 
Rechte Den. Stamm⸗Actien 123 122% (12214..112214 1227 122% 
do. Stamm ⸗Prior. — 122 122 122 70 122% 12275 
Warſchau⸗Wiener St.⸗A ... — — — = es | 5 
Lombarden * „ 94% 95 94% | 94% 95 93% 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 40 40% 40 39% | 41% 41 
Hufiiihes Papiergeld 2% 192% | 91% I 91% 1 1% 192 
tee % | 88% | 88% | 88% | 88% | 89% 
Oeſterr. Credit⸗Actie 142%, 143 142% 143 143 141 
Deiterr. 1860er Looſe = 96% — = 5 — 
Silber⸗ Rente 66 66 65% I 65% 1 66% | 66% 
Italieniſche Anleihgůe . 4 59% 1 59% | 59% | 594 | 59% | 59% 
Amerik. 1882er Anleihe — | == EM ES 97% 
Obberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 88 88 8314 | 88 86 * | 82% 
Schl. Leinen⸗Ind. (Rramſta) } 98 98 9917 100 100 101 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 
N. Hütte⸗Actien 174% 1174% 173% 1737 171 167 
5 Schleſ. Immobilien 61 61 62% 62 | — | 63 
0 ＋ñIVIf.... SETSETTTE 
N. „„ Berlin, 30. Januar. [Börſen⸗Wochenbericht.] In dem Börfen: 
1 verkehr der abgelaufenen Woche iſt nur ein Moment hervorragend, das Ge⸗ 
5 ſchäft in Kohlen⸗ und Eiſen⸗Actien, während im eigen Alles ſich gleich 
1 ſtill und ruhig abwickelte, wie in der Vorwoche. Das Geſchäft in den Verg⸗ 
werks⸗Actien aber bewegte ſich in ſehr bedeutenden Dimenſionen und ſeit 
5 Janger Zeit iſt hierbei die e wieder in den Vordergrund ge⸗ 
1 kreten. In der That hat die Bewegung auf dem Gebiet der Montanwerthe 
bs einen lediglich ſpeculativen Charakter und dieſelben Leute, welche vor etwa 
N” ſechs Monaten die Börſe und den ganzen in ihr ſich concentrirenden Verkehr 
tkeerxoriſirten, welche die Courſe aller auf Zeit zu handelnden Papiere in einer 
5 geradezu verbrecheriſchen Weiſe herunter ſchrien, deginnen jetzt wieder ihr 
Werk, um ein neues großes Attentat auf die Ruhe und das Vermögen aller 
betheiligten Actionäre auszuführen. Der angebliche Grund der Deroute, 
welche hier erzeugt worden iſt, ſoll in dem Sinken der Kohlenpreiſe liegen; 
allerdings verfolgen dieſelben jetzt weichende Richtungen und es mag wahr⸗ 
ſcheinlich ſein, daß fie noch weiter zurückgehen werden, allein fie find notoriſch 
immer noch der Art, daß fie eine ſehrlohnende Thätigkeit geſtatten, auch bei noch 
1 niedrigeren Kohlenpreiſen können die Werke mit bedeutendem Nutzen fördern. 
Daneben iſt aber nicht außer Acht zu laſſen, daß für die meiſten Werke, die 
bDorjährigen hohen Preiſe nur nominell waren, weil ſie einen mehr oder 
1 minder großen Theil ihrer Production zu den Preiſen von Ende 1872 und 
Anfang 1873 bereits vergeben hatte, ebenſo, wie die jetzigen und die fpäteren 
niedrigen Preiſe für viele Werke nominell ſind, weil ſie ihre Production zu 


den vorjährigen hohen Preiſen bereits auf Monate hinaus verſchloſſen haben. 
Es iſt ferner nicht zu überſehen, daß auch die Arbeits⸗Löhne ſchon ſtark im 
Sinken ſind, ſo daß gegenwärtig bereits ein Abſchlag um 10 bis 15 pCt. zu 
FConſtatiren iſt. Endlich aber hat man in der Erwartung, daß die Kohlen⸗ 
preiſe ſinken würden, ſeit einem Vierteljahr ſchon die Courſe der Montan⸗ 
werthe fort und fort heruntergeſetzt und iſt dabei ſeit lange ſchon auf einem 
Niveau angekommen, das unberechtigt niedriger iſt. Alle dieſe Momente 
bleiben von der Speculation unbeachtet, die ſich einmal a la baisse engagirt 
Hat und nun, unbekümmert um alle Vernunft und Logik, die Courſe her⸗ 
Anterſchreit, die Actionäre aus ihrem Beſitz en Dae um für ſich und 
ihr Deckungsbedürfniß billige Waare zu ſchaffen. Den? 
guter Werke kann man jedenfalls nur rathen, ſich durch den Lärm an der 
Borse nicht beängſtigen zu laſſen. Uebrigens wurden die Hütten⸗Actien eben⸗ 
falls heruntergeſixt, obſchon die Hüttenwerke durch das Sinken der Kohlen⸗ 
Preiſe nur gewinnen können und obſchon man dieſer Branche aus demſelben 
meuen Aufſchwung prophezeite. Das Geſchäft in Montanwerthen war übrigens 
ſehr lebhaft, jo daß die Börſe in dieſer Hinſicht entſchieden gewonnen hat. 
Eiſenbahn⸗ und Bankactien, ſowie die eigentlichen Speculationseffecten 
zeigten in der erſten Hälfte der Berichtsperiode eine ziemlich feſte Haltung, 
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Der Verkeh eſen Papieren war ſehr geringfügig, namentlich zeigten 
ſich Credit⸗Actien, Sean nd Lombarden ganz vernachläſſigt, die Baiſſe 
traut ſich an dieſe Papiere nicht heran, weil ſie weiß, daß mächtige Con⸗ 
ſortien ſie ſchnell züchtigen würden, jo wie dies vor etwa drei Monaten der 
all war. Etwas mehr Verkehr entwickelte ſich auf dem Gebiete der Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien, namentlich batten ſich die Rheiniſch⸗Weſtphäliſchen Papiere 
einiges Umſatzes zu erfreuen. Auch in don ſogenannten leichten Actien ging 
Manches um, ſpeciell in Rumäniern, die langſam aber ſicher in ſteigender 
Richtung eu und dies, wie es ſcheint noch weiter thun wollen. 

Es ſteht ziemlich feſt, daß die Actien für das abgelaufene Betriebsjahr 
eine Dividende von ppt. 4½ pCt. erhalten werden, mindeſtens wird be⸗ 
hauptet, daß die Disconto⸗Geſellſchaft ſelbſt fortwährend Dividendenſcheine 
mit 3% und 3% pCt. kauft. Sehr feſte Tendenz bekunden fortgeſetzt alle 
Capitalanlagepapiere; ein großer Theil des beſitzenden Publikums hat ſeine 
frühere Vorliebe für Actien ganz aufgegeben und nimmt nur noch Priori⸗ 
täten, inländiſche oder ausländiſche Fonds, überhaupt Papiere, welche feſten 
Zins tragen. — Dadurch haben die letzteren einen Coursſtand erreicht, wie 
er früher nie dageweſen iſt. Während der effective Zinsertrag ſich allerdings 
in demſelben Verhältniß ermäßigt, wie der Cours ſteigt, ſo zwar daß gegen⸗ 
wärtig aus en Papieren kaum noch mehr als 4½ pCt. Zinſen kommen. 
Beſonders ſtark haben ſich alle Ruſſiſchen Staatspapiere und Prioritäten ge⸗ 
hoben, ein Umſtand, der darin feine Erklarung findet, daß große Summen 
derſelben nach Rußland zurückgehen. Die Rückſicht auf dieſe Stimmung 
hat denn wohl auch den Anlaß dazu gegeben, daß von hier aus 
viele Bewerbungen um das Wiener Communal⸗Anlehen nach Wien 
gegangen find. Daſſelbe iſt allerdings an ein öſterreichiſches Con⸗ 
ſortium gegeben worden, ſoll aber doch auch hier aufgelegt werden und 
zwar zum Courſe von 97 Fl. Papier für die in Gold und mit 5 pCt. ver⸗ 
zinsliche Obligationen; man hält dieſen Cours hier für hoch und glaubt daber 
auch nicht, daß in Berlin viel gezeichnet werden wird. Geld iſt fortdauernd 
ſehr flüſſig. JE: 

O. Wien, 30. Januar. [Wochenbericht V.] Dieſe Woche gehört den 
Juxiſten denn wenn auch die Ereigniſſe, welche ich zu beſprechen habe, eine 
außerordentliche Bedeutung für den Verkehr beanſpruchen, und ſomit das 
Intereſſe der praktiſchen Geſchäftswelt wachrufen ſollten, ſo iſt doch die Phaſe, 
in welcher ſich die Ihnen zweifelsohne bereits bekannten Negierungsvorlagen 
befinden, eine ſolche, in welcher vorerſt den Juriſten das Wort gebührt. In 
der That wird die Debatte über den Geſeßentwurf betreffend die Com⸗ 
manditgeſellſchaften und die Actiengeſellſchaften vorerſt nur in den 
publiciſtiſchen Organen und im engen Kreiſe der Juriſten geführt und die 
Thatſache, daß der kaufmänniſche Reformverein in einer Reſolution ausſprach, 
die Regierung möge die Codification des Actienrechtes verſchieben und ſich 
momentan auf eine den Conceſſionszwang beſeitigende Novelle beſchränken, 
uberbebt mich wohl einer langen Erörterung über das Thema, daß in unſe⸗ 
rer Kaufmannswelt die wünſchenswerthe Klarheit weder hinſichtlich der zu 
verfolgenden Principien noch rückſichllich der factiſchen Intentionen der Re⸗ 
gierung beſteht. Soweit der Geſetzentwurf für das Ausland Intereſſe bietet, 
haben Sie von demſelben nach den Mittheilungen der hieſigen Journale 
gewiß ſchon Kenntniß genommen und eine kritiſche Beſprechung werden Sie 
don mir wohl laum erwarten, da dieſelbe den Raum meiner Berichterſtattung 
weitaus überſchreiten würde. Ich beſchränke mich daher meinerſeits auf die 
Bemerkung, daß der Entwurf nach meinem eigenen Urtheile wie nach der 
Meinung der fachmänniſchen den Si. mit welchen ich mich zu beſprechen 


Gelegenheit hatte, mit richtigem Blicke das Gute in fremden Legislationen 
erkannte und recipirte und daß namentlich die nahe liegende Gefahr, 
von der momentanen gegen das Actienweſen gerichteten Strö⸗ 
mung fortgeriſſen zu werden, F Gefahr, welche eben jene Reſolu⸗ 
tion des Reform- Verein provocirte in den meiſten Punkten mit vielem 


Tacte vermieden wurde. Das Conceſſionsweſen wurde beſeitigt und an die] 


Stelle der bisher practicirten gänzlich i det und eben darum ſchäd⸗ 
lichen polizeilichen Präventivmaßregeln iſt eine Reihe von gut durchdachten 
Repreſſivkeſtimmungen getreten, deren Detail durch die parlamentariſche Be⸗ 
bandlung klargelegt werden wird. Die Tendenz des Geſetzes iſt, ſtatt der 
Verwaltungsbehörden die Gerichte maßgebend zu machen und den Actionären 
die Mittel zu einer wirkſameren Vertheidigung ihrer Rechte zu bieten. 

Von unmittelbarſter Wirkung auf den Verkehr, aber in dieſer Wirkung 
Seitens der Geſchäftswelt lange nicht genug gewürdigt, find die von der 
Regierung eingebrachten Geſetzentwürfe betreffend die Wahrung der Rechte 
von eee die gemeinſame Vertretung der Rechte der Beſitzer 
von Theilſchuldverſchreibungen, die grundbücherſiche Behandlung der für ſolche 
Theilſchuldverſchreibungen eingeräumten Hypothekarrechte und die Anlegung 
1157 N Grundbüchern für alle zu Eiſenbahnen gehörigen Im⸗ 
mobilien. > 
Es war eine fable conrenue, aber nur eine Fabel, daß der Beliger eines 
Pfandbriefes oder einer Prioritäts⸗Obligation einen beſonderen geſetzlichen 
Schutz genieße. Factiſch hatte der Beſitzer eines Pfandbriefes nicht eine uns 
mittelbare Hypothek, ſondern nür eine Forderung an ein Inſtituth, welches 
für ſeine Forderungen durch Hypotheken geſchützt iſt. Wurde das betreffende 
Boden⸗Creditinſtitut nothleidend, wie dies bei der Hierzulande üblichen Ver⸗ 
quickung des Hypothekengeſchäftes mit dem e leicht möglich iſt, fo 
war der Pfaudbriefbeſitzer in Gefahr, daß die Gläubiger des Inſtituts ſich 
durch Pfändung der dem Letzteren zuſtehenden Hypothekarforderung decken, 
was er nicht verhindern konnte, weil eben ſeine e nicht ein ding⸗ 
liches Recht repräſentirte und nicht ſpeciell intabulirt war. Dem wird nun 
durch die Beſtimmung abgeholfen, daß kein Boden⸗Creditinſtitut über die zur 
Deckung der Pfandbriefgläubiger beſtimmte Hypotheken anderweits 
verfügen dürfe, daß Executionen nur mit Vorbehalt der Rechte der 
Pfandbriefglaubiger geführt werden dürfen und daß ſelbſt im Falle 
des Concurſes die als Unterlage der Pfand⸗Briefe dienenden Hypo: 
theken als eine beſondere, vor Allem für die Pfandbriefbeſitzer 
beſtimmte Maſſe auszuſcheiden find. Die Beſitzer von Prioritäts⸗ 
Obligationen werden durch die Geſetz⸗Vorlage in zweifacher Richtung 
eines vermehrten Schutzes theilhaft. Einerſeits hatten ſie bisher, weil ſie 
eben nur an einer Geſammtforderung participiren, kein eigenes Klagerecht 
und liefen deßhalb Gefahr, von anderen Gläubigern überholt zu werden, 
bevor es ihnen gelang, ſich zu einer gemeinſamen Action zu einigen. Dem 
hilft das Geſetz ab, indem es anordnet, daß bei Gefahr im Verzuge für fie 
alle ohne weiters ex oflieio ein Kurator beſtimmt werden müſſe. Anderſeits 
1 15 das Geſetz die Möglichkeit, die directe Eintragung einer Hypothek zu 
Sunften der Beſitzer von Theilſchuldverſchreibungen zu erwirken, jo zwar, daß 
dieſe letzteren nun ein wirkliches dingliſches Recht und nicht wie bisher bloß 
eine Forderung an den Beſitzer eines ſolchen repräſentiren werden. — Spe⸗ 
ciell bezüglich der Prioritätsobligationen von Eiſenbahnunternehmungen 


bildete außer den bereits angeführten Momenten noch der Umſtand, ein} 55 


weſentliches Hinderniß der Sicherſtellung, daß die zu einer Eiſenbahn gehörigen 
Grundſtücke in vielen Grundbüchern eingetragen waren, weil eben der Ge⸗ 
ſammteomplex einer Bahn aus der Aiguiſition gar vieler, den verſchiedenſten 
Gründbüchern augehöriger Grundſtücke entſteht. Das hatte die Folge daß 
bee Schritt, welcher zur Sicherſtellung der Prioritätenbeſiher geſchehen ſollte, 
dei hunderten von Gerichten geſchehen mußte, nämlich bei allen Gerichten, deren 
Bereich die Bahn durchſchneidet!! Das Geſetz macht und zwar mit rückwir⸗ 
Tender Kraft dieſem chaotiſchen Zuſtand ein Ende, indem es anordnet, daß 
alle zu Einer Bahn gehörigen Grundſtücke in Einem Grundbuche zuſammen⸗ 
zufaſſen Seien und dadurch wird die Mythe, daß die Eiſenbahnprioritäten ein 
Hypothekarrecht genießen, mit Rückwirkung auf alle bereits beſtehenden Bah⸗ 
nen zur Wahrheit. Ich glaube, daß die Geſammtheit dieſer Beſtimmungen 
einen entſchiedenen Fortſchritt bezeichnet und verſpreche mir davon eine be⸗ 
deutende, wenn auch nur langſam eintretende Steigerung der Abſaßfähigkeit 
unſerer Anlagepapiere. 5 
Raummangel verhindert mich für heute, Ihnen eine Analyſe des neu 
entworfenen Börſegeſetzes zu liefern und bemerke ich Ihnen vorläufig nur, 
daß daſſelbe in ſehr vielen Punkten und namentlich rückſichtlich des Maller⸗ 
weſens ganz entſchieden von den Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches ab⸗ 
geht. So wird den Maklern unter Anderem die Befugniß gegeben, ſich für 
anonime Geſchäfte verbindlich zu machen, was ſie nach dem Handelsgeſetzbuche 
nicht dürfen und wird ihnen die Verwendung von Remiſſiers geſtattet mit 
Einrichtungen, welche dem Statute der Pariſer agouts de change nachge⸗ 
bildet find. Von der Miſere der miniſteriellen Operation bezüglich der Vor⸗ 
ſchußkaſſen zu ſprechen oder über das totale Fiasco der miniſteriellen Con⸗ 
ſultativ⸗Commiſſion betreffend die Fuſionen und Liquidationen tiefſinnige 
Betrachtungen anzuſtellen, werden Sie mir erlaſſen; ich müßte Bekanntes 
wiederholen. Ebenſowenig halte ich es für opportun, Pfalmen deshalb an⸗ 
zuſtimmen, weil die Commune Wien ein Anlehen von 40 Millionen zu einem 
convenablen Courſe an Mann zu bringen vermochte. Derlei iſt bei der 
fmanziellen Lage Wiens denn doch ſelbſtverſtändlich. Höchſt bedauerlich iſt 
es vom volkswirthſchaftlichen Standpunkte, daß dabei zum weitaus größeren 
Theile auf die Form des Lotterie-Anlehens gegriffen wurde und daß ſich 
erade die Commune Wien, (die es wahrlich nicht nöthig hätte), um einige 
Beocente am Courſe zu gewinnen, verleiten ließ, der Spielwuth neue Nahrung 
zu bieten. Dem Courſe unſerer Lotteriepapiere wird übrigens die neue Con⸗ 
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enn der Conſum iſt ein zer und ex hat ſich neuerding HE 
dem in Folge der Creditbriefe der Abſatz dun Promeſſen (Verkäufe 
Gewinnſtchance) ins Stocken gerathen iſt. e BER 
Ueber die Börſenbewegung noch etwas zu fagen, hieße Eulen nach Athen 
tragen. Der Bankausweis demonſtrirt eine befergnißerregende Abnahme von 
Production und Handel. Der Eonſum vermindert ih in Wien und den 
Provinzen von Tag zu Tag. Draſtiſch aber bezeichnend wird dies durch die 
Thatſache erhärtet, daß die Lohnfubrwerksbeſitzer höflich zu werden beginnen 
und ſich, was noch nie da war, mit der Taxe begnügen. Die Börſe aber 
bildet Hauſſe⸗Conſortien und ſchwindelt wieder friſch darauf los — quons 
que tandem! 5 N 9 BE: 


Breslau, 31. Januar. [Amtlicher Provucten-Börfen-Beriht 
Kleeſaat, rothe, ruhig, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 124—13% Thlr., e 
feine 14—14 , Thlr., hochfeine 15—15% Thlr. pr. 50 Kilogr. — Klee⸗ 
ſaat, weiße, unverändert, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15--17 Thlr., feine 
18—19½ Thlr., hochfeine 20—22 Thlr. pr. 50 Kilogr. - 


4 ver 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — Eir., pr. Januar, Januar⸗ 
Februar und Februar⸗März 62% Thlr. Or., Mär Kor Ss — Na 


63% Thlr. Br., Mai⸗Juni 631% Thlr. Br., Juni⸗Juli 64½ Thlr. 
und Br., Juli⸗Auguſt 62 Thlr. Br., Senne de 59 La 15 . 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 86 Thlr. Br. x 

G al 1005 en) 2 Sander, 66 1 85 i 1 

Hafer (pr. IC ilogr.) gef. — — Ctr., pr. Januar 54 Thlr. Br. 
April⸗Mai 54% Thlr. Gd. und Br., Mai⸗Juni 55% Thlr. Br. e 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 83 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gek. — — Etr., loco 19% Thlr. Br., pr. 
Januar 19% Thlr. Br., ee 19% Thlr. Br., Februar⸗Maͤrz 
19% Thlr. Br., März⸗April —, April⸗Mafi 19% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 
19%, Thlr. Br., September⸗October 26% Thlr. Br. 

Spiritus (pr 100 Liter a 100 ) geſchäftslos, gef. 50,000 Liter, loo 
21% Thlr. Br., 21% Thlr. Gd., pr. Januar 22 Thlr. Br., Januar⸗Februart 
22 Thlr. Br. April⸗Mai 22% Thlr. Br., Mai⸗Juni — —, Juli⸗Auguft 
22 Thlr. 95 10 24150 = 11 he a0 J) 10T 

piritus loco (pr. ua r. 25 Sgr. 5 Pf. Br. 
19 ut tens e d d e gr. 5 ff, 
egulirungspreiſe pr. Januar: Roggen 624 Thlr., Weizen 
86 Thlr., Gerſte 66 Thlr., Hafer 54% Thlr., Raps 83 Thlr. Nüböl 19725 
Thlr., Spiritus 22 Thlr. le Bar: > 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


** Breslau, 31. Januar. [Producten⸗Wochenbericht.] In der 
nun abgelaufenen Woche hatten wir ſtürmiſches, regneriſches Wetter, aber 
ziemlich milde Temperatur. Heute wieder Kälte und Trockenheit. . 

Das Eis der Oder iſt zum großen Theile zergangen und das Waſſer 
beſonders unterhalb der Stadt meilenweit ganz frei. Das Verſchiffungs⸗ 
geſchäft bewegt ſich bei großem Angebot von Räumen noch immer in engen 
Grenzen und nur in Oel und Oelſaaten iſt es wiederum zu wenigen Ab⸗ 
ſchlüſſen gekommen, wogegen Stückgüter noch immer fehlen. Die Frachten 
kind die vorwöchentlichen; pr. 1000 Klg. nach Stettin 2% Thlr., Berlin 3% 
Thlr., Hamburg⸗Magdeburg 4% Thlr., pr. 50 Klg. nach Stettin 3 Sgr., 
Berlin J Sgr., Hamburg⸗Magdeburg 6 Sgr. ' Er 

In Amerika waren reife für Weizen ſowohl als Mehl ſchwankend und 
haben dieſe Artikel ſchließlich in ihren Preiſen eine Einbuße erlitten. Auch 
an den engliſchen Märkten machte ſich eine matte Tendenz geltend, die in dern 
täglich niedrigen Courſen ihren Ausdruck fand. Die Zufuhren von heimi⸗ 
ſchem Getreide waren etwas größer, doch fiel die Condition derſelben da egen 
geringer aus. Conſumenten und Müller haben ſich bei Einkäufen nur ſchwach 

etheiligt und ſahen ſich daher Eigner zu Conceſſionen veranlaßt. In Frank 
reich war das Geſchäft ebenfalls ruhiger und erlitten Preiſe am Pariſer 
ehlmarkt eine Reduction von circa 1½ Francs. Während ſich die Preiſe 
in Belgien nur mühſam behaupten konnten, machte ſich in Holland, nament- 
lich für Roggen, eine beſſere Tendenz Platz. Am Rhein hatte ſich das Ger 
I beſonders in effectiver Waare etwas beſſer geſtaltet, jedoch konnten ſich 
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Zehen war. In Süddeutſchland waren die Schwankungen für effective Waare 
nicht beträchtlich, da der Handel dort ziemlich ſtill verlief. Ji Sachſen 1205 a 
eine kleine Belebung ein und die bisherige Ruhe verwandte ſich in einen 
lebbaften Geſchäftsverkehr. In Oeſterreich-Ungarn war die Stimmung 
wiederum beſſer und zogen dort Preiſe, wenn auch nicht weſentlich, an. 
1 10 1 in Weizen und Roggen bei wenig veränderten Preiſen nur 
wache Umſätze. : BAER 
Das hieſige Getreidegeſchäft war in dieſer Woche hauptjählih der m 
Allgemeinen ſehr ſchwachen Zufuhren wegen bei kleinen Umſätzen ſehr ruhig; 
Export beſtand nur für feine Qualitäten. ER 
Weizen war meiſt in geringen Waaren zugeführt, die wenig Beachtung 
fanden, wogegen Die Preſſe feinen und harten Qualitäten nur ſchwach an⸗ 
geboten wurden. Die reife find für die Mittelgattungen etwas billiger n 
notiren, Dagegen wurden die feinen über Notiz bezahlt. Man handelte am 
heutigen Markte per 100 Klg. weiß 74 —9 %, gelb 7% bis 8%, galiziſchen 
7% bis 8½ Thlr. feinſte Qualitäten noch darüber; per 1000 Klg. per dieſen 
Monat 85 Thlr. Br. f RER 
Mozgen in feiner Waare bei guter Frage und ca. J Thlr. höheren 
Preiſen Uur wenig zu haben, wodurch die mitlleren Gattungen mehr beachtet 
und bei ſchwacher Zufuhr auch dieſer Manches von den Lägern ‚genommen 
wurde. Zu größeren Umſätzen konnte es auch hierin nicht kommen. Zunge 
wen 9 en 64 bis 7% Thlr., ſeinſter noch darüber, ruſſt. 
iger 6% bis 06% r. : 5 ; gr 
Das Termingeſchäft hatte im Einklang mit dem Landmarkt durchgehends 
feſte Tendenz und ſchließen Preiſe ca. 7 Thlr. über die vorwöchentlichen, 
die Umſatze waren aber ſehr gering, da es an Abgegern fehlt; vorzüglich 
beachtet waren die Sommermonate. An heutiger Börſe wurde gehandelt per 
1000 Klgr. per Januar und Januar: Februar 62% Thlr. Br. Februar⸗März 
62% Thlr. Br., April⸗Mai 65% Thlr. Br,, Mai⸗Juni 63% Thlr. Br.. 
Juni⸗Juli 6% Thlr. bez. Br., September⸗October 59% Thlr. Br. . 
Gerſte bei guter Kaufluſt nur ſchwach angeboten, wodurch man genödthigt 
war, den Eignern ferner 6 Thlr. höhere Preiſe zu bewilligen und bei den 
Abweſenheit feinerer Waare den Mittelqualitäten mehr Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken. Man zahlte per 100 Klg. 6%—6% Thlr., feinſte weiße 7% Thlr. 8 
und darüber; per dieſen Monat per 1000 Klg. 67 Thlr. Gld. 8 
Hafer war in entſchieden feſter Tendenz, doch die Umſätze merklich kleinen 
als in den Vorwochen, hauptſächlich ſcheinen die ausgeſchriebenen Submiſſtonen 


breiſe am Kölner Terminmarkt nicht behaupten, da der dortige Verkehr ohne 7 


Sl 
we 


gebuts. Koch⸗Erbſen mehr beachtet, 5% bis 6% Thlr. Futter⸗Erbſen 
5% —5 / Thlr. Linſen, kleine, 5%—65% Thlr., große 7% bis 8% Thlr. 


Tendenz und ſind Preiſe hierfür ea. 5 Thlr. höher anzunehmen. Weiß war 
Anfang der Woche ſehr animirt und wurden die notirten Preiſe noch über⸗ 
boten, da jedoch in den letzten Tagen die angebotenen Qualitäten den Käu⸗ 
fern wenig entſprachen, jo verflaute ſich der Artikel wieder merklich, Thy⸗ 
mothee blieb gut gefragt, wogegen Schwed. Kleeſaat bei größerer Zufuhr ſich 
nachgiebiger zeigte. Zu notiren iſt per 50 Klg.; eiß neu 18—21—23 
Thlr., 10019 13 bis 17 Thlr., roth, neu 13%—15—16% Thlr., jährig 9 bis 
124 Thlr., Schwed. neu 204—23 Thlr., jährig 11 bis 16 Thlr., Gelb⸗ 
tee 5 bis 5% Thlr. Topmathee 10% bis 11% Ihle. x 
Oelſaaten in rühiger Haltung, die nur ſchwachen Zufuhren wurden aber 
zu notirten Preiſen für Waſſerabladungen leicht vom Markte 4 


0 


genommen. 


Man zahlte am heutigen Markt per 100 Klg.: Raps 7% — 8 Thlr., 
Winterrübſen 7% bis 7% Thlr., Sommerrüͤbſen 7/ bis 8% Ill, in, 


dotter 6%—7% Thlr. per 1000 Klg. Raps per dieſen Monat 84 Thlr. Br. 
Hanfſaat gut gefragt, da Eigner auf zu hohe Preiſe hielten, konnte es 
1 I größeren Umſätzen kommen. Zu notiren iſt per 100 Klg. 6% 
1 5 Thlr. ea 
Leinſaat war leicht verkäuflich und wurden auch von den Lägern anſehn⸗ 
liche Poſten zu beſtehenden Preiſen gehandelt. Man zahlte heut per 100 Klg. 
3% bis 8%, Thlr., feinſte noch darüber. 3 
15 N in ruhiger Haltung, ſchleſ. 70 bis 73 Sgr., ungar. 66 
1 * 5 gr. 2 “u 
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Sürfte denn auch der Beſchluß des Curatoriums ausfallen. (B. B. 3.) 
Berlin, 30. Januar. Butterpreiſe.] Feine und fei 0 zer Hen f | ee ; 
Butter 44-45 Ale fete und fate Brieaniger n e 42 | gericht fehl leider noch, fo daß die Nedreßſrage an die Osuuoct, Der 
bis 44 Thlr., II. Valle 4043 Thlr. Diverſe Sorten feine Amts⸗ und tungsräthe und Acſionäre der Geſellſchaft immer noch eine oſſene bl 
Pächterbutter 1IY—12% Sgr, pro Pfd. Pommerſche 32-33 Thlr., Netz- muß, eine klare Ueberſicht der ganzen Sachlage dieſes Concurſes 5 
brücher 33—36 Thlr., Nieverunger 31-33 Thlr., Preußiſche, Litthauer 31, Hand alſo nicht zu geben iſt. Beſtimmt hat der Handelsminiſter die 
bis 34 Thlr., Schleſiſche 30-34 Thlr., Böhmiſche, Mähriſche 30—32 Thlr., zahlte Caution der Bahn, mit 125,000 Thlr. für verfallen erklärt, und 
Galtziſche 27.29 Thlr., Thüringer, Heſſiſche, Baieriſche 30— 35 Thlr., auf Bitten bes Gerichts die Herausgabe verweigert; man war alſo genzthi 
Schleswig⸗Holſteiniſche 30-41 Thlr. te 955 e een RUE 9e 0 esch pe 
a ikaniſches 1708 elch Bedi der Pommerſchen Hypotheken. 
g neee Schmalz 18½—19 Thlr., tranſito 2 Thlr. pro Bart genäht 15 0 Die auen b e 55 5 EN 
5 , e e 5 waltung jedoch bis auf einen einzigen Fall ablehnen müſſen. An berecht 
Pflaumenmuß 107 „able, pro Gir. Netto Tora. Forderungen haben ſich ca. 76,000 Thlr. bis jetzt gemeldet, von denen 
Berlin, 30. Januar. [Starte.] In der aogelaufenen Woche hat die 


Be tar. | erwaltung das Vorrecht von 70,000 Thlr. beſtreitet. An Grunderm 
bisherige Unentſchloſſenheit inſofern nicht unbedeutend an Terrain verloren, Aude ſind ebenfalls bis dato nur ca. 75,000 Thlr. und an and 
als derſelben, wenn auch zögernd, endlich eine vermehrte Kaufluſt für einzelne Forderungen 1,021,000 Thlr. angemeldet. Ein klares Bild der Paſſiva laßt 
Hauptartikel von Kartoffelfabrikaten folgte. Den Sſiden Deutſchlands ande: |fih daher auch noch nicht feſtſtellen. — Es wird nach Anſicht des Commiſſars 
langend, ſo 5 wir für die dort eingehenden Aufträge, hauptſächlich wohl 


5 i i ] des Concurſes wohl nichts übrig bleiben, als die Bahn öffentlich zum 
die neueren Berichte von Epinal, den Ausſchlag gegeben. Man meldet von Verkauf zu ſtellen, über den Zuſchlag ſollen alsdann die Glaubiger in 


einem beſonderen Termine gebört werden. \ 


ee In Kreiſen, welche über die Verhältniſſe der 
Karl⸗Ludwigbahn unterrichtet find, circulirt eine Schätzung des Erträgniſſes 
für das Jahr 1873, nach welcher außer den fünfprocentigen Zinſen noch eing 
Superdividende zwiſche 4 und 5 fl. zu erwarten wäre. ; ; 


I Waagthalbahn.] Am 31. Januar wird die Verbindungsſtrecke 
Ratzersdorf⸗Weinern für den Tranſito⸗Frachtverkehr proviſoriſch e tg 


bez., Br. e ; 
Mehl in ſehr ruhiger 1 iſt zu notiren per 100 Klg. unver⸗ 
j run! Weizen fein RG Thlr., Roggen fein 10% bis 11% Thlr., Haus: 
ba hlr., Roggenfuttermehl 4% bis 4½ Thlr., Weizen⸗ 
kleie 3% bis 3% Thlr. a i 
Kartoffelſtärke nominell, 44—% Thlr., Weizenſtärke 7% bis 8% 
Thlr. per 50 Klg., je nach Qualität. 


Breslau, 31. Januar. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Auch 
in dieſer Woche war die Zufuhr von Cerealien und Gartenfrüchten nach den 
hieſigen Wochenmärkten von unbedeutendem Umfange. Butter iſt etwas im 
Preiſe herabgegangen. Für Fleiſch, Fiſche, Federvieh und Haſen wurden die 
vorwöchentlichen Preiſe erzielt. — Notirungen: Fleiſchpreiſe auf dem Burg: 
felde und Zwingerplatze; Rindfleiſch pro Pfund 6 bis 6% Sgr. von der Keule, 
dito vom Bauche 5% bis 6 Sgr., Schweinefleiſch pro Pfd. 7 Sgr., 
Hammelfleiſch pro Pfd. 6 Sgr., Kalbfleiſch pro Pfd. 5/½—6 Sgr., Kalbskopf 
Pro Stück 7—8 Sgr., Kälberfüße pro Satz 4—5 Sgr., Schweinefüße pro Pfd. 6 Sgr. 
Geſchlinge vom Kalbe nebſt Leber 20 Sgr., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 10 
Sgr., Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 24 Sgr., Kuheuter 
95 Pfd. 3 Sgr., Rindszunge Pas Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro Paar 
8 Sgr., Schweinenieren pro Paar 2 —3 Sgr., Schöpſennieren pro Paar 


dort, daß die Erwartungen, die ſich beim Ausgraben der Kartoffeln quanti⸗ 
tativ und qualitativ an dieſelben knüpften, ſich inſofern nicht realiſirt haben, 
als der bisher noch nicht vorgekommene Fall eingetreten iſt, daß ſich der 
Lagerbeſtand im General⸗Magazin zu Epinal Mitte Januar nur auf 10,000 
Sack Prima⸗Kartoffel⸗Stärke gegen 21,000 Sack do. zu derſelben Zeit des 
vergangenen Jahres ſtellt. Man bezahlte in Epinal für la feuchte artoffel⸗ 
Starke loco 22% a 23 Fres. 1a trockene Kartoffelſtärke von den Vogeſen 
loco 38% a 39 Fres. Paris notirt für 1a feuchte Stärke loco 23 Fres., auf 
4 Monate 23% Fres. la trockene Kartoffel⸗Stärke loco und Lieferung 37% 
a 38% Fres. Alles pr. 100 Kilo Brutto. Bei uns bezahlte man diesmal 
1 9 1 bre 1 2 een 1 bis 15 Thle 1 
5 1 = r., frührothe und beſſere Sorten bis 15 Thlr. frei Fabrik oder 
27 105 Schöpſenkopf pro Stück 4—5 Sgr. Speck pro Pfd. 8—9 Sgr., Bahnſtation per 2400 Pfund bei Partien per Caſſe. Hier bezahlte man feuchte 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 9—10 Sgr., Raug weinefleiſchf gut gewaſchene Kartoffelſtärke in Käufers Säcken bei 2U pCt. Taravergütung 
pro Bid. 8-9 Sgr. Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro Pfd., Aal, lebender, per Februar bis März incl. 2 a 2% Thlr. per 100 (Pfd. Netto frei Berlin 
pro Pfd. 12—18 Sgr., geräucherter, 15 Sgr. pro Pfd., 75 5 pro Pfd. 20 per Caſſe. Bahnamtliches Gewicht der Abgangsſtation, nach Qualität und 

bis 25 Sgr., Zander pro Pfund 8— 12 Sgr., Wels pro fd. x San, Flußhechte, Zahlungs⸗Bedingungen bei Partien Kaſſa. Ia exquiſite Kartoffelſtärle und Mehl 
lebende, 8,618 10 Sgr., Na todte, 6 Sgr. pro Pfd., Karpfen pro chemiſch rein mit Centrifuge gearbeitet oder künſtl. gebleicht loco und Febr.⸗März 

Aid. 6-12 Sar, Amiden (grobe Karpfen) 14 Ser pro sd, Schleien do inc. 44 4 Thlr. ab Schleſen 474 Thlr. Br. la Nartorfel 
5 sd. 2 ſtärke und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet oder künſtlich gebleicht loco ſowie 
Februar⸗März 47 —4 Thlr., ab ſchleſiſchen und pommerſche Stationen 
4% à 4½ Thlr., abfallende Sorten la Stärke und Mehl nach Bonität 
44 — 4% Thlr., secunda 4—4% Thlr., Alles in Säcken von 200 Pfd. per 
Etr. mit Sack frei Berlin netto Caſſe, bei Quantitäten von mindeſtens 
100 Centnern erſte Koſten. 


K .. 8 
Privilegium.] Der „Staats⸗Anz.“ veröffentlicht das Privilegium wegen 


eee 
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jo. 7 Sgr., Steinbutten pro Pfd. 20—22% Sgr., Kabeljau pro Pfd. 
6 Sgr., Schellfiſch pro Pfd. 6 Sgr., Dorſch pro Pfd. 3—5 Sgr., Seezunge 
pro Pfd. 25 Sgr., gemengte Fiſche pro Pfd. 5 Sgr., Auſtern, holſteiner, pro 
100 Stück 5 bis 5% Thlr., engliſche pro 100 Stück 7 bis 8 Thlr., 
Krebſe pro Schock 30(bis 35 Sgr., Hummer pro Stück 20 bis 30 Sgr., 
Böhmiſche Faſanen das Paar 5 Thlr., Franzöſiſche Poularden pro 
Stück 4 Thlr., Hafen, das Stück 20 bis 25 Sgr., Damm⸗ und Roth⸗ 
wild 100 Pfd. 12% bis 13 Thlr., Reh 35 Pfd. 7 Thlr., Auerhahn : N e weg 
pro Stück 60—100 Sgr., Auerhenne pro Stück 45—60 Sgr., Hühner: wegen eventueller Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligatio⸗ 
hahn pro Stück bis 15 Sgr., Henne 12 bis 15 Sgr., junge Hühner) nen des Tilſiter Kreiſes im Betrage von 525,000 Mark. 


pro Paar 7 bis 15 Sgr., Capaun 40 bis 55 Sgr. pro Stück, Wien, 29. Januar. [Das Wiener Communal⸗Anlehen!] wurde, auf die Gartenanlage verwendete Capital iſt bedeutend geringer als ander⸗ 
Tauben pro Paar 8—12 Sgr., Gänſe pro Stück 50—120 Sgr., geſchlachtete wie bereits BR nd ER die beiden Banken, die ſich zu Verl En wärts. Während andern Gärten Hunderttauſende zu Gebote ſtanden Dresden 
Gänſe 45—60 Sgr. pro Stück, geſchlachtete Gänſe werden jetzt nach Gewicht vereinigt hatten, an die Anglobank und öſterreichiſche Bankgeſellſchaft (Schiff- hat im vorigen Jahr nochmals Hunderttauſend Thaler aufgenommen) hahen 
und zwar pro und mit 7% Sgr. verkauft, Gun lachte Hühner pro Paar ban), begeben. Die Unionbank iſt an dem Geſchäfte in hervorragender wir uns bier mit einem Fonds von einigen Gechszigtauſend Thalern zu be⸗ 
15—18 Sgr., Gänſeklein pro Portion 7 Sgr., Gänſeleber pro Stück 110 Weiſe betheiligt. Die Vertreter dieſer Geſellſchaften fanden ſich heute in dem] gnügen gehabt und iſt dennoch damit mehr geſchehen, als man billigerweiſe 
Sgr., Stopplebern das Stück 20 bis 30 Sgr. pommerſche Gänſebrüſte das Bureau des Bürgermeiſters ein, um mündliche Verhandlungen mit der zu erwarten berechtigt war, um jo mehr als bis vor zwei Jahren Ueber⸗ 
f nd 22 Sgr., Kaninchen das Stück 3 bis 7% Sgr., Hühnereier das Finanzprogramm⸗Commiſſton zu pflegen. Bevor die Vertreter der Banken ſchüſſe aus dem Betriebe zu machen unthunlich war. Den Maßſtab anderer 
Hd 42 Sgr. Butter pro fd, 12 bis 13 Sgr. Milch pro 1 L. ihr Offert vorbrachten, einigten ſich die Mitglieder der Finanzprogramm⸗Com⸗ Gärten an den unſeren anlegend, würde man ungerecht fein, in ſeinem 
Al Sgr., Sahne pro L. 3-34 Sgr., Landbrok pro Pfd. 1% Sgr. miſſion über den Minimalcurs, der als Grenze unbedingt eingehalten wer: Urtheile wollte man die weit anderen, ungünſtigen Verhältniſſe nicht in Rech⸗ 
Olmüßer Käſe pro Schock 14—28 Sgr., Limburger Käſe pro Stück 74-10 den müfle. Hierauf wurden die Banken vertreter eingeladen, ihre Propoſt⸗ nung bringen. Seitdem das Anlage⸗Capital erſchöpft, iſt ſeit mehreren Jahren 
Sgr., Sahnkäſe pro Stück 2-27 Sgr., Kuhkäſe pro Mandel 5-7 Sgr., tionen zu ſtellen. Sie boten den Cours 95 für das mit 5 Percent berzins⸗ ſchon das Unternehmen mit feinen Erweiterungen auf Erſparniſſe aus dem 
Weichkäse pro Maß 6 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 27 Sgr. Gerſtenmehl pro kiche Anlehen von 10 Millionen Gulden in Gold und den Cours von 92 für] Betriebe angewieſen. Daß damit der zoologiſche Garten nur gar ſehr lang⸗ 
Pfd. 1½ Sgr., Heidemehl pro 1 L. 3½ Sgr., 05 Hirſe pro 1 9. das Prämien⸗Anlehen von 30 Millionen Gulden. Das Angebot übertraf ſam und jedenfalls nicht den Wünſchen der Unternehmer und des Publikums, 
0 Sgr., Erbſen 1 L. 2 Sgr., Linſen pro 1 L. 4 Sgr., Bohnen 1 L. 22% nur um % Procent den Minimalcours; die mündlichen 1 ranblangen ſowie der Größe und Bedeutung einer Stadt wie Breslau entiprechend 
\ de artoffeln pro Sack 150 Pfd. 4045 Sgr., 2 L. 1% —1% Sgr. Erd⸗ änderten an den Verhältnifien nichts und die Commiſſion einigte ſich mit | fortſchreiten kann, iſt leider nur zu wahr. Wir find daher auf andere Wege 
rüden pro Mandel 15 Sgr., Kohlrüben pro Mandel 2 Sgr., Mohr⸗ allen gegen Eine Stimme, das Offert anzunehmen. Der Vertrag mit den als anderwärks angewieſen, dem zoologiihen Garten beizuſpringen. Was 
züben, Schilt 4—7 Sgr., Teltower Rüben, das Pfd. 3 Sgr., Waſſerrüben Vertretern der Banken wurde ſodann förmlich abgeſchloſfen. Danach über einer dieſer Wege erprobt, dazu empfehlt ſich die Lotterie. Jetzt wo man 
ſeitens der Geſellſchaft damit umgeht, zur würdigeren Unterbringung unſerrr 

koſtbaren Raubthierſammlung ein ſchönes Haus zu bauen, iſt es der allge⸗ 


3 L. 2½—3 Sgr., Carotten, 1 L. 2% Sgr. 
meine Wunſch neben unſeren muſtergiltigen Löwen auch noch ein Tigerpaar 


haften Fremdenverkehrs wegen die Einnahmen für Entree, 
obwohl ſie ſich den Ausweiſen nach in den beiden letzten Jahren gegen früher 
verdoppelt haben, ungleich weniger reichlich fließen als in irgend einem 
anderen Thiergarten. Berlin hat eine A Sabine von weit über 
Hunderttauſend Thaler, Hamburg 80,000 Thlr., Köln 60,000 Thlr., Frankfurt 
30,000 Thlr., Dresden 25,000 Thlr., Hannover 20,000 Thlr., Breczlau früher 
8000 Thlr. und in beiden letzten Jahren erſt 15 bis 16,000 Thlr. Auch das 


7 „Wälſchkohl, Mandel 15 Sgr. ; ö ; ib 40 a | 
Weißtohl, Mandel 15-20 Sgr., Blautohf, Mandel 1550 Sgr. Braunkohl, nehmen dieſe Geſellſchaften die Anleihe von 40 Millionen zu den oberwähnten 
1 Sgr., Rabunzen 1 L. in drei Raten, deren erſte am 15. 2 1er fällig iſt, 15 Millionen Gulden zu beſitzen. Und nachdem die erſte Probe auf den guten Willen der Bres⸗ 


t : x Courſen, verpflichten ſich, am 30. d. die zehnprocentige Caution mit 4 Millio⸗ 
2 SE ene 0 Roſe 10—20 Sgr., Roſenkohl nen Gulden zu Händen der Commune zu erlegen, im Laufe des Jahres 1874 
1 1 abt 1 Kop 
1 Sgr., Spinat, Korb 5 Sgr., Borre Schiff 4 dis 6 Sgr., Sellerie pro leinzuzahlen und den Reſt von 25 Millionen innerhalb drei ten in lauer jo glänzend ausgefallen iſt, zweifeln wir keinen Angenblick, daß man 
Mandel 25 Sgr., Peterſilie, Gebund 17— Sgr., Meerretlig, pro Mandel Benden bol nd e tilgen. Ueber den Ra für 0 J wiederum gern bereit iſt, auf e Wege wie voriges Jahr zur Be⸗ 
20 SE Radieschen pro Gehund 24 Sgr., Rübrettige 1 L. 24 Sgr., Zwiebeln, nen⸗Prämien⸗Anleihe wird eine ſpecielle Vereinbarung getroffen; nur fo viel] ſchaffung des unſerem Garten Fehlenden mitzuwirken. Eines Verſuches 
pro! L. 2 Sgr. Perlzwiebeln ! L. 6 Sgr., Chalotten desgl. Knoblauch! L. 2 Sgr., iſt beſtimmt, daß die Commune jährlich 514 Procent für Amortiſation und wäre die Sache wohl werth und geben wir denjenigen, die ſich der allerdings 


getrocknete Pilze, das Mäßchen 4 Sgr., Preiſelbeeren 3 L. 11 12 Sgr., Wach- Verzinſung leiſtet. Der rufſiſche Spielplan, der dem 63⸗Millionen⸗Anlehen mühevollen Arbeit bereits im vorigen Jahre unterzogen, zur gefälligen 

8 belderberten, das Mäßchen 2 Sgr., Wälſchnüſſe das Schock 4 Sor, guch zu Gude lag, wird auch für das 30 Millonen Prämien Anleen ala Bons eee er Ei Free a Ze 

das Pfund 4 Sgr. Haſelnüſſe, pro L. 5-6 Sgr. Mohn 1 L. 6 Sgr. augenommen, doch müſſen natürlich die Ziffern eine Aenderung erfahren. s 7 

Aupfelſinen pro Stück 22 Sgr., Citronen, das Stück 92 Sgr., geſchälte Die Rückzahlung des Obligationen⸗Anlehens erfolgt durch jährliche Ziehungen, Vorträge und Vereine . 
Gtronen pro Stück 1 Sgr., Maronen, das Pfd. 5 Sgr., Aepfel pro J L.] die Rückzahlung des Prämien⸗Anlehens durch die nebſt den Prämien⸗ 5 x 


2% bis 4 Sgr., geb. Aepfel, das Pfd. 6 Sgr., geb. Birnen, das Pfd., Ziehu ttfinde Amortiſations⸗Zi „Die N ; H. Breslau, 30. Januar. [Schleſiſcher Proteſtanten⸗Verein.] 
10 45 Sgr., gebackene Kirſchen, das Pfd. 5 Sgr., gebackene Pflaumen, das Hauen 0 Jahren gelöste. Fur die Ene den Gbr, e e In der geſtern Abend im Saal des Cafe restaurant unter dem Vorſiz des 
Pfd. 3—5 Sgr., Pflaumenmus, pro Pfd. 4—6 Sgr. Prünellen pro Pfd. 15 Sgr., ſie das neue Anlehen begeben hat, ein günftiger zu nennen, da fie ihr erſtes Herrn Profeſſor Dr. Naebiger abgehaltenen Verſammlung der Breslauer 
Hagebutten pro Pfd. 6 Sgr., Sauerkraut pro Pfd. 2 Sgr., 50 Anlehen in den vier Emiſſtonen zu 90, 85, 86,1 und 86,15 begeben hat. Mitglieder des Schleſiſchen Proteſtanten⸗Vereins hielt zunächſt Herr Diaconus 


8 fd. 5 Sgr., Ebreſchen 1 L. 2 Sgr., Stallbeſen pro Schock 75—80 Sgr. ER nn — „Dede einen Vortrag: „Blicke auf die Lage der evangeliſchen Kirche in außer⸗ 9 
en pro Schock 5060 Sgr. mu London, 30. Januar. [Kaffee.] Dem „Reuter ſchen Buregu“ aus Rio eutſchen Ländern Europa's.“ Zunächſt richtete der Redner feinen Blick auf 
A 5 S al ae® de Janeiro vom 7. Januar per Dampfer „Ebro“ zugegangene Berichte mel: | England, auf das Land, das erſt in dieſen Tagen in fo erhebender Meile 
Breslau, 31. Januar. [Bericht über Baumaterialien vom Comp⸗ den: Cours auf London 26% D. auf Hamburg —. Preis für Kaffee good | jeine Zuſtimmung zu dem in Deutſchland geführten Kampfe gegen hierarchlſche 


3oir für Baubedarf] In der vergangenen Woche war die Nachfrage |firft 11,700 Reis. Verkauft ſeit Abgang letzter Poſt 35,000, Totalexport jeit 
bedeutend lebhafter als früher, doch wurde zu nicht nennenswerth höheren letzter Poſt 79,000 Sack. Davon nach dem Canal 2000, nach Nordeuropa 
Preiſen abgeſchloſſen. Im Allgemeinen blieben die früher notirten Preiſe 14,000, nach dem Mittelmeer 14,500, nach den Vereinigten Staaten von 
feſt behauptet. Es wurden bezahlt: Verblendſteine 16— 18 Thaler Nordamerika 46,000, nach anderen Häfen 2500 Sack. Vorrath 127,000 S. 
. a i SH 98 or 15 u Fracht nach dem Canal 37% Sh. f 
t. II. 10 1 Thlr. Feldofenziegeln 7—8 Thlr. Hohlziegeln 14—15 Thlr. i — 
Dachſteine 10—12 Thlr. Brunnenziegeln 15—17 Thlr. Keilziegeln 15—18 in 255 de Woll n u e bort be aan 1 1 
Thlr. Chamottziegeln 25—30 Thlr. Simsziegeln, 50 Ctm. lang, pro Stück de 17. 5 11 per ſchob 1 10 Ast e heborſtegenden daten wezen gn 
1%—2 Sgr. Ziegelplatten pro Quadratmeter 30—40 Sgr. Weſer⸗Sand⸗ e 
ſteinplatten 70—85 Sgr. Granitplatten 80—100 Sgr. Mettlacher Flieſen Buenos⸗Ayres, 31. December. [Wollmarkt.] (Von Sievers u. 
70120 Sgr. Marmor⸗Moſaik⸗Platten 100—125 Sgr. Kalk, böhmiſcher[ Meyer.) Weichend. Vorrath 250,000 Arroben. Notirung von Supra: 
pro Ctr. 12% — 13% Sgr. dto. oberſchleſiſcher 87 —9 Sgr. Mauergyps pro wollen 90, do. von Bonne movenne 70. Zufuhren der letzten 14 Tage 
Er. 30—40 Sgr. Stuckaturgyps 40—50 Sgr. Mauer⸗Rohr pro Schock 30— 470,000. Seit letzter Poſt nach Bremen verſchifft —, Verſchiffungen im All: 
10 Sgr. Granitbruchſteine pro 150 Ctr. 1010 7% Thlr. . en I 99005 1 00 890 8 AR ungen 0 Beginn 
AL STE Ar j tri der Saiſon 5 au allen. Fra ür Wolle (pr. Segler) 2214 Preis 
755 nene eröffnete der Nate, Geh. Rath Confal Tohne 1 90 für Salzhäute 185 Schlachtungen 5 6 14 Tage unbekannt. Ver⸗ 
Berichterſtattung über die Thätigkeit des Vereins im 1 Jahre. Chen N Ma 9000 Fracht fü Sahl pr Segler) en 
Diarnach haben 12 Plenarſitzungen und 6 Vorſtandsſitzungen ſtattgefunden. ONFMENE etz lehter e e e DIS SEHE RSNLMIE 
Am Amſange des Jahres 1873 zählte der Verein 776 Mitglieder, im Laufe Notirung für Talg (Ochſentalg in Pipen) 13 %, do. für trockene Häute 55 
des Jahres traten zu 50 und ſchieden aus 41, fo daß die fe enwärtige Mit⸗ realen. Cours auf London 29% D. 
gliederzahl 785 beträgt. Das Geſchäftsjournal weiſt 149 Nummern auf, Concurs⸗Eröffnungen. 


welche bearbeitet worden ſind. Dem hierauf vom Kaſſirer, Herr Kaufmann 8 f CHEN zu Ji 
Strempel, vorgetragenen Kaſſenberichte entnehmen wir Folgendes: An a) Ueber 85 Vermögen der REN tojalte Ebräch MED NO R. 
Beſtand vom Jahre 1872 waren vorhanden 226 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf., an us Kea Erfurt. 6.2 ee min d. Feb Einſtweill eb Ders 
Beiträgen von Vereinsmitgliedern pro 1873 gingen ein 1030 Thlr. 20 Sgr., Ve ter: 1 abe dle 19: Ei a Alb 1 u 17 5 2) 15 er das der 5 Si maden L icht aber 
an Zinſen von Effecten 115 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., in Summa betrug alſo Vermögen des Kiel erhändlers Carl Juliu ert Dong 1 Zeitz. Jahr Sache des Proteſtantismus eine Förderung erfahren, die zwar nicht über⸗ 
die Einnahme 1372 Thlr. 17 Sgr. Die Ausgaben, unter denen ſich 200 lungseinſtellung: 15. Januar. Einſtwefliger Verwalter: Rechtsanwalt Chr: ſchätzt werden darf, aber auch nicht zu unterſchätzen iſt. Leider hat dieſelbe 
Thlr. zur Unterhaltung von Freiſtellen für die Handelsſchule pro 1873 be: hardt. Erſter Termin: 12. Febrnar. 3) Ueber das Vermögen des Sattler⸗ durch den Tod eines ihrer eiſrigſten und feurigſten Vertreter, des auf feiner 
Finden, belaufen ſich auf 1217 Thlr. 24 Sgr. 5 Pf., fo daß ein Ueberſchuß meiſters und Kaufmanns Friedrich Ludwig Moldtmann in Berlin, Lietzmanns⸗ Rückkehr von der Verſammlung der evangel. Alliance in New⸗Nork verun⸗ 
u 154 Thlr. 22 Sgr. 7 Pf. verbleibt. Außerdem find 5000 Thlr. in (63 gaſſe Nr. 14. Zahlungseinſtellung 15. Januar. Einſtweiliger Verwalter: glückten Corresco, einen unerſetzlichen Verluſt erlitten. ; 1 
fecten im Treſor des Vereins, ſo daß das geſammte Vereinsvermögen gegen⸗ Kaufmann Roſenbach, Louiſen⸗Afer Nr. 28. Erſter Termin: 11. Februar. Ein hoffnungsreicheres Arbeitsfeld für den Proteſtantismus als in Spa⸗ 
wärtig 4154 Thlr. 22 Sgr. 7 Pf. beträgt. Da die ſtattgehabte Kaſſenreviſion 4) Ueber das Vermögen des Juhrberrn und Eigenthümers Johann Wilhelm] nien zeigt ſich in Italien, wo unter den Augen des Papſtes ſelbſt der 
gen die Kaſſenführung nichts zu moniren hatte, fo wurde dem Kaſſtrer Stoll, Nene Hochſtra e Nr. 4 in Berlin. Einweiliger Verwalter: Kaufmann Grund zu einer e be Kirche gelegt worden iſt und wo die vonn 
ankend Decharge ertheilt. Bei der folgenden Neumaht des Vorſtandes für das Dieliz, Große Präfidentenftraße Nr. 10. Crfter Termin 10. Februar. dieſem als eine Peſt bezeichneten Bibelgeſellſchaften zu immer ausgedehnterern | 
Jahr 1874 fiel die Wahl auf folgende Herren: Geh. Rath Conſul Cohn als ee und 7 gelangen. e Sour anne haralr wi 
orſitzenden, ferner A. L. Strempel, Guſtav Sperlich, Siegfried Haber, Verlooſung. 5 uknüpfend an dieſen Vortrag, machte der Vorſitzende darauf aufmerls 
Carl Ziegler, Carl Schierer, Bau⸗Bank⸗Director Benno Milch und Carl“ [Preußiſche Hyyotheken⸗Aetien Bank.] Das Verzeichniß der am | ſam, wie BE ID DELaDE, auf, e Si eee 1 1 
Sturm. Darauf wurde don der Verſammlung beſchloſſen, ſeitens des Ver⸗ 16. Januar verlooſten 4 procentigen Hypothekenbriefe befindet ſich im In⸗ augenmerk gerichtet. Beide ſollten b en Schvoß ber allenſeliame enden f 
eins in nächſter Zeit ein Feſt zu feiern und dem Vorſtande die Feſtſetzung ſeratentheile. ö Kirche zurückgeführt werden. In Folge des früher in Preußen herrſchenden 
on Zeit und Ort, ſowie die näheren Arrangements zu dieſem Feſte zu über⸗ Regimes war es hier ſchon ſo weit gekommen, daß ſelbſt die höchſte Kirchen⸗ 
ſſen. Zum Schluß ſprach noch die Verſammlung zu dem von der königl. Ausweiſe. 5 \ £ behörde einen Proteſt grgen die hervortretende katholiſirende Richtung der 
Bank beobachteten Uſus, Domieilwechſel ſtets am Verfalltage zu proteſtiren. Wien, 31. Januar. [Staats bahnausweis.] Die Einnahme vom Orthodoxie erlaſſen mußte. Wenn gegenwärtig in Deutſchland ganz enbſchie⸗ 
ihre Zustimmung und gleichzeitig die Erwartung aus, daß die Handhabung] 22. bis 28. Januar betragen 547,912 Fl. Minus gegen gleiche Woche des den der Kampf gegen den Jeſuitismus aufgenommen worden ſei, jo ſei Eng⸗ 
ieſer Praxis ſtreng durchgeführt werde. - i land dafür zu Danke verpflichtet, da es denſelben Gefahren entgegenging, die 
. 8 — — Deutſchland bedrohten. Darum ſei die hohe Bedeutung des am 27. d. M. 
I preußiſche Boden⸗Credit⸗Aetien⸗Bank.] Die Dividende pro 1873 


5 0 : a 7 in London abgehaltenen Meeting nicht zu verkennen. Redner theilt mit, daß 
ird vorausſichtlich 4 pCt. betragen. Die Bank hat durch ihr Geſchäft im Eiſenbahnen und Telegraphen. 45 auch der engere Ausſchuß des Schleſiſchen Proteſtanten⸗Vereins demſelben 
Jahre 1873 in runder Summe 1,200,000 Thlr. verdient, wovon nur 73,000 Berlin, 20. Januar. [Die Pommerſche Central⸗Eiſenbahn⸗ ſeine Theilnahme durch ein Telegramm ausgeſprochen habe, des Inhalts: 

hie. auf Gewinn durch Emiſſionsgeſchäfte kommen. Werden nunmehr die Geſellſchaft] hatte heute den erſten Prüfungstermin in dem über das Ver⸗ „Den edlen Männern Alt⸗Englands, die in dem Kampfe gegen 
auferorbentlihen Verluste, welche die Bank betroffen haben, aus den Be⸗ mögen der Geſellſchaft ſchwebenden e en beim hieſigen Stadt⸗ 


tbern 2 Be⸗ mög die hierarchiſchen Umtriebe des Jeſuitismus auf Seiten Deutſch⸗ 
Händen des Reſervefond gedeckt, aus dem oben erwähnten Gewinn dieſem gericht. Der bisherige Verwalter, Juſtizrath v. lands ſtehen, unſern Gruß!“ 


Reſervefond dagegen 800,000 Thlr. neu zugeführt, 200,000 Thlr. für den finitiven Verwalter, bon den zahlreich, hauptſächlich aus Pommern erſchienenen Weiter gedenkt der Vorſitzende der erfreulichen Thatsache, daß der Ober⸗ 
entuellen Ausfall des wegen der Daunenbergerſchen Kattunfabrik ſchweben⸗J Gläubigen gewählt. Die gerichtliche Taxe der vorhandenen Bahnanlage be⸗ N (Jortſetzung in der zweiten Beilage.) 1 


und ultramontane Uebergriffe kund gegeben hat. Drei Hauptmomente waren 
es beſonders, die der Herr Vortragende dabei ins Auge faßte: Die Beſtre⸗ 
bungen der Ritualiſten, an denen der Katholicismus einen Freund beſitzt, 
der ihm ganz vorzüglich in die Hände arbeitet, dann der Unitarier, die in 
England im Allgemeinen dieſelben Reformbeſtrebungen verfolgen, deren Heerd 
in Deutſchland der Proteſtanten⸗Verein iſt, und endlich die Laien. Vorträge 
in den Kirchen, eine Neuerung, durch welche auch begabten Nichtgeiſtlichen 
die Kanzel zugänglich gemacht werden ſoll. So ſind es, wie gezeigt wurde, 
im Weſentlichen dieſelben Beſtrebungen, die ſich wie in Deutſchland, jo auch in 
England zeigen, dieſelhen Feinde, die dort wie hier zu bekämpfen ſind, die⸗ 
ſelben Principien, die ſich in beiden Ländern geltend zu machen ſuchen. 1 
Von England ging der Redner ſodann zu Frankreich über, wo augen⸗ 
blicklich innerhalb der reformirten Kirche ein Kampf entbrannt iſt, hervorge⸗ 
rufen durch den Beſchluß der ſeit 1659 nicht verſammelten Synode, jeden 
Geiſtlichen, ja jeden kirchlichen Beamten auf ein durch und durch orthodo res 
Glaubensbekenntniß zu verpflichten. Mit möglichſter Energie hat die ſehr 
erhebliche Minorität der Synodal⸗Mitglieder ſich dieſem die Exiſtenz der pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche Frankreichs drohenden Beginnen entgegengeſtellt und kein 
Mittel unverſucht gelaſſen, die Gefahr abzuwenden. Die Hoffnung des end⸗ 
lichen Sieges, die ſich ihr in der Ausſchreibung der Neuwahlen zu der Sy⸗ 
node eröffnete, iſt leider infolge des inzwiſchen eingetretenen Wechſels im 
Cultusminiſterium und durch die Maßnahmen deſſelben, wenn nicht ver⸗ 
nichtet, ſo doch erheblich geſchwächt worden. 
In Spanien hat die nach dem Staatsgrundgeſetz von 1859 und während 
der Regierung des Königs Amadeus zur Geltung gekommenen Duldung die 
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8 5 (Fortſetzung.) 
Aliche ure ſchleſiſche Conſiſtorium gugewieſen habe, die Beſtäligung 
Ziegler's nicht weiter zu verſagen. Derſelbe habe dadurch ausgeſprochen, 
daß der orthodoxe Glaube an die heilige Schrift und das Bekenntniß 
nicht die ausſchließliche Bedin zung ſei, unter der das Predigtamt in der 
evangeliſchen Kirche verwaltet werden könne. Sei vielleicht auch noch manches 
weniger Erfreuliche in der Erklärung des Oberlirchenrathes, ſo erſcheine es 
egenwärtig doch angerteſſen, mit Stillſchweigen darüber hinwegzugehen. 
aß der Standpunkt des Proteſtantenvereins in der evangel. Kirche immer 
mehr zur Geltung komme, daß dieſe eine wahrhaft evangeliſch⸗chriſtliche Volks⸗ 
fllirche werde, das write hauptſächlich durch die neue Kirchenverfaſſung erreicht 
werden. Es jet zu wünſchen, daß in allen Gemeinden ein jo energiſcher 
Magiſtrat zu finden, wie er in Liegnitz ſich gezeigt und dem der Pro⸗ 
teſtanten⸗Verein für das echt evangeliſche Verhalten Dank ſchuldig ſei. Ned 
ner fordert die Verſammlung auf, dieſen Dank durch Erheben von den Plätzen 
zu erkennen zu geben, und bemerkt dann, nachdem dies geſchehen, bezüglich 
des Ausfalls der kirchlichen Wahlen in Schleſien, daß dieſelben zumeiſt in 
dem Sinnne des in der Hauptſtadt gebildeten Wahl⸗Comite's erfolgt ſeien. 
Die Hauptſache ſei, nunmehr dahin zu wirken, daß die jetzt zu erfolgenden 
Wahlen zu den Kreisſynoden durch die Gemeindekirchenräthe in dem rechten 
Sinne erfolgen, da aus ihnen ſpäter die gag ae ervorgehen wer⸗ 
den. Würden dieſe Wahlen einen durchgängig orthodoxen Charakter gewin⸗ 
nen, fo müſſe das von dem nachtheiligſten Einfluſſe auf die Weiterentwicke⸗ 
lung der kirchlichen Verhältniſſe ſein. i 5 5 : 
Nachdem hierauf ein Herr Stade noch über die Vorgänge bei den kirch⸗ 
lichen Wahlen in der Trebnitzer Diöcefe berichtet, die übrigens trotz der 
Gegenbeſtrebungen der Geiſtlichkeit durchweg im liberalen Sinne ausgefallen, 
macht der Vorſitzende noch einige Mittheilungen. 
5 Von Worms aus wird demnächſt eine Colportage des Proteſtanten⸗ 
Vereins eingerichtet werden, die dazu dienen ſoll, ſolche Schriften in möglichſt 
weile Kreiſe zu verbreiten, welche die Principien des Proteſtanten⸗Vereins 
vertreten. Weiter empfiehlt der Vorſitzende das in zweiter Auflage erſchei⸗ 
nende Andachtsbuch des Proteſtanten⸗Vereins und die Verhandlungen des 
7. Proteſtantentages. Der nächſte Proteſtantentag ſoll in Wies baden ab⸗ 
gehalten werden. Die Abſicht, ihn nach Breslau einzuladen, iſt aufgegeben 
worden, um die Concurrenz mit der 21. allgemeinen deutſchen Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung und der Naturforſcher⸗Verſammlung zu vermeiden. 
Schließlich empfiehlt Diaconus Decke nochmals in warmen Worten das 
bereits genannte Andachtsbuch. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

. (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 31. Januar. Das Abgeordnetenhaus überwies den Nach⸗ 
weis über die Verwendung der Fonds pro 1872 zur Beſtreitung der 
außerordentlichen Ausgaben für die Staatseiſenbahnen an die Budget⸗ 
Commiſſion, genehmigte in dritter Leſung die Geſetzentwürfe über die 
Gebührenregelung bei Executionsvollſtreckungen durch die Verwaltungs⸗ 
— behörden in Hohenzollern und über die Ablöfung der den Geiſtlichen 
und Schulinſtituten der Provinz Hannover zuſtehenden Realberechti⸗ 
gungen. Der Cultusetat wurde in zweiter Leſung bis zur Etats⸗ 
poſition über die Schulaufſichtskoſten genehmigt. Die weitere Berathung 

des Etats erfolgt Abends 7 Uhr. 

F Berlin, 31. Januar. Der „Staatsanzeiger“ bezeichnet die Mit 
thellung von der Verfügung des Finanzminiſters, wonach ohne Rück⸗ 
ſichtnahme auf die bedenklichen wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Vorjahres 


} 


auf die Erhöhung der Einſchätzungen zur Einkommenſteuer hingewirkt] A 
werden ſolle, als unrichtig und erklärt: der Finanzminiſter habe über: |i 


haupt eine Aufforderung zur Erhöhung der Einkommenſchätzung behufs 
der Steuerveranlagung nicht erlaſſen. 

Berlin, 31. Januar. Die „Nord. A. Z.“ verſichert, die Reichs⸗ 
regierung ſei weit entfernt von jeder Art Einmiſchung in die Sphäre 
der inneren Unabhängkeit der Nachbarländer. Deutſchland wende ſich 
in keiner Weiſe gegen die Preßfreiheit. Die deutſche Diplomatie iſt 
beſtrebt, alles, was den Keim künftiger Zerwürfniſſe in ſich trägt, 
mit vorſichtiger und feſter Hand zu beſeitigen. Die abſolutiſtiſche 
Macht des Papſtthums hat ihre officielle und officiöſe Preſſe faſt 
in allen Ländern. Dieſe Preſſe einer feindlichen Macht zur 
Verantwortung zu ziehen, war von jeher die Regierung befugt. 
äußeren Erſcheinungen, woran der Widerſacher unſeres nationalen Lebens ſich 
bethätigt haben wir uns zu halten, gleichviel welches Land er zur 
Baſis feiner Angriffsſtellung gegen Deutſchland macht. Im Intereſſe 


des Friedens haben wir zu wünſchen, und womöglich Vorſorge zu W 


treffen, daß unſere Nachbarſtaaten in weltlichen Angelegenheiten nicht 

der Prieſterherrſchaft dienſtbar werden. Wir haben keine anderen 

Mittel als freundſchaftliche Rathſchläge; kein Mittel der höflich 

und freundlich eindringenden Ueberredung ſoll unverſucht blei⸗ 

ben, um Frankreich und Belgien in einer Richtung ihrer 

ſouveränen Entſchließungen zu beſtärken, welche geeignet iſt, die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu friedliebenden Nationen zu verbürgen. 
f Officielle Reichstagswahlen. In Kalau Dr. Zimmermann in Ber⸗ 
lin (Fortſchritt) mit 8016 gegen den Staatsminiſter v. Manteuffel in 
Croſſen (conſervatio), in Leipzig (Landkreis) Johann Jacoby in Königs⸗ 
berg (Socialdemokrat) mit 7577 gegen Dr. Heine (confervatio) mit 
6671, in Itzehoe Dr. Lorentzen (Fortſchritt) mit 9973 gegen Georg 
Winter (Socialdemokrat) mit 7475 Stimmen. e 

Berlin, 31. Jan. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtigt die in der 

Preſſe hartnäckig ſich erhaltende Verſion von einem Preßgeſetzentwurfe 
des Reichskanzlers. Der vielbeſprochene Entwurf iſt vom preußiſchen 
Staatsminiſterium als Antrag Preußens in den Bundesrath gebracht, 
und datire ſeinen Urſprung aus einer Zeit, in welcher die Beziehun⸗ 
gen des Reichskanzlers zum preußiſchen Miniſterium ſich auf ein Mi⸗ 
nimum beſchränkten. i 

Berlin, 31. Jan. Officielle Reichstagswahlen. In Arnswalde 
Damm (liberal) mit 5413 gegen Stadtrichter Wilmanns (comferv.) ; 
in Gera Rechtsanwalt Träger (Fortſchritt) mit 6006 gegen Braun 
(nat. ⸗lib.) mit 4729; in Oſtpriegnitz Rechtsanwalt Raſche (nat. ⸗lib.) 
mit 5080 gegen Obertribunalsrath Grävenitz (confervativ) mit 4184 
Stimmen. 

Berlin, 31. Januar. Officielle Reichstagswahlen. Kisker⸗Biele⸗ 
feld (Fortſchritt) mit 9636 Stimmen gegen von Schröter (Centrum) 
6136 Stimmen. Graf Kleiſt⸗Belgrad () (confervativ) 5542 Stimmen. 

Wien, 31. Januar. Die Mittheilungen deutſcher Blätter über 
die von Graf Beuſt während ſeines hieſigen Aufenthalts entfaltete 
Thätigkeit wird von der „Abendpoſt“ officiös als erfunden bezeichnet. 
Die Kaiſerreiſe nach Petersburg findet am 11. Februar Nachmittags 
ſtatt. Im Gefolge des Kaiſers befinden ſich Andraſſy, Sectionschef 
Hoffmann, Generaladjutant Bellegarde, Generalmajor Pejackowitz und 
fünf Flügeladjutanten. 

Brüffel, 31. Januar. Die „Independance“ und „Etoile belge“ 
kreproduciren Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ über die belgiſche Preſſe 
und erklären, aus der belgiſchen Verfaſſung ſeien ihnen keine Mittel 
bekannt, um Kundgebungen fern zu halten, wie ſie den Beſchwerde⸗ 

gegenſtand der „Nordd. Allg. Zig.“ bilden. 

Barcelona, 31. Januar. Don Carlos ernannte Don Alphonſo 
zum Obercommandanten in Catalonien und Valencia, den früheren 
Gens darmerie⸗Oberſt Preira zum Commandanten der Provinz Barce⸗ 
lona, Triſtang zum Commandanteu der Provinz Lerida und den 
General Plana zum Commandanten Arragoniens. Saballs iſt in 

Ungnade gefallen unb in die Nordprovinzen geſchickt worden. 1 
andere Decret ruft bei Todesſtrafe unter die Fahnen alle Gerliten, 


— 


An die 7 


I die ſich den republicaniſchen Behörden unterworfen haben. Das Ver⸗ 


bot des Journalankaufes wurde aufgehoben. Poſtmarken ſollen ein⸗ 
geführt und alle Briefe ohne ſolche angehalten werden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
5 (Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 31. Januar 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Eredit⸗ 
actien 140%. Staatsbahn 196%. Lombarden 93½. Italiener 59%. 
Türken 41%. 1860er. Loofe 96. Amerikauer 97. Rumänen. 40. Min⸗ 
dener Looſe 96%. Galizier 101%. Silberrente 66. Papierrente 61%. 
Dortmunder 75%. Discontocom. —. Propinzialdisc. —. — Matt. 

Berlin, 31. Januar, 12 Uhr 15 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 
Actien 141. 1860er Looſe 96%. Staatsbahn 196%. Lombarden 93%. 
Italiener 59%. Amerikaner 97. Rumänen 40%. — Ruhig. 

Weizen: Januar 85%. April⸗Mai 86. Roggen: Januar 62%, April⸗ 
Mai 62%. Rüböl: Januar 19%. April⸗Mai 19%. Spiritus: Januar 
21, 20. April⸗Mai 22, 01. = 

Berlin, 31. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Ruhig. 

Erſte Deyelde, 2 Uhr 20 Min. 


Cours vom 31. . Cours pom 31. | 30. 
Defterr. Credit⸗Actien. 141 141% Bresl.Makler⸗V.⸗B. . 92 92 
Deiterr. Staatsbahn 1964| 197% [Laurahütte 167% | 109% 
Lombarden 93% 94% QOb.⸗S. Eiſenbahnbed. 83 82%, 
Schleſ. Bankverein .. 116% | 116% Wien kurz 88% 83% 
Bresl. Discontobank. 81 82% Wien 2 Monat 88 | 88 
Schleſ. Vereinsbank... 92% | 92% Warſchau 8 Tage. 91½ 91% 
Bresl. Wechslerbank. 69%! 69 Oeſterr. Noten 88% 88% 
do. Prov.⸗Wechslerb. 71½ 71½Nuſſ. Noten 91,13 91% 
do. Maklerbaut 1 5 | 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 
4 proc. preuß. Anl... 105%; 102% ; Köln⸗Mindene .- - - ..189%: 140% 
3%proc. Staatsſchuld. 92 | 92 Galizie ........ 102 | 101% 
Bojener Pfandbriefe. 92% 92% Oſtdeutſche Bank 747% 767 
Seien. Silderrente... 66% | 66 Disconto⸗Commandit. 166% 168 
Oeſterr. Papier⸗Rente 47 617% [Darmſtädter Credit . 156%! 157% 
Türk. 5 1865er Anl. 41% 41% Dortmunder Union... 75% 77% 
talieniſche Anleihe. 5941 59% Kramſt aaa 101%! 101% 
oln. Liquid.⸗Pfandbr. 67%, | 67% London lang 6,1 — 
umän. Eiſenb.⸗Oblig. 41 40% [Paris kurz 80741 — 
Oberſchl. Litt. A.. 158% | 159% Moritz hütte 60 0 
Breslau⸗Freiburg . 101 fa 102% |Waggonfabrit Linke 1% 59% 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 1224 | 1214 Oppelner Cement. 62%! 62% 
R.⸗Od.⸗Afer⸗St.⸗Prior. 121% | 122. Ver. Br. Delfabriten.. 69% 70 
Berlin:Oürliger ..... 98 97% Schleſ. Centralbank. — — 
Bergiſch⸗Märkiſche . 9876 98% 
Bei geringem Geſchäft Bahnen ziemlich behauptet, Banken, Induſtrie⸗ 


werthe unbelebt. Bergwerke trotz günſtiger weſtphäliſcher Berichte durch 
Contremine gedrückt. tern. Speculationswerthe relativ feſt. Mindener 
Looſe andauernd geſucht. Nachbörſe: Oeſterr. Credit 141%. 


Wien, 31. Januar. [Schluß⸗Courſe.] Schluß matt. 
J Et 2 5 ſe.] Schluß ai 


a 30. 30. 

Rente . 90, 60: 69, 65 Staats⸗Eiſenbahn⸗ | 
National⸗Anlehen . 74, 60) 74, 705 Actien⸗Certificate. 334, — 335, 50 
1860er Looſ/e 105, 50106, — Lomb. Eiſenbahn . 161, 50,162, — 
1864er Lodſe 141, 50 141, 70Londoen 112, 90.112, 75 
Credit⸗Actien 240, — 241, 25 Galizien 228, 75230, — 
Nordweſtbahnn 194, — 194, 25 Unionsban tk 138, 50,140, 25 
Nordbahn 05, 75,206, —Kaſſenſcheine 169, 25/168, 75 

ds 159, 50162, 25 Napoleonsd or 9, 05° 9, 01 
Mans 47, —! 48, —1Boden⸗Credit 118, — 118, 50 


Paris, 31. Januar. Nachmittags 3 Uhr. b e. 
oT d. Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 58, 22. Neueſte öpct. Anleihe 1872 
93, 40. dio. 1871 —, —. Italien. öpet. Rente 59, 85. dio. Tabaks⸗Actien 
760, —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb⸗Actien 737, 50, Neue dto. —. dio. 
Nordweſtbahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 355, dio. 
Prioritäten 249, —. Türken de 1865 41, 37. div. de 1869 279, —. 

ürkenlooſe 107, 25. ER 

London, 31. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 03. Italiener 
59%. Lombarden 14, 03. Amerikaner 105%. Türken 41% —. Wetter: 


‚rot. 8 

London, 30. Januar, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 
Conſols 92,03. Ital. 5 Rente 59%. Lombarden 14%. 5% Ruſſen de 
1871 95%. do. 5% de 187298. Silber — Türkiſche Anleihe de 
1865 41, 01. 6% Türken de 1869 53%. 6% Verein. Staaten pro 1882 
105%. Berlin —, — Hamburg 3 M. —, —. Frankfurt a. M. —. 
ien —, — 8 —, —. Petersburg —. Silberrente 65%. Papier⸗ 


en flau, 
7 


7 


. Pari 
rente 62, —. Platzdiscont —, —. 
Paris, 31. Januar. [Getreidemarkt.] Rüböl: Januar 82, 50, Mai⸗ 
April 81, 75, März⸗Juni 81, 50. Ruhig. Spiritus: Januar 65, 75. Behauptet. 
Weizen: Januar 37, 25, März⸗Juni 37, 50. Ruhig. Wetter: Schön. 
des Goldagio —, niedrigſte —. Goldagio 11%. Wechſel auf London in 
Gold 484. Bonds de 1885 ¾% 117%. 5% fundirte Anleihe 114. Bonds 
Orleans 15%.’ Raff. Petrolum in Newyork 14%. Raff. Petroleum in 
Philadelphia 14. Mehl 6, 80. Rother c eien 1, 71. Kaffee 
„31. Januar. [Schluß⸗ Bericht. Welzen: Flau. Januar 85, 
April⸗Mai 86, Mai⸗Juni 5%. Roggen: Matter, Januar 62%, April-Maı 
5. Spiritus: Matt, Januar 21, 18, April⸗Mai 21, 29, Juni Juli 
Januar —, April⸗Mai 57%. 

Köln, 31. Jan. [Schluß⸗Ber März 9, 5%, Mai 
9,2%. Roggen flau, März 6, 13%, Mai 

Hamburg, 31. Januar. [Shluß-Beriht.] Weizen: feſt, per Sa: 
nuar 250, April Ma 265. — Roggen: ruhig, per lee Apel 

. r 
Mitbürger! 

Die XXI. deutſche Lehrerverſammlung wird an Pfingſten d. J. 

Inmitten der hochgehenden politiſchen Stürme des letzten Viertel⸗ 
jahrhunderts ſind die Lehrer Deutſchlands jährlich zu Tauſenden auf 
Zeugniß dafür abzulegen, daß trotz politiſcher Spaltungen deutſche 
Jugendbildung auf einem einheitlichen geiſtigen wie gemüthlichen Bo⸗ 
nur eine Pädagogik geben dürfe. 

Was damals Hoffnung war, iſt jetzt Nothwendigkeit. Nachdem 
andere, ſchwierigere Aufgabe zu erfüllen: die äußere Einheit durch 
innere Einigkeit unerſchütterlich zu machen. Infolge der langen Spal⸗ 
wird es gelingen, die Fehler von Jahrhunderten wieder guͤt zu machen. 
Das deutſche Volk muß erſt lernen, in ſeiner Sprache gleichartig zu 
werden auch gleiche Lebensanſchauungen der unlösliche Kitt unſerer 
Einheit ſein! 
der Hand des e Lehrers, und dieſes Bewußtſein iſt es auch, 
welches jetzt die Lehrerſchaft Deutſchlands bewegt und ſie zu Tauſenden 
trauen, Richtung und Belehrung zur Erfüllung ihrer Aufgabe zu ge⸗ 
winnen. 


Aug. 84, 75, Sept.⸗Decbr. 87, 75. Behauptet. Mehl: Jan. 81, 75, März 

Newyork, 30. Januar, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Hochſte Notirung 
de 1887¾ 117 ¾. Erie 50%. Baumwolle in Newyork 15%. do. in New: 
Rio 26%. Havannah⸗Zucker 8. Getreidefracht 12% 
62½, Mai⸗Juni 62%. Rüböl: Behauptet, Jan. 19%, April⸗Mai 20, 9 8 
00% N 
22, 14. Hafer: 

icht.] Weiz 
3 , Mai — Rüböl matter, 

loco 10% , Mai 10⅝. Wetter: Regneriſch. 
Mai 191. Rüböl: matt, loco 62, Mai 63. Wetter: Regneriſch. 
in unſeren Mauern tagen. [2042] 
einem Fleck des großen Vaterlandes zuſammengekommen, um lautes 
den ſtehen müſſe, daß es im weiten Gebiete der deutſchen Sprache 
die deutſche Einheit auf blutigen Schlachtfeldern errungen, gilt es, die 
tungen gehen tiefe Gegenſätze durch das deutſche Volk. Nur allmälig 
denken und zu fühlen; eine deutſche Erziehung muß es geben; dann 

Die Erfüllung einer ſolchen Aufgabe liegt zu großem Theile in 
aus weiten Gauen wieder herbeiführt, um von einander Muth, Ver⸗ 

Auch die deutſche Bürgerſchaft iſt überall von der gleichen Erkennt⸗ 


wieder vorräthig sind. 


— — 


niß durchdrungen und das iſt auch der Grund, warum bisher der 


deutſchen Lehrerverſammlung überall die gaſtfreundlichſte Aufnahme zu 
Theil geworden. i j 1 

Mitbürger! Die Stadt Breslau hat noch jüngſt bis in die letzten 
Tage hinein bewieſen, daß ſie weiß, was Noth thut in der jetzigen 
Zeit. Breslau wirkt für freies Vorgehen auf dem Gebiete des Ju⸗ 
gendunterrichts mehr, als andere Städte, es ſorgt dabei mit Liebe und 
Aufopferung für ſeine Schulen und Lehrer in dem Bewußtſein, damit 
ein edles, patriotiſches Werk zu vollbringen. Breslau wird hinter an 
deren großen Städten auch nicht zurückbleiben, wenn es ſich jetzt darum 
handelt, feinen. Lehrern zu helfen, den zu ernſtem Zweck weit herkom⸗ 
menden Collegen einen gaſtlichen Willkommen zu bieten. 


Vertranensvoll wenden wir uns an die geehrten Mitbürger mit 


der Bitte: die Gäſte gaſtfrei bei ſich aufzunehmen und durch Gewäh⸗ 
rung von Geldmitteln einen Theil der bedeutenden Koſten zu tragen, 
welche aus der Abhaltung der Verſammlung erwachſen. 

Breslau, 21. Januar 1874. 

Der Ortsausſchuß | 
der XXL allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung. 
Dr. Aſch, Stadtverordneter, Arndt, Bank⸗Director und Schatzmeiſter 
des Orts⸗Ausſchuſſes, Dr. Bach, Rector der evangel. Mittelſchule I. 
Biléwicz, Lehrer, Dr. Carſtädt, Prorector, Decke, Diakonus, 
Dietrich, Propſt und ev. Schulen⸗Inſpector, Dr. Elsner, Chef⸗Re⸗ 
dacteur u. Stadtv., Dr. Eger, Sanitätsrath u. Stadto., Dr. Eras, 
Syndicus der Handelskammer, Dr. Fiedler, Oberlehrer, Fromberg, 
Commerzienrath u. Stadto., Hainauer, Hofbuchhändler u. Stadtv., 
Hefftner, Lehrer, Heidrich, Hauptlehrer, Schriftführer des Orts⸗ 
Ausſchuſſes, H. Heimann, Bankier, Herold, Lehrer, ſtellb. Schriftf. 


1 * 


d. O. A., Dr. Höhnen, Rector der kath. Mittelſchule u. kath. Schulen⸗ 


Inſpector, Hofferichter, Kaufmann und Stadto., Joörchel, Lehrer 

Köbner, Chef⸗Redacteur, Korn, Stadtrath, Dr. M. Kurnik, 
Laß witz, Kaufmann und Stadtv., C. Langner, Lehrer, Leonhard 

Rechtsanwalt u. Stadto., Lichtenberg, Kunſthändler, Dr. Lion, 

Stadto., Morgenſtern, Buchhändler, P. Müller, Lehrer, Münch I., 
Hauptlehrer, Ottmann, Hauptlehrer, Petzet, Chef⸗Redaeteur und 
Stadt., Pfennig, Realſchullehrer, Dr. Pinoff, Stadto., L. Prie⸗ 
batſch, Buchhändler, Dr. Raebiger, Profeſſor u. Stadtv., Ranke 
Regierungs⸗ u. Schulrath, Rödelius, Haupt⸗Turnlehrer, Nosteutſcher 
Lehrer, Schierer, Kaufm. u. Stadto., Schneider, Rector, Schultze 
Kaufm., Schweitzer, Bankier, Simſon, Stadto., Dr. Stein, Che 
Redacteur u. Stadtv., Dr. Steuer, Stadtv., R. Sturm, Kaufm 
u. Stadtv., Sturm, Lehrer, Vorſitz. d. O.⸗A., Dr. Thiel, Haupt 
lehrer, ſtellb. Vorſ. d. O.⸗A., Thoma, Kantor, Töpler, Hauptlehrer, 

Vierling, Lehrer, Zahn, Hauptlehrer, Zorn, Stadtrath. 


Dilettanten-Worstellung 


im Stadt- Theater. 


Der Vorstaud des Vaterländischen Frauen-Vereins veranstaltet zum 
Besten hiesiger Wohlthätigkeits-Anstalten eine Dilettanten- Vor: 
stellung im hiesigen Stadt-Theater 

Sonnabend, dem 14. Februar. 
Vormerkungen auf Plätze im Parquet, I. und II. Rang 
Preis des Platzes 2 Thaler 

werden gegen einen Zuschuss von 10 Sgr. für den Platz 
. bis zum 3. Februar 
in den Stunden von 9—12 Uhr Vormittags, mit Ausnahme des Sonn 
tags, von dem Schatzmeister des Vereins, Herrn Director Stetter, in 
dem Bureau der städtischen Bank, alte Börse. Blücherplatz, entgegen 
genommen. [11999] 

Die Ausgabe der Billets erfolgt vom 9. Februar an. or 


Hans Makart, Catharina Cornaro 


bleibt nur noch kurze Zeit ausgestellt. - 
Eine Ermässigung des Entrées wird nicht stattfinden, da die Un- 


kosten für Herschaffung dieses Werkes bedeutende sind. Abonnenten 
EN 


der Gemälde-Ausstellung von Theodor Lichtenberg erhalten von morgen 
Sonntag, ab gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte zur Abstempelun 
in der Kunsthandlung, Schweidnitzerstrasse 30, eine zum einmalige 
Besuch giltige Karte. An der Kasse können an Abonnenten Bille 


ohne Zahlung nicht verabfolgt werden. 2 [2034] 
Gemälde-Ausstellung Theodor Lichtenbert 


Jahres-Abonnement à 1 Thlr. pro Person. 8 

Die Abonnenten haben täglich freien Eintritt in die Gemälde-Aus 

stellung, wie einen einmaligen freien Eintritt zu allen Extraausstellunge 
und erhalten dte in zwanglosen Nummern erscheinende Kunsteorrespon-- 
denz gratis. = 


* 


Wöchentlich Wechsel einiger Bilder. 
Gegenwärtig Hauptbild: 
August von Heyden, 
Walkyren reiten über ein Schlachtfeld. 


Mitte Februar Ausstellung einer grossen Anzahl Original 
Agusrellem der bedeutendsten Blumenmaleriunen Marie v. Reichen: 
bach, Anna Remy, A. Schröter, Anna Storch, A. v. Woringen eto. 


Theodor Lichtenberg, 
BKunst- und Musikalien- Handlung, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


aan e — 
des Orts Vereins Breslauer Schneidermeiſter 


Dinstag, den 3. Februar 1874, Gambrinus, Meſſergaſſe. nn 
: Tages⸗Ordnung: 12011 
Beſprechung über die zu gründende Invaliden⸗Kaſſe. Der Vorſtand. a 


Schleſiſcher Verein für Pferdezucht⸗ 1 
und Pferderennen. | 
Sooſe a 1 Thlr. 


zur 1. Schleſ. Pferdeſchau, verbunden mit Markt, Prämiirung ur Be 
Verlooſung, welche Ban 4. und 5. Juni 9. o. ſatiſnde, ſind in a 7 
Vereins⸗Bureau Carlsſtr. 28 bei Herrn Emil Kabath zu haben. 2070 


Den geehrten Bestellern zur Nuahricht. dass 


Flügel und Pianino’s 
von C. Bechstein, Julius Blüthner und 


A. BE. Franke, sowie Harmoniums 
von J. & P. Schiedmeyer und Mason Hamlin, Organ.-Comp. Boston, 


Theoder Lichtenberg, 


Pinne-Magazin, Schweldnitzersirnsse 30. 


bezirk angeführt. 


b Berichtigung. i 
In Nr. 47 d. Ztg. iſt in der Hauptüberſicht über die Wirkſamkeit der 
Schiedsmänner im Jahre 1873 anſtatt des Königl. Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer 
H. Fraͤnkel, ein Kaufmann H. Franke als Schiedsmann für den 0 


Offener Brief. 


; Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
=: Seit 20 Jahren leidet mein Vater au offenen Wunden am rechten 
Unterſchenkel und es it ihm bis jetzt noch nicht gelungen, ein Mittel zu 
finden, das ihm wenigſtens tung verſchaffte. Da Ihre berühmte 
I Uuniverſal⸗ Seife bei unſerem Nach 
autem Erfolge verwendet wird, fo erſuche ich Sie mir recht bald für 2 
Bi an genannte Seife per Poſtvorſchuß 15 endet 


N 


ar Herrn Krueger hierſelbſt mit 


a 


| 149, Preuß. Landes ⸗Lotterie. 
Zu der am 10., 11., 12. Februar ſtattfindenden Ziehung empfiehlt 
0 in ot Sa pr. 2. Klaſſe: 

46 32 


Dampf 


1 8 2 4 Yen 0 8 
Thlr. 40 20 180 2% 1% 20 Sgr. kennerei 
„ VollCoofe für alle 4 Klaſſen giltig: [1766] 19 Meblgaſſe Nr. 20, Donnerstag 
a LEE EN Roſenthalerſtraße 8 
Thlr. 8s 0 0 20 10 5 2 17 1 
5 Ion Lotterie u. MR Ning Nr. 4, 
Schlesinger S Haupt Agentur, Breslau, 1. nge TH, 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Clarg Holzbecher, einzigen Tochter 
des Fabrikbeſitzers Herrn A. Holz⸗ 
becher zu Oppeln, beehre ich mich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Hubertus hütte, den 1. Februar 1874. 
3 Friedrich Schmidt, 
Maſchinenwerkmeiſter. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Henriette mit dem Kaſſen⸗ 
Aſſiſtenten der Breslau⸗Brieger Für⸗ 
ſtenthums⸗Landſchaft Herrn Emil 
Panke zu Breslau beehren ſich ſtatt 
beſonderer Meldung e 


Zeigen : 
Heinrich John und Frau. 
Militſch, den 1. Februar 1874. 


Henriette John 
Emil Panke, 
. Verlobte. 
Br Militſch. Breslau. 


Hedwig Wauer 
Conrad Schauder 
805 Verlobte. 
Neiſſe, im Januar 1874. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Jeanette Noſenbaum, 


[522] 


3 Siegfried Peſe. 
Beuthen O.) S. [512] Tarnowitz. 
Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Mädchens wurden hoch erfreut 
5 Julius Frey und 
5 Anna Frey, geb. Wagner. 
Breslau, den 31. Januar 1874. 


2 Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden heute erfreut 
SEE M. H. Berliner, [1230] 
Rosalie Berliner, 

5 geborne Friedländer. 
Breslau, den 30. Januar 1874. 


Heute Nacht wurde meine liebe Frau 
Agnes, geb. Piſchel, von einem mun⸗ 
teren Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 31. Januar 1874. 
1186] C. Franke. 
Meine liebe Frau Ida, geb. Kaſſel, 
iſt heut von einem kräftigen Knaben 
glücklich entbunden. 1197] 
Oppeln, den 30. Januar 1874. 

H. Noſenſtein. 


ein kräftiges 
[3 190 


Heute wurde uns 
kädchen geboreu. 
Rogaſen, den 30. Januar 1874. 
Hermann Seeliger, Kreisrichter 
„Frau Toni Seeliger geb Theinert. 


Heute wurde meine liebe Frau 
una geb. Gabriel von einem ge⸗ 
unden Knaben glücklich entbunden. 
Kattowitz, den 30. Januar 1874. 

Dr. Micke, 
1724] Regierungs⸗Aſſeſſor. 


5 e 508] 
Anſtatt beſonderer Meldung. 
Den am 25. d. M. Nachmittags 
3 Uhr im Alter von 81 Jahren ſanſt 
erfolgten Tod meiner guten unver⸗ 
geßlichen Mutter der verw. Frau 
Buchdruckrei⸗Beſther Helene Wohl⸗ 
fahrt, geb. Dietrich, zeige ich ent⸗ 
ernten Verwandten und Freunden 
tiefbetrübt hierdurch an. 
rieg, den 29. Januar 1874. 
E. Wohlfahrt. 


Das geſtern Abend erfolgte Ableben 
er verwittweten Frau Regierungs⸗ 
onducteur Mier zu Ratibor zeige 
ch um ſtille Theilnahme bittend, tief⸗ 
betrübt ergebenſt an. 513 

Neuſtadt OS., den 29. Jan. 1874. 

Marie, perw. Rector Langer, 
geb. Hoffmann, als Schweſter, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Geſtern Abend 9 Uhr endete ein 
ſanfter Tod die langen Leiden unſe⸗ 
ker innig geliebten Nichte Johanna 
Eſchenhagen. 514 
Dies zeigen wir Freunden und Be⸗ 
kanntes tiefbetrübt an. 

Belgard, den 30. Januar 1874. 
Schwantes und Frau. 


Fur die fo pielen Beweiſe der Theil: 
nahme und Freundſchaft, die uns bei 
dem Ableben unſeres theuren Gatten 
und Vaters Mareus Emanuel Cohn 
wurden, ſagen auf dieſem men un⸗ 
ſeren tiefgefühlteſten Dank, 2057] 
Grünberg i. Schl, Januar 1874. 
Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. 8. u. Adjut. im 
Schlesw. Inf.⸗Regt. Nr. 84 Hr. Neßler 
mit Frl. Anna Soltmann in Lichter⸗ 
Felde. Hptm. u. Comp.⸗Chef im Oſt⸗ 
frieſ. Inf.⸗Regt. Nr. 78 Herr Förſter 
mit Frl. Bertha Sterns in Roſtock. 


Pu 


Geburten. Ein Sohn d. Hptm. 
im Kaiſer Franz Garde⸗Gren.⸗Regt. 
Nr. 2 Hrn. Frhr. v. Dobeneck in Ber⸗ 
lin, d. Paſtor Herrn Haack in Zingſt. 
— Eine Tochter d. Hrn. Dr. Biermann 
in Brandenburg. 

Todesfälle. Kreisphyſicus und 
Sanitätsrath Hr. Dr. Zernial in Neu⸗ 
haldensleben. Verw. Frau Major 
Schauinsland in Berlin. Oberſtabs⸗ 
arzt a. D. Hr. Dr. Adler in Berlin. 
Herr Bürgermeiſter Rücker in Zichow. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 1. Februar. Nach⸗ 
mittag⸗Vorſtellung. (Anf. 4 U.) 


Bei halben Preiſen: 
„Flick und Flock.“ Zauberpoſſe 
mit Geſang und Tanz in 4 Alten 
und 9 Bildern von Guſtav Räder. 

ee (Anfang 7 
Uhr.) Letztes Gaſtſpiel des Frl. 
Leonore von Bretfeld, vom könig⸗ 
lichen Hoftheater zu Berlin. „Die 
luſtigen Weiber von Windſor.“ 
Komiſch⸗phantaſtiſche Oper in 3 
Akten mit Tanz nach Shakeſpeare's 
NEU Luſtſpiele von H. 

Moſenthal. Muſik von Nicolai. 
Frau Fluth, Fräul. Leonore von 
retfeld.) 

Montag, den 2. Februar: 
„Aſcheubrödel“, oder: „Der glä⸗ 
ſerne Pantoffel.“ Zaubermärchen 
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 
nach dem gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 
von Kapellmeiſter E. Stiegmann. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 1. Februar. „Gute 
Nacht Hänschen.“ Luſtſpiel in 
5 Akten von Arthur Müller. 

K:che-Eheuter. [2051] 

Sonntag; den 1. Februar. „Auf eige⸗ 
nen Füßen.“ Poſſe mit Geſang in 
6 Bildern von E. Pohl und H. 
Wilken. Muſik von Conradi. 

Montag, den 2. Februar. „Auf 
eigenen Füßen.“ 


H. 3. II. 6½%. R. I. 


Or R F. 2. Fr. 1 II. 6 ½. 
Conf. IV. . 


Verein A. 2. II. 6½½. J. A. I. 


I % R u; 
T. 


BETON ee e e e e 
I. u. M. Conf. 


Soebeu trafen wieder ein: 
Reproduetionen 
Hans Makart 
Venedig huldigt 
der Catharina Cornaro. 
Photographien nach dem Original 
Grösse IV. & 1240 Sgr., 
„ III. à 1 Ahlr., 
„ II. à 3% Thlr., 
„ e ee, ee 
Radirung von Prof. W. Unger. 
Epreuve d’artiste, chin. Papier, 
& 13% Thlr. 


Mit der Schrift & 6% Thlr. 


Theodor Lichtenberg, 


Kunst- und Musikalien-Handlung. 


Städt. kath. Mittelſchule. 
Nicolai⸗Stadtgraben 5a Oſtflügel, 
gegenüber der Promenade. 

eu A neuer Schüler für 
Oſtern 1874 nimmt Unterzeichneter 
täglich von 10 — 12 Uhr Vormittags 
ER Denen Ich erlaube mir das beth. 
blikum darauf aufmerkſam zu 
machen, daß zu genanntem Termin 
die Prima aufgeſetzt und eine Pa⸗ 
rallel⸗Quinta errichtet wird. [1482] 
Dr. Höhnen, Rector. 


Verein A. 5. 
1 


Liebich’s Concert -Saal. 
Sonntag, den I. Februar: 
Grosses Comeert 
. der Breslauer Concert-Kagelle. 
Anlang 4 Uhr, Entrée à Person 
2% Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Louis Lüstner, Director. 


| al 
den A d Nachhilfe, 
Weiß Garten. ue de ne ee de 


Heute, Sonntag, den 1. Februar: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Springer'ſchen 
Kapelle unter Direction des Kantel 


Muſik⸗Directors Herrn M. Schoen. moſ., die das Gymnaſium beſuchen 


€ 

Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2½ Sgr., 
Damen und Kinder 1 Sgr. 


nahme bei 


Sub 


0 A 
erbtheilungshalber) 


füller,, Piano-Magazin, 
en 


Fiügel, Pisminsos und Harman aus allen erster 
Fabriken Deutschlands. 


[852] 


mer: 


Schieß werder. = 
Heute Sonntag, den 1. Febr. 1874: 
Großes 


Militär⸗Concert. 


ausgeführt von der Kapelle des 5 
1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 
unter Leitung des Capellmeiſters 


Anfang 4 Uhr. > 
Entree & Perſon 2½ Sgr. 
Kinder 1 Sgr. [2054] 


Zelt⸗Garten. 


Sonntag, 1. Februar: 


Großes Concert 


unter Leitung des Muſikdirectors 
ern A. Kuſchel. 


Im Tunnel: 
Großes Concert 
der Leipziger Quartett⸗ 
und Couplet⸗Sänger, 


der Herren Heinig, Eyle, Stahlheuer, 55 
55 Rn Selow 


offerire ich ergebenft : 


; Heute 
Sonntag den 1. Februar. 


Anfang um 4 und 7% Uhr. 
In beiden Vorſtellungen: 


faſcerbrödel 


Große Zauber⸗Pantomime in 
3 Bildern. 20951 81 N 


8 Albrechtsſt 


. 


Tarlatan und 


10 Sgr. ab, 


In der Nachmittags⸗Vor⸗ 
ſtellung bezahlen Kinder und ® 


Ep S 


PPT 
n 


Von Parthieeinkaufen 
die ich perſönlich im Auslande machte 


Echte Lyouer geſtreifte Seidenſtoſfe in allen Farben 
von 15 Sgr. ab, nicht zu verwechſeln mit hier in Fenſtern aus 
liegenden nur nachgemachten Fabrikaten, ſchwarze vorzügliche! 
Seidenſtoffe, für deren außerordentliche Haltbarkeit ich perſön⸗ fi 
lich einſtehe, eouleurte einfarbige Faillses, zu Gelegenheits⸗ 
roben in allen Farben ſchon von 25 Sgr. ab. = 

Eine Parthie echter Lyoner Sammete ſchon von 1 Thlr ab, f 

Elegante franzöſiſche Ballroben in Grenadine, geſtickten 


Elegante Schärpen und Schärpenbänder ſchon von f 


empfiehlt in größter Auswahl zu Sppottpreiſen 
Julius Jungmanm, 
r Nr. 4 


Ferner ſchwarze und couleurte Atlaſſe ſchon von 20 Sgr. 
Bunte engliſche Sammete zu Maskeraden ſchon von 10 Sgr. 


[2048] 


4, 1. & H. Etage. b 


EEE SIETERENENEETT LEN 


nfang 4%, Uhr. [2056] 
Entree à Perſon 3 Sgr. 


Montag: Concert. Anfang 7 Uhr. 


Paul Scholtzs 
Brauerei, 5 


Margarethenſtr. Nr. 7. 


Heute Sonntag, den 1. Februar, 117 it Ti 8 
pon 11 Uhr 12055 bare Cxercitien mit Tiſchen und 


2 g Stühlen, dreifaches Trapez von 
Mittag⸗Concert der jüngeren Generation ꝛc. 

ohne Entree. 8 
Von 4% Uhr ab: 


Großes Concert. 


Entree 2% Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Joh. Peplow, Capellmeiſter. 


Militärs in den Logen, Sperr⸗ 
ſitz und 1. Nang die Hälfte. 3 


. Dinstag den 3. Februar, Abends 
7 Uhr (in der alten Börſe): 1) Vor: 
ſtandswahl. 2) Experimenteller Vor⸗ 
trag des Herrn Apotheker J. Müller 
über die Kohlenhydrate und deren 
1] Sährungsproducte. 3) Bericht eines 
Kupferſchmiedes über die aus feinem 
Fache in Wien ausgeſtellt geweſenen 

2040 


Morgen 
Montag, den 2. Februar. 
Zum 31. Male und nur 


Breslauer Actien. „„ %% 
Bier Brauerei. Aſchenbrädel, een geh 


ber kleine Glaspantoffel i en 1 


5 Nr. 63, in Empfang nehmen. 
Große Zauber⸗Pantomime 11 a - 
Re Feuer⸗Rettungs⸗Verein 
Das 30. Stiftungsfeſt 


= Erſtes Auftreten der a 1 950 
. = wird Montag, den 9. Februar c., 
S Familie Marian! Abends 8 Uhr, im Cafe restaurant, 
3 9 lin gewohnter einfacher Weiſe gefeiert. 
deranerkannt beſten muſikaliſchen ]. Tafelbillets & 20 Sgr. find bei den 
Clowns und Gymnaſten. Herren Gebrüder Frankfurther, Grau⸗ 
5 ben Nr. 16, bis zum 7. d 
zu haben. 


Heute von 11%, bis 1 Uhr: 


Erüß-Soneert 
Warden von K uh. aba | 


Großes Concert. 


Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Kinder 1 er 912071 
Morgen Montag: 
Großes Concert. 
Erſtes Auftreten des 


Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon ! Sgr. EA 15 
berühmten ſpaniſchen Reiters 5 


Breslauer Brauhaus k D 
Actien-Gesellschaf t, Sennor Annisette gti, Veel Abe res Hat 


Zwingerſtraße Nr. 5. 5 in ſeinen Exercitien ohne Sattel. 0 
Heute Sonntag von 11—1 uhr: IE 


Mittag⸗Concert 


ohne Enteee. [2053] 
Bon 5 Uhr ab: 
Großes 
Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Leib⸗Küraſſier⸗ 5 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 7. Februar d. J. 
(in Springer's Lokal): 


hi In Vorbereitung 5 
Ritter St. Georg erreicht, 
oder 


18 5 8] 
Der Kampf mit dem Drachen. 


dem Titel: 
Flatusius, 


0 * 1 5 5 9 en 
egiments. 5 Ged. von Hrn. Dir. Wienskowitz. 
ite e Sgr., Damen 1 Sgr., Billets zu Logen und Sperr⸗ Vorkommende Perſonen: Flatuſius, 
Kinder ½ Sgr. Iz ſitzen find am Tage in der Prinz Carneval, der Narr, Ceremo⸗ 
TTS g Eigarren⸗Handlung des Herrn a d Te fa ana 11 5 
. N Ar Icke E idnitzer⸗ ger der Zukunft. Der Kynaſt auf der 

Ju FJaſtnacht 80 0 Ecke e 2 ee Feinders, ein Freund 
Ohlauerſtraße,ſowie an der Kaffe der Arbeiter. Sämmtliche Zeitungen. 
Drehwurm, Minna Gänſel, Ama⸗ 
zonen » General. Die reſtaurirte 
0 Ba Gloire. Ein unerſetzliches Fac⸗ 
3. V. Vert, Director. ] totum, ein archäologiſcher Fund aus 
dem Stadtgraben. Der Fragekaſten, 
Aſchenbrödel, die Straßenordnung, 


auf Dinstag und Mittwoch, den 3. f 
und 4. Februar, ladet ergebenſt ein 
N. Scholtz in Hühnern. 
es: 
Se — 8 655 


des Cireus von 11 bis 2 Uhr 


[1170] Nachm. zu haben. 5 


2 


ae te 5 = = Gambrinus. Keniku, Biergroßhänd⸗ 
* ee Provinzia!]- Ei => chen 9 Fiege 
ae en⸗Malchen, Franz. Ragout fin, 

85 Bessouree. Wallfahrer, Einſtedler von Varzin, 3 


Schwediſches Damen⸗Quartett, Zünd⸗ 
hölzeljunge, Auſtria, Schah von Pers 
ſien und Gefolge, Sultan und ſein 


Das größte mechaniſch 
Kunſtwerk der Gegenwart, 
täglich zuſehen von Morgens 10 Uhr an 


Am Ring Nr. 38. 


Entree 5 Sgr. Kinder 2½ Sgr. 
W 


Zu den am 7. Februar und 16. Fe- 
hruar 1874 im Saale des Hö&tel 
de Silesie, Abends 8 Uhr, statt- 
findenden [224] 


Ballen 


ladet die gechrten Mitglieder der 
Gesellschaft ergebenst ein. 


Die birection der schles. 
Provinzial-Ressonrce. 


III. Philologenball, 


Sonnabend, den 28. Februar. 


Montag, den 2. Februar Abends, 
bei Labuske 


Zürich und anderes närriſches Volk. 
Einlaß 6% Uhr. Anfang 8 Uhr. 


D Vereins⸗Contrgle zu haben. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag 7% Uhr. Hr. Dr. Hulwa: 
FFV 


Dr. Schummel, Junkernſtraße 8. 


Peuſion in Oels. 


Oſtern finden noch 2—3 Knaben, 
det ſich jetzt 
wollen, N und liebevolle Auf⸗ 


11954 
H. Zarck, Oels, Ring. x 


g Frau 


„Ms. 
[2068] | 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerstag, Hr. Apotheker Jul. 


5 kalimetalle, ſpeciell über das Natrium. 


RA 12010 mit einem Feſtſpiel unter 5 


das verzauberte Sonntagskind, . 


Schatz, Ruſſiſche Studentinnen in 


Billets find Donnerstag an der ii 
Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 2 


nſere Buntpapier⸗Fabrik befin: | 
Unfer papier⸗ 20870 . 


2 (214 Apt e 1a. 5 
aczekabend. 1 
Ale h des Albums.“ M. pe & Jo. 95 


Vögelzüchterverein 
„Canaria.“ 
Verſammlung, Montag den 2. 
Februar Abends 8 Uhr im Hötel 


de Saxe (Schmiedebrücke). [1198] 
Säfte willkommen. 


Geſellſchaft Eintracht. 
Stiftungseſt, 


Sonntag, den 15. Februar er., 
Abends 7 Uhr, im Saale des Cafe 
restaurant. 2064 

Billetausgabe vom 11. und 12. 
Februar cr. Abends 7 Uhr im Reſ⸗ 
ſourcenlocale. Gäſte müſſen bis zum 
10. d. M. dem Comite ſchriftlich an⸗ 
gemeldet werden. Das Comite. 


Verein der Brüder 
und Freunde. 


Sonnabend den 7. Februar e. 
Ojähviges 
Stiftungs⸗Feſt 


im Saale des Oafe restaurant. 
Anmeldungen werden den 2., 3. 
und 4. Februar c. in unſerem Reſ⸗ 
ſpurcenlocale entgegengenommen. 
Gäſte können burch Mitglieder ein⸗ 
geführt werden. [1062] 
Die Direction. 


TCC 


Dankſagung. 


Für die ſchnelle unverkürzte 95 
Auszahlung der Verſicherungs⸗ 


ſumme nebſt Dividende für mei⸗ 
nen ſeit 1½% Jahr verſicherten 1% 
und jüngſt verſtorbenen Ehemann f 


der Haunöverſchen 
Lebens⸗Verſicherung; 


meinen Dank. 
verw. e Schmellin 
5 in Gleiwitz. [2075 


EEG EEE 


N 


Meinen herzlichſten Dank allen mei⸗ 
nen Freunden für die mir zu Theil 
gewordene Aufopferung, hervorgerufen 
durch das mich getroffene Brandunglück 
in der Nacht vom 5. zum 6. d. Mts. 
und verbinde zu gleicher Zeit die Bitte, 
nachdem ich mein Geſchäft wieder poll⸗ 
ſtändig aſſortirt und die Werkſtatt in 
Betrieb geſetzt habe, mich mit ihrem 


Vertrauen auch fernerhin zu erfreuen. 


G. Hensel, 


Büchſenmacher, Altbüßerſtraße 1. 


Für meine Schweſter, ein wohlerzo⸗ 
genes, gebildetes, junges Mädchen, 
aus guter jüdiſcher Familie und von 
angenehmem Aeußern, deren Mitgift 
3000 Thlr. beträgt, ſuche ich eine ent⸗ 
ſprechende Heiraths⸗ Partie. Gefl. 
Adreſſen sub N. C. 81 an die 


reifern Alters, b 
Fräulein oder alleinſtehende 5 
we, wünſcht ſich ein wohlhaben⸗ 
der, älterer und geſunder Guts⸗ 
beſitzer fl verheirathen. Diss Ei 
cretion ſelbſtverſtändlich. Nähe⸗ 
res unter Chiffre B. Nr. 610 f 
durch die Aunoncen⸗Expedition [R 
Bernh. Grüter, Breslau Ring, 
Niemerzeile 24. [2089] W 
EBENE ICH 


nebſt Bauplätzen), 1 

ö f . den 19. Febr. e., Vorm. 11 Uhr. 

Näheres — namentlich wegen der Gelder — bei Kador, Breslau, 
8 [509] 


| 
| 
1 
a 


Februar. 
Leet . ee ein Nachtrag V. 
ng von Noh⸗ 
ichen 0 


baude enen zu N 
Breslau, den 25. Januar 18) 


A de dee Sate 
N ee Eisenbahn. 


5 Die N auf Bahnhof Wäldchen ſoll 
vom 15. März 1874 ab verpachtet werden. 
Offerten ſind bis zu dem auf den 
21. Febrnar e., Vormittags 11 Uhr, 
zin unſerem Centr al⸗Bureau — Central⸗ Bahnhof — 
anberaumten Termine frankirt und mit der Auf⸗ 


2 „Gebot auf EM der Bahnhofs⸗Reſtauration zu Wäldchen“ 

an uns abzugeben. Die Eröffnung derſelben erfolgt im Termine in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Pachtluſtigen. 

> Die Verpachtungs-Bedingungen liegen während der Amtsſtunden im 

genannten Bureau zur Einſicht aus und werden auf Verlangen ne 
mitgetheilt. 2094] 

1 { Breslau, den 26. Januar 1874 

ER 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
n Eiſenbahn. 


Die Lieferung des für das Jahr 1874 benöthigten 
Kieſes für die Unterhaltung der Bahnſtrecken von 
Coſel bis 885 ſoll zu einem Quantum von 
: Wege ff Hide en bikmeter = x 

| im Wege öffentlicher Submiſſion verdungen werden. 
7 Ai Termin zur Eröffnung der eingehenden Offerten 
auf den 

7. Februar 1874, Vormittags 12½ Uhr, 


2 


die Lieferungsbedingungen eingeſehen reſp. gegen Zahlung der Copialien in 
00 genommen werden köunen. ‘ 


Neuberun werden dieſe Bedingungen ebenfalls zur Einſicht ausliegen. 
feed Offerten müſſen perſiegelt und portofrei mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Anlieferung, von Kies“ 
eingereicht oder im Termine 1 überreicht werden. 7270 
Kattowitz, den 16. Januar 1874 


u Betriebs⸗Inſpection II. 
der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. 


j ea. onen ſofortige alla As baldige ll 2518 55 werden. 
; Die e [1934 15 


Mognats⸗ Ueberſicht der ſlädtiſchen Bank 


pro Januar 1874 
gemäß § 23 des Bank⸗Statuts vom 18. Mai 1863. 


0 Aetivn. 
eps dd ee ekaeile 352,436. 22. 6. 
2. an Bank⸗Noten, Kaſſen⸗ Anweif ſungen und Dar⸗ 
llehns⸗Scheine 79,610. —. — 
3. Wechſel⸗ eſtände -- 2,037,868. 23. 1. 
4. Lombard⸗Beſtände 76,750: —. — 
5. Effecten nach dem Courswerthe 72,262. 15. — 
Passiva. . 
1 Böfünsten im Um aun 989,780. —. — 
2 Depöſtten⸗Capitaſee nas 985,630. —. — 
n! ß ee —. 
des 


15 „000. — 
welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 88 4 und 10 p65 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. 
Breslau, den 31. Januar 1874. Die ſtädtiſche Bank. 


Kupferstiche, 
Photographien, 45 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


a Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- una Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 
Das zum Kaufmann Moritz Simmel'ſchen 
Coneurs⸗Maſſe gehörende, am Blücher⸗ 
platz unter Nr. 8 belegene Hausgrund⸗ 
tick kommt den 
8. Febrmar er., 

Vormittags ER ihr, 
an hieſiger Stadtgerichtſtelle, Zimmer Nr. 21 
zur nothwendigen Subhaſtation. 

Ich mache Reflectanten auf dieſes in beſter 
Gegend belegene Geſchäftshaus aufmerkſam 


mit dem Bemerken, daß eine Bietungscaution 


[2041] 


von 6250 Thlr. erforderlich iſt. 
Deer gerichtlich beſtellte Verwalter der Maſſe 
SEEN Gustav 1 


b 8 — 


Für die Faſchingszeit! ER 


Verlag von Otto Janke in Berlin. 


Muſeum Komiſcher Vorkräge. 
10 Bände. 8. geh. Preis a Band nur 10 Sgr. 
Ueber tauſend Vorträge von erprobter Wirkung. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


2000 


im Bureau der unterzeichneten Betriebsinſpection anberaumt, woſelbſt auch 8 
ei den Stationsvorſtänden in Gleiwitz, Morgenroth, Myslowitz und 4 


an die unterzeichnete Veel en 5 


8 eginn 
jend-Cursus für doppelte 


Buchführ 


Wechselkunde, Rechnen, ® 
Anmeld. Nachm. u. Abends. 5 
Grünstr. 6, K 


Ein Zweiter 


Abend-Cursus 


für doppelte Buchführung, 
Corresp., Rechn., Wechsell, beginnt 
am 3, Februar. privateurse absol- 
virt in kurzer Zeit. [1055] 


A. Werner, 


Sprechst. v. 124-2 u.7%— % Uhr. 
Klosterstr. Ia, am Ohlauer Thor. 


Schönschnellschreibekunst. 


Honorar nur e Thlr. 


Bis 
Dunne 
den 


3. Februar, 
nehme ich 
Theilnehmer 
zu jeder 
Tageszeit 


entgegen. u 208] 
Für Geſchlechts⸗ und Hautkr. Aetlva: n 
Tartakowski, Dr. Sander, ee 19, 1 Tr. 1) Hypotheken forderungen 66 910 a 15 Sa — P 
Schönschnellschreibekünstler, STEIGT SE 9 8 Guthaben bei der Sparkaſſe x 
Ring 16. 2 —— Geſchlechtskrankheiten 3) aſſenbeſ tan? 1 657 1815 3% 
EEE EEE Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. Summa: 67,724 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. 
J. Heimann 8 und Selen heilt ohne Queckſilber . S 
Bi 11 5 gehn 991 und in kürzeſter ae 9 Mitglieder⸗ Guthaben 3,291 Thlr. 15 Sor. 
8 Ee ere un NE „ Auswärtige brieflih. [1803] Neſetde Fonds en Fe 1.075 
f 86 0 Dr. August Loewenstein, 40 „ S 7 = : 25 . 
ae Lee 000 CCC | 0 inendme > u HR 5 . 
Mende's 8 Hotel, 5 Spec. ⸗ Arzt Dr. Meyer ) Reingewinn = 3 RZ x 326 I 23 5 
8 M lin Berlin heilt brieflich Syphilis Miſglieder waren An 1 anuar 1873 7,724 Thlr. FOR 
i Albrechtsſtr. 41 (a. d. Napa. (Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten jelbit ee e „ 3 
e - Kirche. x vr ) in den bartnädigiten Fällen gründlich ugetreten find bis zum ecember er. 8 
3 ver be gen Io we de. und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [32] 5 S 
in der —— — Ball: ei —.— TTTBTTVT—T—TTVTVTVTVTVT—TT—T——— Dagegen ſchieden aunn ss 3 
8 ee | Yrinat- Entbindungs- Haug, Beflandı 71 
96 habe 5775 bier nen eſtan 


und wohne 


is, Große Feldſtr. 4, 2 Tr. 


Sprechſt. früb von 8—9 Uhr, Nachm. 
Uhr. [1204] 


von 45 1 6 U 
Maske, 


Dr. R. 


pract. Arzt ꝛc. 


Hiermit mache die ergebene Mitthei⸗ = 


lung, daß ich die Golportage: Buch⸗ 
handlung des Herrn J. 
nommen habe und werde ich den 


geehrten Abonnenten die Sortjebungen & 
ſſtets pünktlich zugeben laſſen. [1195] 1 F 


‚Carl Rakobrandi | 


vormals J. Maus, 
Berlinerſtraße Nr. 39. 


Wohuungs⸗Veränderung. | 


Am 2. Februar verlege ich meine = 


1 En W von Schuh⸗ 
brücke 3 


Schweidnitzerſtraße 19. 
„ Flasche, 


11170] Buchbinder⸗Meiſter. 


Hiermit erlaube ich mir e 
anzuzeigen, daß ich nicht mehr im 


Ania 


önigl 


Hebammen ⸗JInſtitut, N 5 


Nr. 18, ſondern Nitterplatz Nr. 11 
wohne. 1207] 
Hebamme J. Schimitzeck, 
vorm. Noſen berger. 


Eiſenbahn⸗ Bau⸗ 


„Unternehmer 
F. W. Poll zu Frankfurt a. O. hat 
den Bau der Zweigbahnſtrecke von 
Oppeln nach Neiſſe übernommen. 

Die Erdarbeiten, Unterführungen 
und d ſind "auf einer Strede 
von ca. 1% Meile ausgeführt, und 
beläuft ſich deren gerichtlich feſtgeſtell⸗ 
ter Werth auf 97168 Thlr. 27 Sgr. 
9 Pfennige. 

Ueber das Vermögen des F. W. 
Poll iſt der Concurs eröffnet, ich be⸗ 


abſchtige die hereits herge⸗ 
ſtellte Bahnſtrecke unter 


ſehr günſtigen Bedingungen freihändig 
zu verkaufen. Ich fordere Kaufluſtige 
auf, ſich bei mir zu melden. Anſchläge, 
ſowie die ſämmtlich von der Bahn⸗ 
Bei aufgenommenen Karten und 
rofile liegen in meinem Comptoir 
Schmalzſtraße Nr. 5 zur Einſicht vor. 
Frankfurt a. O., den 26. Jan. 1874. 


Vernalte Beben, Maſſe. [2026] 
In Schleſiſchen Leinen 
wird noch die Vertretung 


eines leiſtungsfähigen > für 
Berlin Bech Off. s 85 5 
bef. Rudolf Moſſe 15 Berlin, W 0 


Agentur. 


Eine ſeit einer Reihe von Jahren 


7 in Schleſien eingeführte leiſtungsfähige 
9 Bukskin⸗Fabrik ſucht einen zuver⸗ 
läſſigen, mit der Branche und der 
Kundſchaft vertrauten Vertreter. 


Gefl. Offerten unter Chiffre H. 2279 


werden durch die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 


lau, Ring 29, erbeten. [1976] 


Maus über⸗ 


ö g8· Club 
wüten furt heute prüce 8 Uhr im Saale des Café resta 
Wir bitten, uns nicht 167 dem „Breslauer 8 


Unſer Kran 
rant ſtatt. — 
zu verwechſeln. 


- Ich 2 eh⸗ 
re FJsotheken 


Orc hinter Pfandbrieſen auf 
Gütern in Mittelſchleſien haftend, 


zu erwerben. bez 
Otto Guhrauer, 


are Sun 


Ein Eapitalik, 


der gewillt iſt, gegen ſehr ſicheres 
Unterpfand auf einige Monate ein 
Darlehen von 2— 3000 Thlr. bei 
böchſtens 8 pCt. pro anno zu 10 


Vorſtand. 


Wir erklären uns here nach vorheriger zweitägiger Anmeldung, Actien 
des Breslauer Kaſſenvereins zunächſt bis Ende dieſes Jahres mit 90 Brocei 
n beleihen. An 4 ährlichen Zin jen ſind uns 3 Procent zu eutrichten. 

Breslau, 29. Januar 1874. 119811 


Breslauer Kaſſen⸗Verein in Signidation. 


Len Maolinari. Julius Schottilnender. < 
- Albert Schweitzer. 


5. General⸗Verſammlung 

Sonntag, den 8. Februar 1874, Nachmittags 2 Uhr, 
im Gaſthofe zum „blauen Hirſch“. N 
Tages⸗Ordnung: 

1) Nechenſchaftsbericht und len ey Decharge für 1873. 
2) Feſtſsbung der Dividende für 1873. 
3) Wahl von 4 Verwaltungsrath⸗ Mitgliedem ($ 17). 
Zobten, den 29. Januar 1874. 


Der Verwaltungsrath 


des Grund⸗Credit⸗Vereins zu "obten am Berge, 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
J. n Vorſitzender. 


Bilanz vom 31. 31. December 1873. 


beliebe ſeine Adreſſe unter D. Nr. 61 

an die Annoncen⸗Expedition Bernh 
Grüter, Breslau, Miemerzeile 24 
gelangen zu laſſen. [2032] 


Privat⸗Heil⸗Anſtalt 


für Haut- u. Geſchlechtszrante. 

Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. [1205] 
Dr. Bermlowr, Herrenſtr. 27, 2 Tr. 


Für Geſchlechte⸗ u. Hautkr. 


Spoc.⸗Arzt G. Niller (30jähr. Praxis), 
Biſchofſtr. 8. Ausw. briefl. 


5161 


ein bewährtes Aſyl für ſeerete Ent⸗ 
bindungen. Adreſſe: 
49 poste restante Berlin. 


m Bi „ 


1108) 


Grund⸗ ⸗Credit⸗Verein zu Zobten am Berge 5 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 


A. Gühmann. J. Hirsch. Rössler-Naselwitz. 


Aal Tauſend Thaler 
Siproeentige Pfandbriefe, 


auf den Rittergütern Alt⸗Läſſig, Syſtem Schweidnitz⸗Jauer, und 
Groß⸗Mahlendorf, Syſtem Neiſſe⸗Grottkau, kaufen reſp. tauſchen 
gegen 3 pCt. Aufgeld ein [369 


Eaunrd Hohn in Breslau, Tauenzienſtr. 7 
und W. Hohn in Neiſſe. 


Thlr. 895 Schlef. altland ſchaftl 
Sleproc. Pfandbriefe 
auf Groß⸗ Auster L. W. 


kaufen oder tauſchen wir gegen Apoints gleicher Höhe mit 2 15 i 


Aufgeld. 51 
«ehr. S | 


Zucht⸗ und Jettviehmarkt 
in Poln. Lissa 


Der e 
Der Landwirthſchaftliche Verein für die Kreiſe Koſte 


Damen! 
Untrüglicher Apparat zur Verhin⸗ 
nen). Zu beziehen beim Erfinder E. Frauſtadt und K roeben rette 
Poln.⸗Liſſa 


finden zur 0 ſtiller Wochen gute 
Aufnahme bei Frau Hebamme Sir 
5 8; [1183] 


Wahre Hilfe, 


dauernd, reel und . 
| zuverlässig, 6 


ads bietet den Un- 
2 5 glücklichen, 
n die in Folge 
nzerrüttender 
Onanie, ge- 
sehlechtlicher 
£ 3 Excesse etc. 
an e t Schwäche- 
75 zustünden leiden, einzig und ® 
allein das berühmte Original- 5 
Meisterwerk: „Der Jugend- & 


das für 17 Sgr. (1 R 
Gulden) franco und diseret ® 
nach allen Welttheilen ver- & 
sandt wird von W. Bernhardi 5 


spiegel“, 


derung- nächtlicher Schwache (Pollutio⸗ 
Kr „M „ Magdeb 
ee e dee ste] am 19. März d. J. in 
1 Ahle inet Gebrauchsanweiſung. einen Markt für Zucht⸗ und Fettvieh und verbindet hier⸗ 
mit eine er von auf dem Markte anzukaufenden 
Thieren. 

Wir laden zur Beſchickung des Marktes ein und e 
ſuchen, die zum Verkauf zu ſtellenden Thiere bei dem Gut 
beſitzer Herrn Bolseius in Liſſa gefälligſt anmelden zu 
wollen. i 

Es werden 9000 Stück Looſe, à 10 Silbergroſche 
ausgegeben. Von dem Erloͤſe kommen nur in Abzug d 
Koſten für die Einrichtung des Platzes, der Bekanntmachun 
das Porto und die Druckkoſten. 120771 


Der Vorſtand des landw. Vereins 
für die Kreiſe Koſten, Frauſtadt und Kroeben. 


Lehmann. Sander. Dr. Noux. Hecht. Gebel. 2 


ichere Hilfe für Männer! 


Ga Nervenſyſtem Zerrüttete und Ge⸗ 
1 finden . 5 


roſt und Rettung durch 
. Retau' 8 u rl * 


In Bres Er bi 1971 Ring 


Nr. 10/11. 1030] 


Malz-Extract-Caramellen 
geprüft und empfohlen von dem 
Königlichen Sanitäts- Rath Herrn 
Dr. Springer und’ Chemiker Herrn 
E. Aubert und durch Certificate 
beleuchtet, dass die Wirkung aralog 
dem ffüssigen Malzextract ist. Preis i 
à Pfund 12 Sgr. empfichlt [2083] [ 


Halg. Eduard Gross, 


am Neumarkt 42. 


ET ER 


| N rauzolt Berndt, 
Wein Gacthans te⸗Fabrikant und f 
Mein Gaſthaus Pianofor hr rikant und Hoflieferant 


nebſt Sheiſewirthſchaft bin ich Willens 2 Breslau, Ring Nr. 8, 7 Kurfürſten, 8 
per 1. April d. J. unter günſtigen empfiehlt ſein reichhaltiges Magazin von 5 


Bedingungen zu verpachten und be⸗ 
lieben ſich etwaige 
zu wenden. 


Moritz Rosenthal, 


in Stubendorf, 
Kreis Groß ⸗Strehlitz. 


Victoria-Reller. 
Weinhandlung. N 
Damen⸗Bedienung. 


achter au, mich 5 
1202 55 


Concert Flügeln, Stutz Flügeln | 
und Pianinos | 


3 mit anerkannt vorzüglichem, ſchönem, edlem Ton, beſonders 
leichter correcter Spielart und leiſtet für die Dauerhaftigkeit 
ſeiner Fabrikate jede gewünſchte Garantie. 


Um vorkommenden Verwechſelungen zu begegnen, bitte ich, 
* 1 meine Sun zu 3 [873] 


IT: 


K en 


a In Sa Sa u dl w. ng U 1 
x 1 
222... NEE RER 


gleiche Qualität erreichen zu können. 


Leichtigkeit eine Täuſchung des Publikums herbeigeführt wird. 


3 EEE, 


Res 


Vier Lehrerſtellen find zu beſetzen. 


{aurant Rother, 


be Bei der hieſigen ſechsklaſſigen ſogenannten Hütten⸗Schule — welche 2 2 5 

vom 1. April c. in eine Simultauſchule umgewandelt werden wird — Sehweidnitzerſtraße 37, 1. Etage, = 

= follen am 1. April er. vier neue Lehrer angeſtellt werden. 5 2 = 

Qiualificirte Bewerber wollen fih unter Einreichung ihrer Seminar: Ki Meerſchiff + 8 

und anderweitigen Zeugniſſe, ſowie eines Lebenslaufes bis zum 1. März c. 5 2 ; Er, 

bei dem unterzeichneten Magiſtrat melden. 5 Am 1. Februar d. J. eröffne ich außer meinem in der WI 

Mit den quält. Stellen iſt incl, Wohnungss und Heizungs⸗Entſchä⸗ erſten Etage gelegenen Reſtaurant in den Parterre⸗Räumen 5 
digung ein e Abe 300 en 11 un 5 2 S 

und zwar mit einer Gehaltsaufbeſſerungs⸗Scala, nach welcher ſich na 8 1 1 8 ff 1 i 

jedem zurückgelegten fünſten Dienſtjahre der Gehalt um 60 Thlr. ſteigert, rei E Egan N ge N E E 1 85 =; 

5 800 0 dem 0 25. Dienſtjahre der ee 1 8 0 0 N 2 iz 

600 Thlr. erreicht wird. 2076] BSR SU 82 

5 Bewerbern, welche vor ihrer Anſtellung hierorts, bereits anderwärts 0 einzimmer. . er 


5 als ſelbſtſtändige Lehrer fungirt haben —, wird ihre desfallſige Dienſt⸗ 56 
beit bei Feſtſtellung ihres Gehaltes hierſelbſt mit in Anrechnung gebracht. 


Gleiwitz, den 29. Januar 1874. 


Der Magiſtrat. 
(gez.) Teuchert. 


77 8 


2 


Indem ich mein neues Unternehmen hiermit einem hoch⸗ 
geehrten Publikum beſtens empfehle, werde ich bemüht ſein, 
durch gute, reelle Weine, feine Speiſen bei ſoliden 
Preiſen jeden Anforderungen Rechnung zu tragen. 


Hochachtungsvoll [1984] 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 45, 
irühere General-Landschaft. 


2 


Wer eine Anzeige 


in einer oder mehreren Zeitungen veröffentlichen und dabei Porto, 
Zeit, Mühe, ſowie alle Nebenkoſten ſparen will, wende ſich an die 
älteſte und größte 35 

Annoncen⸗Expedition von 


MHaasensteinm & Vogler 


etablirt ſeit 1855 — jetzt 42 Domicile in Deutſchland, Oeſterreich f 
und der Schweiz). 

Bureau in Breslau Ring 29, goldene Krone. 

Der ausſchließliche Geſchäftsbetrieb dieſer Firma beſteht in der 
prompten, täglichen Beförderung aller Anzeigen in ſämmtliche 
Publications⸗Organe der Welt zu den Originalpreiſen derſelben und 
ohne Nebenſpeſen für den Beſteller. Bei größeren Aufträgen bedeu⸗ 

{ tenden Rabatt. 5 2024 


RER: 


| Weinhandlung Richard Bayer. 


3 Einem hochverehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit dem 5 
heutigen Tage [1175] 18 


Biſchofsſtraße Ni 12 ö 
eine Weinhandlung und Weinſtube 


80 eröffnet habe, mein Unternehmen durch reelle Bedienung und civile Preiſe 
angelegentlichſt empfehle. 
: Hochachtungsvoll 


ahl von Billards 


— vom einfachſten bis zum Bi 
feinſten Salon⸗Billard, mit @ 
Doppel⸗Stahlfeder⸗Ban⸗ 
Le den, der beſten und vorzug⸗ 
\ 1— e lichſten Conſtruction, von 
1 e lee denen ich bis jetzt kaum der 8 
Erwähnung werth gehalten, da ſich jeder der verehrten Käufer von der & 


Echtheit der 

05 Doppel⸗Stahlfeder⸗Banden, I 
welche nur von engliihem Gußſtahl und franzöſiſchem Uhrfederſtahl = 
fabrizirt find, vollſtändig überzeugt hat, offerirt unter mehrjähriger Bi 
Garantie zu den ſolideſten Preiſen - [1748] ® 


die Billard» und 
Doppel⸗Stahlfeder⸗Banden⸗Fabrik 


von 


A. Miba, Breslau, 


Oderſtraße 14 und Meſſergaſſe 27. 


Größte Ausw 


e 8 


Gef 


Am heutigen Tage habe ich die Colonialwaaren-, 
Cigarren⸗, Wein⸗ und Num⸗Handlung [2032] 


Schwerdtſtraße Nr. 11 (Karuthhof⸗Ecke) 


5 D 
Das Louis Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
7 Inhaber Ermil EAAUILa in Breslau, Carlsſtraße 28, 
empfiehlt ſich den verehrlichen A zur Beſorgung von Annoncen 
und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen 5 
zum Originalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗Berechnung. Dis⸗ käuflich übernommen und empfehle mein Unternehmen bei 
5 eretion in allen Fällen. [2066] 5 folideften Preiſen und prompteſter Bedienung einer geneigten 
e Beachtung. 
rd . 5 Gleichzeitig halte ich meine damit verbundene Wein⸗ 
8 MIET und Bairiſch⸗Bierſtube beſtens empfohlen. ( 234 
> + Breslau, im Januar 1874, 
Verſchiedene Fabrikanten haben ſchon mehrfach verſucht eine meiner be⸗ 
e een Sede IL 5 a 


ten © | 9 Enst sSchael. 
Rape de France, Creuznacher Rapé. == aer 
in Etikette und Verpackung nachzuahmen ; ohne jedoch die Um etwaige Irrungen, die das Inſerat des Herrn F. Schröder 


vom 30. d. M. hervorrufen könnte, zu vermeiden, mache ich die erg. 
| Anzeige, daß ſich auch meine Papierhandlung nach wie vor 
5 Albrechtsſtraße Nr. 14, Vis-à-zvis dem Schleſ. Bank⸗ : 


* 17 
gen, hatten die Etikette „Rape de France!“ bis in die kleinſten Details Verein e und nicht aufgelöst, ſondeen durch die Er⸗ 5 
copirt, aber mit den Firmen der betreffenden Fabrikanten verſehen. Ein öffnung einer 2062] 


3 ; ER 1 8 8 iner ſon 8 7 # 10 * [ ; 
Haus hatte ſich ſogar zu dieſem Zwecke eine neue Unterſchrift (von Men ſonſt. Commandite auf der Kloſterſtraße Nr. 1 F., i 


empfehle hierdurch die neue 


2 8 2 

Stier: nnd Sontaſchirmaſchine, 
welche vermöge ihrer allſeitigen Transportirung der complieirteſten Diufter # 
auf jeden Stoff und mit jeder Art Fäden, ſelbſt Gold⸗ und Silberfäden, 
ſtickt ohne beſondere Führung des ei durch die Hand; auch iſt es; 
die einzige, bis jetzt exiſtirende Maſchine, welche Soutage und Lütze 
nach den verſchlungenſten Muſtern 1970 0 ohne daß der Stoff beim 
Arbeiten von Bogen und Schleifen gedreht werden darf. 


Aelteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſien, 1 
., Sip Perle Mechaniker, 


u, Alte Taſchenſtraße Nr. 3. 


Er 


Die Etikette „Rape de France“ habe ich zuerſt eingeführt; als fe viel⸗ 
ſeitig imitirt wurde, ſah ich mich vor einigen Jahren veranlaßt, derſelben die 


1529 
Bezeichnung „Oreuzuacher Räpe“ beizufügen. Die ſeitherigen Nachahmun⸗ Re 


Transportable [148] 1 
Dampfmaschinen 
mit Eleld'ſchem Keſſel, 1-25 Pferdekraft. G 
i = Köbner & Kanty, 
a Mafchinenbau-Anftalt — BRESLAU. 


c 


a 


benusten ganz verſchieden) beigelegt, um den auf meinen Packeten efindlichen Fa Sn | . 
Namenszug täuſchender darzuſtellen. Die Bezeichnung „Ereuznacher“ war f die ich im März d. J. eröffne, erweitert wird. 
3 Nachahmungen durch deu Wohnort der betreffenden 20050 5 Gleichzeitig die erg. Anzeige, daß ber Au 89 erk auf, des von 
In letzter Zeit verſuchen es jedoch die Herren Paul Nöhring in Magde⸗ mir vor einigen Monaten gekauften Papiergeſchäfts des Herr. A. Martin, 
Durg und Jacob Douſſin & Comp. in en jogarı 50 de ai 1 Albrechtsſtraße Nr. 34 bis Ende Februar fortgeſetzt wird. 
Creuznacher Bäpé“ anzueignen, indem fie ihre Packete damit bedrucken 3 2 5 
Lobgleich ſie zu hieſigem Platz in keinerlei Beziehung ſtehen) freilich mit dem B. Gebhardt 8 Papierhandlung, Albrechtsſtr. 34. N 
in ganz feiner, kaum leſerlichen Schrift geſetzten Zuſatz „gout', wodurch mit 5 
Ein Markenſchutz exiſtirt leider bei uns nicht und das Geſetz enthält in 
dieſem Punkt eine bedauerliche Lücke. . ; 
Es iſt mir daher nicht⸗möglich dieſe Herren wegen folder Nachahmungen 
zu belangen. 


Hiermit erlaube mir die ergebene Anzeige, daß ich das bisher von 


5 Herrn C. Walloſſek geführte, Matthiasſtraße Nr. 17 


Ich erlaube mir jedoch die geehrten Conſumenten meines Fabrikates da⸗ lim ruſſiſchen Kaiſer) befindliche 


rauf aufmerkſam zu machen und zu bemerken, daß meine Packete ſtets N Coloni alw 0 gren⸗, D eli ( ateſſen⸗ und L | 


2 


mit meiner Firma und meinem Namenszug verſehen ſind. 


Ereuznach, im Januar 1874. 10 " i 
. Südfrucht⸗Geſchäft 
—— ‚Carl - Gr Aff. —.— 5 heute käuflich übernommen habe und unter der Firma Stein: und Braun⸗Kohlen⸗ 
Brenner wen Franz Titze Separations Vorrichtungen 
ö Se Den Garnirte ortführen werde. 5 aus Trommeln von gelochtem Stahlblech, mit Klaubetiſchen, 
g 9 u fortfüh ee 5 ür Hand⸗ und Maſchinen⸗Betrieb htet 
in geſchmackvollſten Arrangements. Fraiſen in neueſten Deſſins. 63 ſoll mein Beſſreben fein; die mich beebrenden Kunden durch f be e e 
gute Waaren, bei möglichſt billigſten Preiſen und ſtrengſter Neellität bei deren Anwendung durch maſchinellen Betrieb ſich die Kohlen für Sortirem 
6. zu bedienen. [2061] in 5 bis 6 Korngrößen incl. Ausklauben der Schiefer per Centner höchſtens 
11 Theater Cap 0 tten Breslau, den 1. Februar 1874. E . auf 1% Pfennig Stellen; 
a a an Franz Titze. Apparate zur Gewinnung der Coals aus den 
arlatan 8 Mulls 2... TE DEE TE WERT, eee Abfällen der Steinko len⸗Feuerungen, 
7 > 9 NV (Gewinnungskoſten per Centner Coals 5 bis 6 Pfennige), 
Arpen, werden geliefert und complett ausgeführt von | 
D 1 9 An d 1 8 Cotillon⸗Orden Hermsdorf bei Waldenburg in Schleſien. ., 1451 
5 0 


und hierzu paſſende Ballgarnirungen, empfiehlt in allen Lichtfarben 


helm Prager, 
Ning Nr. 18. 85 
Mull⸗ und Gaze⸗ Stetes Lager 


Kleider in bedeutender Auswahl. von herabgeſetzten Stickereien. 


„ Luhrig. 


EE. 


Glas⸗Salon und Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und 117880 


Arbeit von 
Seh miedeeiſen 
a 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von Matthiasſtr. 26 3 
; : aAtthtasſtr. 

A G. Schott, und Sb, » 

Umzugshalber Ausverkauf des Lagers von Flügels 

und Pianino's © 


- Sttallponpons 

mit ſcherzhaften Einlagen, N 
Cotillon⸗Gegenſtände 7 
in reichhaltigſter Auswahl, ſowie a 

Vall fächer . 

jeden Genres 8 en 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 2012 
die Galanterie⸗ und Spielwaaren⸗Handlung von 


T Gustav Buchwald, , Urban & C0., 
. Judlin’s che chemiſche Waſch⸗ und Flecken⸗ 5 e b 1 
RNeinigungs⸗Anſtalt in Charlottenburg Ile e 


u mM Ba 3 8 
erſuche ich meine Kunden, mir die für's Jun lar zur Reinigung be⸗ RR 
ſtimmten Gegenſtände recht bald zukommen zu laſſen, da ſich ſpäter die | ER Großartig bewähren 
Aufträge ſo häufen, daß es unmöglich iſt, dieſelben ſp prompt und die neuen 

ſchnell zu effectuiren, als jetzt. Annahme bei 1213] 8 


J. E. Richter, vorm. Aug. Belsig, 


er. 


. 
— 5 


l 


DOhplauerſtraße Nr. 83. PN 1 
Koh, vorm. Berndt. 

Für Sprit- und Liqueur⸗Fabriken 
— en wir chemiſch⸗ reine Deſtillir⸗ und Naffinir⸗Kohle 11 973 


e Ar Creuzburg, Breslau, 
- Gebrüder OSV 5 See Büttnerſtraße 7 


7 
7 


Pr: = © 8 
3 je 3: 0 


ür Bemittelte wie Unbemittelte rs 


9 der 


13 Die Herren Actionäre der Deutſchen Grunderedit⸗Bank zu Gotha laden wir zu der 


ſtattfindenden außerordentlichen Generalverſammlung hierdurch ein. 
Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 
1) Redactionelle Abänderung des Art. 21 des Geſellſchaftsſtatuts; 


Abänderungen des Art. 35 des Geſellſchaftsſtatuts, den Penſions⸗ und Unterſtützungsfond für Beamte und deren Hinterbliebene betreffend; 


3) Zuſatz zu Art. 26 des Geſellſchaftsſtatuts zum Zwecke der Sicherſtellung des Vorzugsrechts der Pfandbriefinhaber; 
4) 


Zuſatz zu Art. 39 des Geſellſchaftsſtatuts, betreffend das Sti t 
In Bezug auf die Stimmberechtigung verweiſen wir auf Art. 39 e Sa 7 
Die für die Generalverſammlung legitimirenden 
Jahres bei folgenden Bankhäuſern, Zahlſtellen und Agenturen: 
in Berlin dei der Berliner Handelsgesellschaft, 


„ „dem Generalagenten Herrn H. Bauer, Friedrichſtraße 195, „ Feankfurt a. M 


in Erfurt bei * Adolgh Stürcke, 


„bei der Deutschen Vereinsbank, 


Außerord am N Ser eral Verf nenn 
Ieiionäre der Deutschen Grunderedit- Bank zu Gotha. 


\ 


am Dinstag, den 2U, Februar dieſes Jahres, Vormittags 10 uhr, 
im Saale des Hotels zum „Deutſchen Hof“ hierſelbſt 


Actien, wie die Bevollmächtigungen zur Stellvertretung ſind an den Wochentagen bis zum 17. Februar dieſes 


in Breslau 1 dem Schlesischen Bankverein, Sana 1 
7 m) „den Herren Ruffer & Comp., a tönigsberg in Pr. bei den Herren J. Simon Wittwe & Söhne, 


1 N „ Herrn 
15 „Bonn bei Herrn Jonas Cahn, 
„Coburg bei den Herren Schraidt & Hoffmann, 4 
„ Deſſau bei Herrn J. H. Cohn, 0 
1 Dresden bei den Herren George Meusel & Comp., 


Moritz Schlesinger, . 


Leipzig bei den Herren Hammer & Schmidt 

„ Magdeburg bei den Herren Dingel & Eon 

ojen bei der Ostdeutschen Bank, 

Stettin bei Herrn S. Abel jun., 

„ Trachenberg bei Herrn Commiſſionsrath Schlesinger, 


gegen Empfangsbeſcheinigung bis nach Beendigung der General: ⸗Verſammlung zu deponiren oder bei der Bankhauptcaſſe hierſelbſt bis zum 23. Februar dieſes Jahres, Abends 


6 Uhr, gegen Empfangsbeſcheinigung zu hinterlegen. 


Die Behändigung der Eintrittskarten, ſowie der nöthigen Stimmzettel erfolgt gegen Vorzeigung der obengedachten Empfangsbeſcheinigungen bis zum 24. Februar 


Morgens 8 Uhr im Banklocale hierſelbſt. 
Gotha, 24. Januar 1874. 


[1929] 


Der Vorſtand der Deutſchen Grunderedit⸗Bank. 


Holtzendorfl. Landsky. 


R. Frieboes. 


Fahrplan der Rechte-Gder-Ufer-Eisenbakz. Breslau-Dzieditz and Oppeln-Vossowska. Vom 1. Jun! 1873 ab, 


I. Ki. Ki. Kıls. K. Col, Hr. 1. 2 „ 4 5 8.7 Col. Nr. | 8 | 9. 10. 11. 12. 13. 14 
5 Sg 2188. SR JENE Station lasse. LIV. LIV. 11 IV. Il. IV. I Iv. 1. IV. Hv. e e ava 21 LIV. II IV. LIV. ULV. 
Vm. Vm. N 5 Vm. Vm. | Vm. | Vm. | Vm. Nin. Nm. 
en e. Abf. % — — — 50 — — ole: Abt. | — | — 73510 10 2 35 7 30 
4210 40 30 20 ©] Breslau, Öderthorbahnhof. Ank 63777 — 5 10 —— ier „Soaeltomis- N 5 5 A 
1 | Breslau, Stadtbahnbof .. Abt. | 6 251 9 45 — 2 51 5 30 — 8 20 Fl ess acercunece. — | — | — | 8 1110 39 2 58] 7 59 
4,80 4) 3/0 2/0 1] Bresiau, Oderihorbahnhof. ..... 6 401.9 Zi — 2 21 5 45 — 8 35 Beer. Tichau, Emanuelſegen. 8 5 8 5 188 1615 
31, zb 21 140 9 i ee 4 4806 aa o o eren ech e 40 2 4 5210 38 
Groß⸗Zöllnig Kr. 5 SI Nm., Nm. Laurahütte, Chorzow. 715 A & - 
45,4 1 610 2710 18,0 12 Bernstadt e 74011 6 — Ank. 6 55 — Ank. Beuthen 0.8. — 5 25 6 50 10 12 3 5 5 23.11 41 
58,801 ie] 60 240 16 5 o r Scharley“, een H Stier ; u N N 
oldau. . E 8 8 A — 5 28 5 n 
83,1% 50 191 300 210 Konstadttkt h e Abt. — 5 48 7 400 44 4 10 8 40 — 
95,32 {11.2311 60 23 1 ln i S REN 8 48012 210 4 28 — 8 10 — | — 9991 e 
ein⸗Laſſowi auſenberg, 2 R 5 x Aal == 
Zembowitz“, Dielen ne. 5 8 { : a 7 Kulisch Bandewig*, Zawadzki. 5 & Ä aa 1 
132,30 2702 6% 14/0 280 Vossowska............. aan 8 0 I u 5 41 55 5 4 wel Vossowska. aa... | 7 55 ER 5 66 2 44 = aut 5 3 5 
Zawadzki, Zandowitz“, Keliſch, 8 ; | uvm. 3 2 Miſchline, Zembowitz “. f le: 8 8 
162,33 52 1101 1801 2 han 10191 210 8 35, 5 25 9 460 — | — Faure Klein⸗Laſſowitz . 5 1 0 40 141 
Friedri e. 23 5 3 5 e,, 2er — 7 = — 
RER Ank. 10 39 2 319 160 6 ılıo 6 —_ | — Ranstadt tar na — 8 2 Vm. 1 4 — 7 55 — 
177,0 13 1012 15/1 201 3 Tarnowite Abf. 10 42 2 36 Nm. 6 24110 10 7 28 — Noldau. N . |Ank.| . { 5 
Naklo *, N abzionfau I, Scharley “.. ee 5 5 ; Ramsau ee 8 8 29 — 
191,3 |3 1602 19/1 231 5 Bein, 5 ana ale 1 8] 3 8] 4 42 7 32010 38| 8 32 — % Wien 8 — 8 55 — 155 — 8 45 55 
N orzow, Laura e. > . . 8 A 2 8 . 0 0 0 . 
15 3 232 241 20ʃl 8 15 Anitz (Rosdzl Ank. 11 3403 361 5 481 8 36011 5,9 43 — dels. . . . 0.00... Abf. 5 41,9 180 — 2 19 — 9 5/8 1 
208,63 23/2 241 26 Schoppinitz (Rosdzin)... | Apr 11 48 3 48 6 3 Fin. 11 18 Na. — Vobrau f, Sibpilendrt Hundsf. f : i 8 85 
47 Emanuelſegen, Tichau, Kobier. 4 x | 2 8 0 Breslau, Qderthorbahnhof oe 71210 00 — 3 3 — 1944| 9 20 
20 3 602 41 13 pless Ank. 1 17 8 2 8 ] 112 4105 Breslau, Stadtbahnhof Ank. 172410 9 — 3 12 — 9 53] Nu, 
, ne ne nur Abf. 1 27 5 33 8 11 — 6 0 — Bresiau, Oder horbahnhör— 0 91230 im. 9 80 
15 Bad 9 5 8 E Vm... 5 > Moohbern si n V. 10 16012 | 10 0 | 
257,24 123 92 601 W e 7002 Sean Ank. | 1461550 8 30 — 6 23 — | — Abd. 
% — Nm. Nm. Vm | Vm | | 
Col. Nr. | 15. 16. 17. Col. Nr. [ 18. 19. | 20 
5 Station. ' Station ol. Nr. 0 1 h 
| | | | | Klasse. [II-IV.II-IV En Auf den Zwiſchen⸗ Klasse. IV. u-. 1 10.. Af den Zwiſchen⸗ 
ee e Im |Mttg | Nm, ſtationen Malapane Im. Nm. Im. ſtationen Chronſtau 
5 VosSOWS Kai . 9 50111 506 49 und Chronſtau Oppeln: :: 8 37 5 331 8 3) und Malapane 
31% 0 270 21½ 140 9] Oppeln 10 47112 51| 7 “| halten alle Züge. Vorsowakai. 2... re 707 9 35 6 34 8 58 halten alle Züge 
Vm. Nm. Nm. 


—— 


0 In Col. 1, 2, 5, 9, 11, und 13 Personenzüge, die übrigen gemischt. Die Zwischenstastionen sind mit deutscher Schrift angegeben. 
9 13 0 auf den mit + bezeichneten halten ebenfalls alle Züge, doch nimmt der ‚Zug, Colonne 13, Personen nicht auf, Auf den wit ff bezeichneten halten die Züge Colonne 1 und 


13 nicht, und auf den mit * bezeichneten die Züge Colonne 1, 5, 9 und 13 nicht. 


Tagenbitiets laut aushängender Plakate. 


1 > hal; > 


Paſſagepreiſe incl. Beins 


Lorddeutscher Lloyd. 


5 Posennfschiffchr 


von BREMEN nach 
Newyork Baltimore Neun an 


jeden Mittwoch und |: ; i 1 Februar. 
Sonnabend. jeden zweiten Dindtag | 24 februar. 
Cajüte 135 Thlr. 


Erſte Cajüte 165 Thl 

Zweite Cite 100 Thlr. 5 8 Cajüte 210 Thlr. 

Zwiſchendeck 45 Thlr. Zwiſchendeck 45 Thlr. Zwiſchendeck 55 Thlr. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗ Sara in 

Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowie 319 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Julius Pietsc 


 Pillet3 für obige Dampfſchiffe find in Breslau iu Raben bei der von der 
1 900 Regierung ee Haupt⸗Agentu 
102010 Aſtel, Albrechtsſtraße 175 Hotel de Rome. 


Meter höher; Gebrauchsanpeiſun 
wende man ſich an das Auswanderungs⸗ Bureau des 8 


Sachs in Breslau, Carlsſtraße 24. [1736] 


Nach Amerika für 45 Thlr. 


mit den Poſtdampfern des Now Lloyd 


vonssteltin nach Newy 


am 19. nag, 2. April, 16. April u. ſ. w 
ajüten Pr. Crt. 120, 90 u. 60 195 
N I Zwiſ N 45 FE 1 5 el 
en und Paſſage wende man jih an die Agenten des Baltiſchen 
Lloyd, 1 f Derlien an den General- h,s Herrn 8 


80 Inpalidenſtr. 80, 


in Breslau an Herrn Julius Leeb Carlsſtr. 24, ſowie an 
Die Direetion des Baltischen Lloyd in Stettin. 


Zuftzug-Verfchließer 
für Fenſter und Thüren, 
beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 
Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſticität, 
Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luftzug vermieden 
wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und 9210 
die Vorrichtung gar nicht daran wäre; Preis für Fen 


Wegen es zu vorgenannten Dampfſchiffen und Auskunft. 5 Sgr.) Thüren 1% Sgr. in rothbraun und Cichenfarbe % S 704 
gratis, empfiehlt die 


Heinr. Lewald’sche Dampfwatten- il, 
Breslau, Schuhbrücke 3 


ork 


155 werden, als wenn 
tercylinder per Ae 


zu billigen 


[1267] 


Damen-! 
Ball-Roben, 


in Mull, Base, eier 9 
feidene Rips - nt, Co 
Haus⸗ und Morgen öde 

turen, Schä 


Auf denen ohne Zeichen halten alle 


15934] 


Bazar für Frauenarbeiten, 
Albrechtsſtraße 3, 1. Etage. 


Fertige Wäſche, 


Oberhemden 


Einfache Hemden für Herren, Damen 


und Kinder. 


eglige⸗Jacken, u. Beinkleider. 
Garn, rtẽ Schürzen, woll. ae weiße 
Unterkleider, 
„eite Be te u. geſtickte ne 995 


ei a eee eh: 


eftidte Kiffen a 


Kinderwäfi 


Fertige 


eider 


arni⸗ 
ärpen, Schleifen empfiehlt 
Preiſen. 


Berger, 


0 
Altbüßerſtraße 3 


. 
149. Fraß Lotterie. 


Ziehung 2. Klaſſe am 10., II. 
und 12. Nane 
Georudie Antpeil Looſe 2. Kl.: 
ee Y% Y% % As Isa 2 104 \ 


m 36 18 9 4% 2%, 1% SN 20 
Ferner, für alle 4 Klaſſen giltig: 

Re % „ Aha es 

M 70 35 17% 8% 4½% 2% 1% 

verkauft und verſendet gegen lc 

dung des Betrages ae ſtnachnahme 


J. Juliusbur Er, Breslau, 


Lotterie⸗Comptoir, 375 
Noßmarkt 9 1. Eta 


Vom 10.—12. Februar ll. blasse 
Königl. Preuss. 149, Staats-Lotterie. 
Hierzu verkauft und versendet 
Antheil-Loose: (H 1475) [2021 
A % 8 ze 135 lo 


1 
38, 1 19, 9%, 1 6 55 1% % 206, 
geg. Postv. od. d. Betr ages. 


Staats-Effecten- Hand: Max Meyer, 
Berlin, Leipzigerstr. 37. 
1.u.ält.Lott.-Gesch.Preuss. gegr.1855. 


J. U. Kern's 
Sortiments-Buchhandlung 
(Rudolf Baumann), 


BRESLAU: Blücherplatz 6/7, 


2. Gewölbe 
von der Ecke der Reuschenstr, 


Leihbibliothek | 


(deutsch- französisch- englisch). 


Journalzirkel. 


[201€] 


8 Abonnement 
von jedem Tage ab. 


Cataloge leihweise. 


Prospecte fi 
gratis, . 


Verloosungs- Anzeige. 
Preussische 


Hypotheken-Actien- 
Bank. 


In der laut $ 24 unseres durch 
Allerhöchsten Erlass vom 18. Mai 
1864 bestätigten Statuts heute vor- 
genommenen Verloosung einzu- 


ziehender 


4½ % Hypothekenhriefe 
waren die Directoren Spielhagen, 

Sanden und der Syndicus der Bank, 

Rechtsanwalt Munckel, anwesend, 

und wurden durch den das Pro- 

tokoll führenden Notar, Rechtsan- 
walt Arndts, folgende Nummern 
ausgeloost: 

Lit. A. & 1000 Thlr., rückzahlbar 
mit 1200 Thlr. Nr. 36.-69. 

Lit. B. & 500 Thlr., rückzahlbar 
mit 600 Thlr., Nr. 336, 350, 
370. 574. 582. 585. 

Lit. C. & 200 Thlr., rückzahlbar 
mit 240 Thlr., Nr. 182. 192. 
226. 315. 434. 552. 807. 850. 885. 

Lit. D. & 100 Thlr., rückzahlbar 
mit 120 Thlr., Nr. 163. 218. 324. 
364. 390. 623. 748. 890. 905. 
959. 1032. 1102. 1200. 1331. 
1339. 1460. 1461. 1941. 2143. 
2281. 2415. 2455. 2512. 4546. 
4860. 4942. 4943. 

Lit. E. à 50 Thlr., rückzahlbar mit 
60 Thlr., 
431. 434. 496. 847. 999. 1003. 

Diese ausgeloosten Stücke wer- 

den von jetzt ab ausgezahlt. 

Berlin, den 16. Januar 1874. 


Die Haupt-Direction. 
Spielhagen. 


Wir 1 die kostenfreie 


Einlösung der sowohl bei uns ge- 

kauften, als auch der anderen aus- 

geloosten Stücke. 2008] 
Breslau, im Januar 1874. 


Gebr. Guttentag. 
DEE” Specialite, "BE 


Verlobungs- u. Hochzeits- Briefe, 
(auch andere Familien-Anzeigen,) 


Visiten- und Aaress- Karten, 
N Enren- Bürger- Briefe, 1 
Ehren-Mitglieds- Diplome, 


Ball. -Einldg., Lanzordng., Menu, 
Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul. 


Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslan. 
Im Wäſche⸗Lager des 


Frauen⸗Arheits⸗Verein, 
Eliſabethſtraße 3, 11453 
die En Auswahl in fertiger Wäſche 
und N ee jeden Standin guter 
Waare bei billigſten Preiſen. Barchent⸗ 
u. Wollartikel. Wäſche für Neugeborene 


Bei An⸗ und Verkauf von 


Saatgut 


jeder Art Aral ſich das 4. 27% 
Commiſſious⸗G, eihäft 
[1221] a in Open. 5 


7 


Nr. 2. 219. 367. 368. 


Subhaſtations⸗Patent. 


Nothwendiger Verkauf. 


Nachſtehend bezeichnete Grundſtücke:: Das in der Ohlauer⸗Vorſtadt hier 


Das im Grundbuche der Ohlauer 
Vorſtadt Band 1 Blatt 113 ver⸗ 
Baus Grundſtück Nr. 55 der 

orwerksſtraße hierſelbſt, welches 


28 Ar. 10 Q.⸗Meter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen⸗ 


raum enthält und mit jährlich 
920 % Thlr. Grundſteuerreiner⸗ 
trag, ſowie mit 150 Thlr. Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth ver: 
anlagt iſt, 

das in demſelben Grundbuche 
Band 1. Blatt 121. verzeichnete 
Grundſtück Nr. 57 der Vorwerks⸗ 
ſtraße hierſelbſt, welches 29 Ar. 
90 Q.⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegenden Flächenraum ent⸗ 
hält und mit jährlich 971% Thlr. 
Grundſteuerreinertrag, ſowie mit 
160 Thlr. Gebäudeſtener⸗Nutzuns⸗ 
werth veranlagt iſt, 

3) das in demſelben Grundbuche 
Band J, Blatt 137 verzeichnete 
Grundſtück Nr. 63 der Vorwerks⸗ 
ſtraße und Nr. 74 der Neuen 

0 Tauenzienſtraße hierſelbſt, welches 
31 Ar. 70 Qu.⸗Meter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächenraum 
enthält und mit jährlich 10/1 

Thlr. Grundſteuer⸗Reinertrag, ſo 

wie mit 167 Thlr. Gebäudeſteuer⸗ 

Nutzungswerth veranlagt iſt; 

das in demſelben Grundbuche 

Band 8, Blatt 81 verzeichnete 

Grundſtück Nr. 65. 67 der Vor⸗ 

werksſtraße hierſelbſt, welches 22 

Ar. 20 Qu.⸗Meter der Grund⸗ 

ſtener unterliegenden Flächen⸗ 
raum enthält und mit jährlich 

84% Thlr. Grundſteuer⸗Reiner⸗ 

trag, ſowie mit 150 Thlr. Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth veranlagtilt; 

5) das in demſelben Grundbuche 

Band 8, Blatt 201 verzeichnete 
hierſelbſt zwiſchen der Vorwerks⸗ 
und der Neuen Tauenzienſtraße 
gelegene Grundſtück, welches 17 
Ar 90 Qu.⸗Meter der Grund: 
ſteuer unterliegenden Flächenraum 
enthält und mit jährlich 7 Thlr. 
Grundſteuerreinertrag abgeſchätzt, 
zur Gebäudeſteuer aber nicht ver⸗ 
anlagt iſt, 

find im Wege der Exekution zur noth⸗ 

wendigen Subhaſtation geſtellt. 

Die Gebote werden ſowohl für 
ſämmtliche Grundſtücke zuſammen, als 
auch für jedes Grundſtück einzeln ent⸗ 
gegen genommen werden. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 14. April 1874 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Richter im 

immer Nr. 21 im 1. Stock des 

tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 18. April 1874 

5 Mittags 12 Uhr 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 

kündet werden. f 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift der Grund⸗ 
buchblätter, etwa noch eingehende Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, in⸗ 

leichen beſondere Kaufbedingungen 

önnen in unſerem Bureau XIIb ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 

buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 

Gaben werden aufgefordert, dieſelben 

zur Vermeidung der Präcluſien ſpä⸗ 

teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, 26. Januar 1874. 

engl: Stadtgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
[140] gez. Vietſch. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Neue⸗Weltgaſſe 
Nr. 4 iſt Schulden halber zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 175 Thlr. 20 Sgr. 

Verſteigerungstermin ſteht 
am 5. März 1874, Vormittags 
11 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Richter 

im Zimmer Nr. 21 im J. Stock des 

Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 7. März 1874, Vormittags 


k 74 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. i 
Der 1 0 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, eiwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
n können in unſerem 
Bureau XII. b. eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
11 50 werden alfgeidrdee dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu 
melden. 96 
Breslau, den 8. December 1873. 
Königl Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
v. Bergen. 


j Bekanntmachung. [133] 
Die Subhaſtation des Grundſtücks 
Neue Tauenzienſtraße Nr. 83 iſt auf⸗ 
gehoben. Der am 12. Februar er. 
anſtehende Verſteigerungstermin ſowie 
der am 14. Februar 1874 anſtehende 
Publikationstermin fallen daher weg. 
Breslau, den 28. Januar 1874. 
„Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Suͤbhaſtations⸗Nichter. 
gez. v. Bergen. 


2 
2 


an der Neuen⸗Tauenzienſtraße unter 
Nr. 83 gelegene, im Grundbuch der 
Ohlauer⸗Vorſtadt Br. VI, Blatt 193, 
verzeichnete Grundſtück, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 46 Ar 50 Quadratmeter be⸗ 
trägt, ſoll in nothwendiger Subha 
ſtation Schulden halber verſteigert 
werden. 

Es beträgt der Grundſteuerreinertrag 
davon 15% Thlr., der jährliche Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 790 Thlr. 

Verſteigerungstermin ſteht . 
am 12. Februar 1874, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Richter 

im Zimmer Nr. 21 im 1. Steck des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 14. Februar 1874, Vormit⸗ 

tags 12 Uhr, im gedachten Geſchäfts⸗ 
zimmer 

verkündet werden. 5 

Der ib f aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 906 

Breslau, den 3. December 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Suͤbhaſtations⸗Richter. 

George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das den Johanna Barczynska⸗ 
ſchen Teſtamentserben gehörige, hier 
in der Mehlgaſſe unter Nr. 20 gele⸗ 
ene, im Grundbuche der Odervporſtadt 

and 6, Blatt 73 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück, welches grundſteuerpflichtige Lie⸗ 
enſchaften nicht enthält, ſoll zum 
da der Auseinanderſetzung im 

ege der nothwendigen Subhaſtation 
verſteigert werden. 953 

Es beträgt der jährliche Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 499 Thlr. 

Verſteigerungstermin ſteht 7 

am 19. Februar 1874, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, vor dem unterzeich 
neten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadtgerichts⸗ Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird \ 

am 21 Februar 1874, Vormit⸗ 

tags 12 Uhr, 4 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau Alb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grune; 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton, ſpä'⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 17. December 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

i George. 


Bekanntmachung. [134] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3340 das Erlöſchen der Firma 
G. Tappenbe 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 28. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [138] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2366 das Erlöſchen der Firma 
Reinhold Prager 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 28. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. [139], 
In unſer Fin ter iſt bei 
Nr. 488 das Erlöſchen der Firma 
Wilhelm Lillge 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 28. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [135] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 876, die Actien⸗Geſellſchaft 
Breslauer Makler⸗Vereins⸗Bank 
betreffend, folgendes: 
„Der Kaufmann Bernhard Neu⸗ 
mann iſt aus dem Vorſtande aus⸗ 
geſchieden und der Kaufmann Ber⸗ 
thold Dambitſch zu Breslau als 
vom Aufſichtsrath gewählter und 
angeſtellter Director in den Vorſtand 
eingetreten“ 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 28. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


e e 136] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


heute bei Nr. 824 die durch den Aus⸗ 


tritt des Kaufmanns Eugen Fried⸗ 
länder aus der offenen Handels ⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Carl Friedländer hierſelbſt 
erfolgte Auflöſung dieſer Geſellſchaft 
und in unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 3533 
die Firma ‚Carl Friedländer hier 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Carl Friedländer hier eingetragen 
worden. f 
Breslau, den 28. Jauuar 1874. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [137] 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 676 und 757 das Erlöſchen der dem 
Richard Klinkert und dem Hermann 
Kleiner hier, von der Nr. 892 des 
Geſellſchafts⸗Regiſters eingetragenen 
Actien⸗Geſellſchaft Breslauer Caſſen⸗ 
Verein hier ertheilten Procuren heute 
1 worden. 

Breslau, den 28. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Handels⸗Negiſter des königlichen 
Kreis⸗Gerichts Beuthen O. S. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter, 

woſelbſt unter Nr. 121 die Comman⸗ 

dit⸗Geſellſchaft auf Actien, in Firma: 
Schleſiſcher Bank⸗Verein 

zu Breslau, mit Zweigniederlaſſungen 

zu Groß⸗Glogau, Reichenbach und 

Beuthen O. S. vermerkt iſt, iſt Co⸗ 

lonne 4 Rechtsverhältniſſe der Com⸗ 

mandit⸗Geſellſchaft, heut folgendes 
eingetragen: 
Adrian Joſeph Graf von Hover⸗ 
den zu Breslau iſt aus der Ge⸗ 
ſellſchaft ausgeſchieden und an ſeine 
Stelle der Rittergutsbeſitzer Guſtav 
Oscar Methner zu Breslau als 
perſönlich haftender Geſellſchafter 
eingetreten. a 348 
Beuthen OS., den 28. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Coneurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen OS., 
J. Abtheilung, 
den 29. Januar 1874, 
Vormittags 9½ Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Adolph Adler zu Ober⸗ 
Heyduk iſt der kaufmänniſche Concurs 
im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellun 

auf den 29. November 1873 
feſtgeſetzt worden. 

Be einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl 
Pleßner hier beſtellt. N 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 10. Februar 1874, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richts⸗Local, Terminszimmer Nr. 19, 

vor dem Commiſſar Kreisrichter 

Franz 
anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder an anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu Gabſelgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände b 

bis zum 2. März 1874 
einſchließli 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. . 
fandinhaber und andere mit den 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. FE 
ugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 6. März 1874 
einſchließlich . 
bei uns ſchriftlich oder zu e 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſo 
wie nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 10. März 1874, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richts⸗Local, e Walk: Nr. 19, 

vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. Se 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. x 

De Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 8 

enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwalte Ehrlich, Tarlau, Wrzo⸗ 
dek, Lebenheim hier zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. [347] 


Bekanntmachung. [359] 

In unfer Firmen⸗Regiſter find heute 

folgende Eintragungen bewirkt worden: 

1) unter Nr. 40 die Firma R. Gam⸗ 
mert zu Falkenberg, und als 
Inhaber der Müllermeiſter Nobert 
Gammert hierſelbſt, 

2) unter Nr. 41 die Firma J. Ketzler 
zu Falkenberg und als Inhaber 
der Kaufmann Johann Ketzler 
hierſelbſt, 

3) unter Nr. 42 die Firma Paul 
Erber zu Schurgaſt und als 

nhaber der Kaufmann Paul 

rber zu Schurgaſt. . 
Falkenberg, den 26. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [349] 

Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmann Julius Fuchs zu 
Ziegenhals iſt auf Grund des § 110 
der Concurs⸗Ordnung vom 8. Mai 
1855 eingeſtellt worden. 
None den 26. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
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Nothwendiger Verkauf. | 


Das dem Bauergutsbeſitzer Karl 
Gottlieb Gaebel zu Conradswaldau 
gehörige Grundſtück Nr. 65 Bankau 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 5 

am 27. März 1874, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 

neten Subhaſtations⸗Richter in un⸗ 
ſerem Gerichts⸗Gebäude, Parteien⸗ 

zimmer Nr. I, 
verkauſt werden. 

Zu dem Grundſtück Nr. 65 gehören 
10 Hectar 0,5 Ar 60 Quadratmeter 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 
92,99 Thlr., bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 10 
Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders le Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau III. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden 
werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
Prack dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 28. März 1874, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

gebäude, Parteienzimmer Nr. I, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tionsrichter verkündet werden. [362 

Brieg, den 24. Januar 1874. 

Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 


egen 
1) den Arbeiter Auguſt Scharfen⸗ 
berg aus Dietzdorf, Kreis Neumarkt 
2) den Arbeiter Ernſt Winkler aus 
Blumrode, Kreis Neumarkt und 
3) den Arbeiter Auguſt Siſchke aus 
Follmersdorf, Kreis Frankenſtein, 
gebürtig, 
iſt auf Grund des § 123, Straf⸗Ge⸗ 
a wegen Hausfriedensbruch die 
nterſuchung eröffnet und zur Wer: 
handlung über die Anklage ein Termin 
auf den 27. März 1874 Vor⸗ 
mittags 8 Uhr im Sitzungszimmer 
des unterzeichneten Gerichts 
anberaumt worden, i welchem die 
obengenannten Angeklagten mit der 
Aufforderung vorgeladen werden, zur 
feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen und 
die zu ihrer Vertheidigung dienenden 
Beweismittel mit zur Stelle zu brin⸗ 
gen, oder ſolche dem Gericht ſo zeitig 
vor dem Termine anzuzeigen, daß ſie 
noch zu demſelben herbei geſchafft wer⸗ 
den können. 

m Fall des Ausbleibens des An⸗ 
geklagten wird mit der Unterſuchung 
und Entſcheidung in contumaciam 
verfahren werden: 2266] 

Striegau, den 5. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [351] 

Zufolge Verfügung vom 19. Ja⸗ 

nuar 1874 iſt: 

1) in unſerem Firmenregiſter bei der 
unter Nr. 10 eingetragenen, dem 
Kaufmann Moritz Frankenſtein 
zu Waldenburg gehörigen Firma, 
Moritz Frankenſtein, inColonne 6 
der Uebergang der Firma durch 
Erbgang auf die Wittwe Bertha 
Frankenſtein, geb. Ephraim, 
zu Waldenburg und der Eintritt 
des Kaufmanns Arnold Toeplitz 
zu Waldenburg in dieſelbe, 

2) in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
auf Grund vorſchriftsmäßiger An⸗ 
meldung eine 80 dale 
sub laufende Nr. 90 unter der 
Firma: 

Moritz Frankenſtein 
am Orte Waldenburg unter nach⸗ 
ſtehenden Rechtsverhältniſſen: 
Die Geſellſchafter ſind, 
1) die Wittwe Bertha Franken⸗ 
ftein, geb. Ephraim, 
2) der Kaufmann Arnold Toep⸗ 
litz, beide zu Waldenburg; 
die Geſellſchaft hat am 12. Ja⸗ 
nuar 1874, begonnen, 
heut eingetragen worden. 
Waldenburg, den 19. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [353] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 171 die a 
E. Wielſch 


zu Creuzburg O.S. und als deren 
9 0 der Kaufmann und Spediteur 
Wielſch zu Creuzburg O. S. am 
26. Januar 1874 eingetragen worden. 
Creuzburg, den 26. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 354] 
Zufolge Verfügung von heute iſt 
in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter das 
Erlöſchen der Geſellſchaft C. Schön⸗ 
feld & Co. zu Creuzburg eingetragen 
worden. 
Creuzburg, den 26. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [352] 

15 unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 172 die eld 

Schönfeld 


u Creutzburg O.⸗S. und als deren 

Ge der Kaufmann und Spediteur 
. Schönfeld zu Creutzburg am 

26. Januar 1874 eingetragen worden. 
Creutzburg, den 26. Januar 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


* 


eingejehen | 


Bekanntmachung. [350] 

In unferem Firmen⸗Regiſter iſt: 

a. bei der sub Nr. 43 eingetragenen 
Firma „A. Bial“ in Colonne 6 
folgender Vermerk: 

„Die Firma iſt durch Erbgang 
auf den Buchdruckerei⸗Beſitzer 
Emanuel Bial zu Ohlau 
übergegangen.“ 
und 5 f 
b. unter Nr. 203 die Firma A. Bial 
zu Ohlau und als deren Inhaber 
der Buchdruckereibeſitzer Emanuel 
Bial zu Ohlau 
heut eingetragen worden. 
Ohlau, den 29. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [360] 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1 das Erlöſchen der dem Aron 
Altmann ertheilten Procura heute 
eingetragen worden. 
Steinau, den 25. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Gerichtlicher 
Mus verkauf. 


In der Abraham Kaliſcher'ſchen 
Konkurs⸗Sache ſollen vom 3. Februar 
er. ab täglich von Morgens 8 Uhr bis 
Nachmittags 3 Uhr die auf Lager be⸗ 
findlichen Seiden⸗, Band⸗ und Weiß⸗ 
waaren zum Taxwerthe mit 5 Procent 
Aufſchlag verkauft werden. 491] 

Kempen, den 28. Januar 1874. 

Der Verwalter der Abraham 

Kaliſcher'ſchen Konkurs ⸗Maſſe, 


ilke, 
Kreis⸗Gerichts⸗Seeretair. 


Chauſſeezoll⸗ Verpachtung. 
Die Hebeſtelle Bergel auf der Ohlau⸗ 
Wilhelminorter Kreischauſſee mit 14: 
meiliger Hebebefugniß ſoll 
Sonnabend den 14. Februar c., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im hieſigen Landraths-Amt für die 
Zeit vom 1. April 1874 bis ult. März 
1875 öffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden. N 
Die Verpachtungs⸗Bedingungen ſind 
im landräthlichen Bureau einzuſehen. 
Vor Abgabe eines Gebotes hat 
jeder Bieter eine Caution von 100 
Thalern bei der Kreis⸗Communallaſſe 
zu erlegen. [527 
Ohlau, den 29. Seen 1874. 
Der a 1 Landrath. 
v. Eicke. 


Holzverſteigerung. 
Am Montag den 16 Februar 
d. J. ſollen aus dem Schlage 9 
Diſtrict Nr. 107, des Forſtbezirks Hoch⸗ 
wald N Nutz⸗ und Brennhölzer 
als: 2 Stück Eichen, 3 dto. Buchen; 
10 dto. Lärchen; ferner 20 Raum⸗ 
meter Eichen Scheitholz, 8 desgleichen 
Buchen, 9 desgleichen Birken, 1 des⸗ 
gleichen Aspen, 21 desgl. Nadelholz; 
endlich 66 Hundert Bund hartmelirtes, 
weichmelirtes und Nadelholz⸗ Reiſig 
gegen gleiche baare Zahlung öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. Der 
Termin findet in dem Gaſthofe zu 
Altſtadt⸗Nimptſch ſtatt und beginnt 
Vormittags 10 Uhr. [36H] 
Zobten, den 29. Januar 1874. 
Der de Oberförſter. 
edié. I 


Bekanntmachung. 


Der der hieſigen Stadtgemeinde ge⸗ 
hörige Bauplatz Nr. 36/38 Vorwerks⸗ 
ſtraße ier f l von 25 Ar 
24,8 Qu.⸗Meter ſoll als Holz⸗ oder 
Kohlen⸗Lagerplatz auf unbeſtimmte 
Zeit vom 1. April 1874 ab meiſtbietend 
verpachtet werden. a: 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin 

auf Montag den 16. Februar 

d. J. Vormittags von 10 bis 

12 Uhr im Bureau II des hieſigen 

Nathhauſes 1 Treppe hoch, 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verwaltungsbedingungen und 
der Situationsplan in unſer Raths⸗ 
dienerſtube zur Einſicht ausliegen. 

Breslau, den 22. Januar 1874. 

Der 0 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Bau⸗ 
hölzern für das Materialien⸗Depot 
auf dem Stadt⸗Bau⸗Hofe, Matthias⸗ 
Straße Nr. 4, pro 1874, ſoll im Wege 
der Submiſſion an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden. 

Bedingungen und Nachweiſung des 


Bedarfs liegen in der Rathsdiener⸗ 


ſtube zur Einſicht aus. a 
Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, welchen eine Bietungs⸗Caution 
von 500 Thlr. beizufügen iſt, ſind bis 
Freitag den 13. Februar er. 
Mittag 11 Uhr in der Stadt⸗Haupt⸗ 
= abzugeben. [358] 
reslau, den 26. Januar 1874, 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Die Reminisceke⸗ 
Meſſe 1874zu Fraul⸗ 
furt 4 O. beginnt gleichzeitig mit 


dem Budenbau am Einlautetage 


den 2. März d. J. 


Frankfurt O., den 14. Jan. 1874. 


Der Magiſtrat. 


Gerichtliche Auetion. 

In der am 3. d. M. Vormittags 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude ſtattfinden⸗ 
den Auction wird um 10 Uhr 

ein Pferd, brauner Wallach, 


verſteigert werden. [2080] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Muetion. 


Montag den 2. Februar, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus erſte Etage, 

J. 2 große eich. Buffets, je 
mit 6 oder 12 hohen AN 
Tafelſtühlen, 1 antik ge⸗ 
ſchnitzten Gewehrſchrank, 2 
Bücherſchränke, einthür⸗ und 
2 zweithür. Mahag.: und 
Nußb.⸗Schränke, Patentaus⸗ 
ziehtiſche, Oelgemälde, Tep⸗ 
piche, Uhren de., a 
4 neue eleg. Nußbaum⸗ 
und Mah.⸗Garnituren in 
beſten Roßhaarpolſtern, ein 
Chaiſelongue, verſchiedene 
Spiegel in Nußb.⸗ und Ba⸗ 

roque⸗Rahmen, 2 Mah.-Bett⸗ 

ſtellen mit Matratzen, 

III. Nachlaßſachen, 1 großen 
und 1 kl. Spiegel, 3 Bett⸗ 
ſchübe, 2 Waſchmaſchinen ꝛc., 
um 11 Uhr: 1 echtes Per⸗ 
len⸗Collier mit Brillan⸗ 
ten, 1 ſilberne Anereuhr, 

1 Damenuhr mit Kette, 

1 Nautenſchmuck, 1 gold. 

Schmuck, 1 Brillantring 

Cs K 
um 12 Uhr: 200 Tafeln Par⸗ 

quette mit Adern 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 2013. 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auetions⸗Commiſſar. 


Muetion. 


Für Rechnung des Ev. Vereins: 
hauſes werde ich am 3. und 4. Fe⸗ 
bruar, je Vormittags von 10 Uhr 
ab in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage: 

die aus der dort veranſtalteten Lot⸗ 

terie zurückgebliebenen Gegenſtände, 

worunter ſich namentlich auch Ge⸗ 
ſchenke Ihrer Majeſtäten der 

Kaiſerin von Deutſchland, Köni⸗ 

gin Eliſabeth, Königin v. Baiern 

2c. befinden, 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 2014] 


G. Hausfelder, 


Königl. Auctions - Commiffer. 


Große 


Oelgemälde⸗Auction 
von Original⸗Werken Düſſel⸗ 
dorfer Künſtler 
und älterer Meiſter 
im Hauſe des Herrn Hoflieferanten 
Moritz Sachs, 
Zwingerplatz Nr. 2, parterre. 
Am Dinstag, den 3. Februar e., 
und die folgenden Tage von Mor⸗ 
gens 11 Uhr an werde ich im Auf⸗ 
trage des Kunſthändlers Herrn J. M 
Müller aus Düſſeldorf eine reiche 
Collection von [1129] 


eiren 
250 Original⸗ 
Oelgemälde 


lebender Düſſeldorfer Künſtler und 
älterer Meiſter meiſtbietend verſteigern. 

Außer einem reichen Cyelus von 
Landſchaften aus den beliebteſten Ge⸗ 
genden der Schweiz, des baieriſchen 
ahaebitge®, der Rheingegend ꝛc. ſind 
Genrebilder, Thierſtücke, Architektur⸗ 
Gemälde, Porträts, Jagd: und See⸗ 
ſtücke, Stillleben ꝛc. in reicher Aus⸗ 
wahl vertreten. 

Die Gemälde ſind ſämmtlich in 
reichen Goldrahmen⸗Einfaſſungen und 
befinden ſich darunter Originalwerke 
von Profeſſor Weber, Hilgers, von 
Wille, Brandenberg, Heyn, Schmitz, 
Nocken und vielen anderen bekannten 
Meiſtern. ; 
Der Kgl. Auctions - Commiffarius 


G. Hausfelder, 


Bureau: Ohlauerſtraße 58, 
„Goldene Kanne“, Hinterhaus. 


| Große 
Mobiliar⸗Auction. 


Montag den 2. Februar, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße 62, 1. Etage, 


II. 


IV. 


3 Zimmer feine herrſchaftliche 


Mahag.⸗ und Nußbaum⸗Möbel, 
Bettſtellen, 2 feine Pianino in 
Polirander und Nußbaum, 1 
Trumeaur, Spiegel mit Conſole, 
2 Regulatoren, Uhren, Gardinen, 
Oelgemälde, Kupferſtiche, Kron⸗ 
leuchter ꝛc. ꝛc. 

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 

ſteigern. 2060] 


C. Donat, 


Auetions⸗Commiſſarius. 


- 


is 


F 


licher Gaſthof mit Tanzſaal, ſchöner [ Waldſchlößchen. 20 

Garten⸗Anlage und 1 iſt 9 ea a 20 MW 
wegen Kränklichkeit des eſitzers zu Tivoli. 20 3 

verkaufen. Näheres durch 3. ©. Gr 20 

Schoefert zu Glatz, Schloßberg 254. Tafelbiere 24 - 

{ ME- In einer, an einer Bahn. Oppelner 24 - 


iſt ein großes Lehmlager ſowie eine nter 8 
Kiesgrube vorhanden, deren vortheil⸗ nee bei Handlungsgenoſſen = 
hafteſte Ausnutzung durch den daſelbſt ſich erworben und auch auf dem — 


bahnbau geſichert iſt. 


N 


„Dampf Bettſeder⸗ [Ein Gaſthof 
Reinigungs⸗Apparat. |", rer gere en Ebaaſſee und 


Das ſtädtiſche Arbeitshaus über: Bahn gelegen und einigen 30 Morg. 
nimmt ſowobl Federn in Inlets wie guten Ackers, ſoll Familienverhältn. 
auch ballenweiſe zur gründlichen Rei⸗ halber mit allem lebenden und todten 
nigung. Die Abholung ſowie das Inventar verkauft werden. Anzah⸗ 
Zurückbringen der gereinigten Betten lung 6 bis 8 Mille erforderlich. Es 
geſchieht auf Erfordern durch die iſt eine blühende Nahrung und finden 
Anſtalt. er ſtrebſame, fleißige Leute mehr als 
Die richtige Rücklieferung der ein: reichliches Fortkommen. Selbreflectan⸗ 
gelieferten Federn wird von der Anftalt | ten erfahren Näheres sub J. R. 146 
amtlich garantirt. durch das Stangen'ſche Annoncen— 

Preis⸗Courant per Oberbett 10 Sgr., Bureau, Breslau, Carlsſtr. 28. [2065] 

1 Kopfliſſen 5 Sgr., 7 

centnerweiſe pro Pfd. 1 Sgr. [357] 


Unterbett 10 Sgr., Acht : 
ung 
Breslau, den 24. Januar 1874. EEE . 
148 Mein in einer lebhaften Kreisſtadt, 
De eee eee 1 e ab genes Hane ver⸗ 
DR ART ehrreicher Lage, belegenes Haus nebit 
Bauführer⸗Stelle. Grundſtück, zu jedem Geſchäftsbetrieb 
Zur Unterſtützung unſerer Bau⸗ geeignet, beabſichtige ich zu verkaufen. 
eputation ſoll ein Techniker mit 
einem Jahresgehalt von 500 Thlr. 


f sub A. D. 91 
vom J. April d. J. ab angeſtellt werden. 


Offerten . 91 werden an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. [521] 
Wir fordern zur Bewerbung bis 
zum 15. Februar er. unter Einreichung 


von Zeugniſſen über bisherige Beſchäf⸗ 


Auf dem 
tigung und eines kurzen Lebenslaufs auf 


Toillet⸗Tiſch 
Brieg, den 23. Januar 1874. 
[305] 


iſt wichtig vorräthig zu halten 
Der Magiſtrat. 


gift „das Nordiſche Froſt 
Orlovius. 4 M aller“ 


. (Dziegiee) 
8 Daſſelbe iſt bei Beginn von 
Froſtpickeln, i ee Haut ꝛc. 8 
beſonders wichtig, um weiteren S 
Froſtſchäden vorzubeugen, hat ;) 
dieſes Waſſer im vorigen Herbſt = 
und Winter ſehr viele Freunde, 


IRRE 


DO. 


1 
Ts 


N 


* 


Needs des 


‚oO 


Gutsverkauf. 
Ein Bauergut im Waldenburger 
Kreiſe, 100 Morgen Areal, guter Vieh⸗ 
beſtand, ſämmtliche Gebäude im beiten 
Zuſtande, iſt preiswürdig mit oder 
ohne Inventar zu verkaufen. Auch 


ee eee eee eee 


Toillettentiſch der Damen ſeinen 85 
Platz gefunden hinſichts feines % 
ſtärkenden Parfüms; à Fl. 15 ee) 


und 7% Sgr. Bei Entnahme 85 


bald in Angriff zu nehmenden 00 8 

Das Nähere zu erfragen beim Gaſt⸗ 
wirth B. v. Barany in Ober⸗Tann⸗ 
hauſen. 


Zu verlaufen 


ein freundlicher Landbeſitz, 4 St. 
per Eiſenbahn von Breslau; villen⸗ 
artig gebautes maſſives Wohnhaus 
mit Veranda, 7 Zimmern und Bei⸗ 
gelaß, von Obſt⸗ und Ziergarten um 
geben; maſſive Stallung, Wagenremiſe 
und Scheuer; dazu 19 Morgen Areal⸗ 
Näheres durch die Güte des Herrn 
Kaufmann N. Neugebaur, Reuſche⸗ Bi 
Straße 19, Breslau, zu erfahren. a 


vr 8 r 
Für Gärtner. 
Ich beabſichtige mein in Alt⸗Zabrze 

belegenes maſſives Haus, Stallung, 

Schuppen, Scheuer nebſt 3% Morgen 

Gartenland, welches ſich zum Gemüſe⸗ 

arten qualificirt, und 5 Morgen 

ckerland, gute Qualität, zu verpach⸗ 

ten oder verkaufen. \ [498] 
Noa Glaſer in Zabrze. 


Gaſthof Verkauf. 


Ein, in einer Garniſonſtadt befind⸗ 


8 General-Depot [2086] 
2Hplg.Eduard&ross,? 
7, Breslau, am Neumarkt 42. 8 
eee ede eee 
G. Schröer 

früher: 5 i Br 
HL Karfunkelsteing 
K Co., 


Bier⸗Groß⸗Handlung, 


Schuß brüger32, ; 


Ye 


1 
e 15 - 
Radeberger⸗Actienbier 18 = 


Engliſch Porter von 
Barclay Perkins & 
Co. in London 


ftation gelegenen Kreis⸗ und Garniſon⸗ W% 
ſtadt, iſt wegen Todes des Beſitzers MW 


ein Haus, in welchen ſeit ee 
vielen Jahren eine gut eingerichtete Ich garantixe rein gehal- MW 
Töpferei mit Erfolg betrieben wird, tene Qualität dieſer Biere Wi 
mit ſämmtlichem Juventar unter und bitte, genau auf meine 
ſoiden Bedingungen 1778] Firma zu achten, deren Kel⸗ 


ſofort zu verkaufen. Kein un Somnisie ig 


nur Schuhbruͤcke Rr. 32 
Offerten sub R. 4567 nimmt die 5 


befinden. [1485] WE 
Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition v. . Expeditionen nach außer⸗ 
Rudolf Moſſe in Breslau entgegen. MM balb, nicht unter 50 Flaſchen, 


al RE Erledi Eng: 
+ Ih ei Entnahme in Gebin⸗ 
Zu verkaufen: den die billigſten Preiſe. 
eine Dampfmühle mit 4 Mahl⸗ 
gängen und einem Spitzgange, neue⸗ 7 


. Schröer 
ſter Conſtructlon, mit hinreichende | 1 R 


i 5 über: 1 
Waſſer zu 2 Dampfkeſſeln und einem | 4% früh 5 ha 
ſchonen neuen Wohnhauſe mit H. Karl unkelstein I 
. * C0., 14 


großem Garten, große Lagerräume 
und Stallung, 4 Stunde von der 
Stadt entfernt, für 30,000 Thlr. bei 1. 


5 bis 10 Mille Anzahlung. (404 — e 

Nähere 95 dan N der Haupt: : - i ä 
Age Guſtav Neumann, 

1 in Scheidne. Eiſen⸗Chocolade 

von Gebr. d'Heureuſe in Berlin, 

heſtes diätetiſches Nahrungsmittel für 

Bleichſüchtige, Blutarme, Bruſt⸗ u. Lun⸗ 


Ein in einer Gebirgsſtadt, am 
Markte belegene, im beſten Be⸗ 

genleidende, bei allgemeiner Schwäche 
und Siechthum, ſowie für ſerophulöſe 


triebe befindliche Lohgerberei, Waſſer 
Kinder, empfiehlt in Packeten à 5, 10 


bequem, verbunden mit Lederausſchnitt 
und bedeutender Kundſchafk, iſt wegen 

und 20 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung. 
Feinſtes entöltes 


Kränklichkeit des Beſitzers mit ſämmt⸗ 

lichem Inventar zu verkaufen. 
Geſundheits⸗ 

Cacao⸗Pulver 


Näheres portofrei. Here 
ohne Zucker und ohne Gewürz, 


Förſter. 157. 3] 
4 Pfd.⸗Doſe 5 Sgr., 1 Pfd. 4 Doſen 
18 Sgr 


ſowie ſämmtliche fene Chocoladen⸗ 
i Fabrikate und präp. Cacao, She 
Haus geſucht. Preis nicht über [2084 


empfiehlt: ] 
40,000 Thlr. Offerten mit ſpe⸗ t⸗Lager 


5 Hau 
ciellen Angaben erbittet 12072 Hdl x Eduard Gross 
90 Eduard Wentzel, 0 > 1 7 am Neumarkt 42. i 


Jaunkernſtraße 28, I Cage. e eee eee 
— Matratzen, 
Keilkissen und Strohsäcke ® 

empfehlen billigst x N 
Scheyé & Charig, E 
Reuschestrasse 56, 
Ecke Reussen- Ohle. 


err 
1 


um sofortigen 
Anlaufe 


wird ein hieſiges gut gelegenes, 
zum Engros⸗Geſchäft geeignetes! 


Diaz Bandes, Apiciana, Per- 
fecta, Emma und Perla habe 
ich neuerdings in bekannter 
sebr schöner Qualität em- 
pfangen. [1188 
© Julius Stern, Breslau, Ring 60. 


N 


besten Elementar-Stoffen zubereitet. 


ist es sowohl labend, wie anch der Gesundheit zuträglich und bei seiner 
Billigkeit jeder Haushaltung und Restauration zu empfehlen. 


ü Flasche 4%, Sgr., bei 6 Flaschen 44 Sgr.. Leere Flaschen werden 
* 1 Sgr. zurückgenommen, ; : 


bon 12 Fl. J. Fl. Rabat 8 205 die erſte Sendung 1874er Füllung von e 


des Aufrecht ſchen Waaren⸗Lagers, 


von 8—12 Vormittags und von 2—6 Nachmittags im Ganzen und 


. Wir empfingen wieder die beliebte 
Gothaer Cervelatwurst, 
Gothaer Zungenwurst, 


5 6 Oppelner u. Schömberger 


i Hamburger Rauchfleisch, 


Die amtlichen Abbrlide der 1 
neuen Straßenordnung 


für die 


Stadt Breslau 


find in der Buchdruckerei von Graß, 
Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, 


zu haben. 
Preis 5 Sgr. 

Engl. Patent⸗Waſch⸗ 
Kryſtall 


reinigt die Wäſche ohne dieſelbe an⸗ 
zugreifen, und wird dieſe blendend 
weiß und klar, erſpart die Hälfte an 
Seife und Arbeitskräften. Mit glei⸗ 
chem vorzüglichem Effect läßt ſich die 
Waſchung von Shirting, Mouſſelin, 
Gardinen, Shawls, Merinos, gefärb⸗ 
ten Baumwollenzeugen, Teppichen, 
ganzen Wollfließen vornehmen: à Päd- 
chen 1 Sgr., 12 Pack 10 Sgr. Bei 
100 Pack 2% Thlr. und empfiehlt in 
qeſter Qualität 2085 


Hblg. Eduard Gross, 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, 


Von den 5 beliebten 
Wiener Zwerg: | 
Flügel i 


haben wir wieder Sendun er⸗ } 
halten, ebenſo große Auswahl von = 


Wittig ſche Pianinos 
und Harmoniums 
von J. & P. Schiedmayer in 


Stuttgart. Fabrikpreiſe und B 
9 Garantie. [2045] S 


Die Perm. Ind.⸗ 
Ausitellung, 


Ring 16. 5 
Ratenzahlungen a E 
genehmigt. 


Im Verlage von Eduard 
eben erſchienen: 


S 


Dreizeh 


Trewendt in Breslau iſt ſo 
Holtei's e 
chleſiſche Gedichte. 


nte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Volks - Ausgabe. 


27% Bog. in eleg. farb. Umſchlag broſch. 
x Preis 15 Sgr. 5 


= Das Neueste 
errenwäsche 
Gonfection, 


insbesondere 


Oberhemden 


deutsche, engl. u. französ. 
H ragen, 
do. Manchetten 
empfehle in grösster Auswahl. 
Reparaturen von Oberhemden 
(auch wenn solche nicht bei 
mir gekauft) werden in mei- 
nem neu errichteten Reparatur- 
Atelier auf das Sorgfältigste 
und Billigste ausgeführt. 


S. Graetzer, 
Ring Nr. 4, 


vormals C. G. Fabian. 


Fabrication francaise. 
Double Limonade gazeus e. 


Dieselbe wird durch eine in Frankreich prämjirte Maschine aus den 
[2082] 
Als ein feines, süsses und stark moussirendes Citronenwasser-Getränk 


Echt zu haben bei Herren 


Erich & Carl Schneider, 


Schweidnitzerstr. 15, 


Gebrüder Heck 


Ohlauerstrasse 34, 


Embalema⸗Cigarren 


it mir gelungen, vortheilhaft 
einzukaufen, und gebe dieſelben 
a Mille 11% Thlr., 
100 Stück für 1 Thlr. 5 Sgr. ab. 
J. Silbermann, 


65% Biſchofſtraße Nr. 1, 
[2063] Ecke Ohlauerſtraße. 


Die 
Mineralbrunnen Handlung 


IH. Fengler, 
Reuſeheſtraße Nr. 1, 43 Mohren, 


Feinſte diesjährige \ 1 
Provencer 1 
Saat-Luzerne 


dom directen Bezuge in Original- 
Ballen offerirt zu äußerſt bi igen 1 
Preiſen 5 11691 50 


S. Löwenheiim, 


Breslau. Comptoir: Büttnerſtraße 7. 


Malzkeime, 
| 


ichy. 


Der Ausverkauf 


Eine große Auswahl von guten 


Delgemälden 


und [2046] 


Oeldruck⸗Bildern 


in Goldrahmen haben wir zu 
ſehr billigen Preiſen zum Ver⸗ 
kauf erhalten. 


Die Perm. Ind.⸗ 
Ausſtellung, 
Ning 16, 1. Etage. 


beſtehend in Gamaſchen und Schuhmacher ⸗Artikeln, 
hat begonnen und wird in den bisherigen Geſchäfts⸗Lokalitäten, 
Roßmarkt Nr. 5 a., par terre, 


friſche geſunde Waare, 
offeriren billigſt [1092] i 
Dzialas & Ackermann, 


Tauenzienſtraße 82. 


9 
100 Maſthammel 3 1 
ſtehen zum Verkauf auf Dom. Brand⸗ 0 
ſchütz, Bahnhof Breſa bei Breslau. 

Die Cigarrenkiſtchen⸗Fabrik des 
Carl Weisshwlm in Troppau \ 
empfiehlt ſich zu Lieferungen jeder 
Größe von 488] 


Cigarrenkiſtchen. 
Preiscoürante werden auf Verlan⸗ 
gen gratis überſchickt. 
CFF. EINEN | 


Einzelnen fortgeſetzt. 


Schnepfen u. 
Rebhühner, 


fertig gebraten, in Blechbüchſen einge: 
legt, ſo ſchön wie friſche, 


Austern, 


Steyerſche 


Capaunen, 


friſche franzöſiſche 


Perig. Trüffeln 


Straßburger 


Gänseleber-u. 
Wildpasteten, 


e Hamburger 


Hühner, 


[1624] 


Veroneser Salami, 


Würstchen, Ä m 5 
Westphäl. Schinken, Ein Coupe 
iſt preiswerth zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr 
N. Manaſſe, Junkernſtraße 4. 


11 5 0 
Spiegeln Sm au 
77 + eſuche. 

11 Polſterdpaaren II. e e ve d, 


ücht. Erzieherinnen ſucht Al 
in nur gediegener Arbeit und befannt T ht. Eniegerinnen fucht per ſefor 7 
billigen Preiſen empfiehlt [1457] 


Siegfried Brieger, 


Auerhühner, 
Geräucherten und 
marinirt. Aal, 
Geräucherten und 
marinirt. Lachs, 
Westph. Pumpernickel, 
Teltower Rühchen, 
Goerzer Maronen, 
Riesenspargel, 
Französ, Schooten, 
Astr. Zuckerschooten, 


und per Oſtern Frl. A. Dörin 
Rlofterfir. le RR 2029 5 
Eine junge Geſchäftsdame, in Con 

fections⸗ und anderen Branchen N 


a la Strassburg, eignes Fabrikat 
empfiehlt ; [1174] 


anzö iede⸗ tüchtig, ſucht ſofort Stellung. Offer⸗ 

Gonservirte Blumenk 24. K Suyfestaiese- 2M. n e kh lung 
Schnepfen, Enten und umenkohl, S — a de⸗ iſen der Breslauer Zeitung. 1210] 9 
1 e Kopf-Salat chmieder [1200] Eine unge Dame 
feinen Tafel-Käse a a 1 aL Em. 8. Dieferengen tust Stehe ne CT 
hookheth diese N Radieschen, a Be ber Hausfrau oder in eier Da 
Messina-Aepfelsinen, iche panifde Baumaterialien als: |" ange Merungen su 4. 8. 1 
5 rn. Weintrauben Stückkalk, Portland =» Cement, | poste resiante Breslau. | 
Gehr Heck - 3 | Balken, Eparren Bohlen, Bretter ine ältere Dame wird zur ſelbſt⸗ 
0 | 0 34 friſche Steyeriſche J. beige . Schnee De E ſtändigen Leitung eines Laden⸗ N 
0 — 1 -geſchäfts mit m Verk bei 
neee 24. opel, en _ 119 alen Sean aur dene 


zum baldigen Antritt oder per 1. 

Cornwaller Keſſel arm eo ach 0 7 

von 27 Fuß Länge, 6 Fuß Durch-] Nur Diejenigen finden Berückſichti » 
meſſer, der noch 8 Tage im Betriebe] gung, denen die beſten Empfehlungen 
iſt, offerirt zum Verkauf zur Seite ſtehen. A 119 
Die Fabrik⸗Verwaltung Offerten in den Briefk. der Brest. 

von Giesmannsdorf bei Neiſſe. Ztg. unter 8. G. W. 87. N 

Eine Directriee 


Zu kaufen geſucht Ei ö etbiee 
wird eine gebrauchte, doch noch leiſtungs⸗ für ein Confections⸗Geſchäft, die mit 
fähige Locomobile von 12—14 Pferde: dem Zuſchneidern völlig vertraut, eine 


füße, bochrothe, meſſinaer 


Apfelsinen, 


pommerſche 


Gänsebrüste 


mit und ohne Knochen, 


Frankfurter, Jauerſche und 
chömberger 


Feinste Deutsche 
Gänseleberpastete 


Rob. Walter. 


Stadtkoch, Zeltgarten. 
8 0 
Smal gereinigtes Salon⸗ 


an 
8 Liter Würstchen, kraft. Näheres bei Joſeph Vogt gewandte Verkäuferin ift und ſich mit 
f 9985 g g 2025] [guten Zeugniſſen ausweiſen kann, 
Petroleum, Seit Braunſchweiger Cervelat- und in Schweidnitz. E acht badge Oiellang. Gef Offerten 


Wiener Pianino⸗Kerzen, a Pfd. 10 Sgr. 
Feine Stearin: und Paraffin⸗Kerzen, 
a Pack 6 Sgr., bei 10 Pack 5% Sgr. 
Wagen⸗Lichte, à Pack 7%, Sgr. 
Reisſtärke, a Pfd. 4 Sgr., 
centnerweiſe ſehr billig. 
Talg⸗Kernſeife, 8 Pfd. 1 Thlr. 
Grüne Seife, à Pfd. 2 Sgr. 3 Pf. 
Schwediſche Zündhölzer, 10 Schachteln 
1% Sgr. 2019] 


Schweinefett, g e. 
a Pfd. 7 Sgr., 
Sy eck, bei Jo! a Pfd. 9927 Sgr. 
Gebirgsbutter, ä Pfd. 10% Sgr. 


A. Gonschior, Gef 


Brillant⸗Petroleum, 


unverfälſcht und waſſerhell, 
nur bei [115 


l n 
D. Wurm, 
58. Neuſcheſtraße 58. 


5 
2 


unter Chiffre V. 4596 befördert die 
Annoncen⸗Expedition von Nudolf 
Moſſe in Breslau, Schweidnitzer⸗ 
Straße 31. 2033] 
Für ein feines [511] 


utz⸗Geſchä 
, dt Geschäft. 


ſtadt wird per 1. April eine 
chtige 


Direetriee 


bei hohem Salair geſucht. 
Offerten sub A. . 85 durch die 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


eroneſer 


Salami-Wurst 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Bestes Schweinelett, 


das Pfund 5 Sgr. 9 Pf., 


Beste Gebirgsbutter, 


Grosse süsse Mandeln 
das Pfund 7% Sgr., 
empfiehlt [1216] 

Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtraße Nr. 12, 
Ecke ge 


Für Deſtillateure! 


Reine unverfälſchte Lindenkohle 
iſt nur zu haben bei Ä [1613] j 
H. Aufrichtig jun., 


Reuſcheſtraße 4 


Louiſenglück⸗Kohle 

Br empfiehlt einzeln und 
in ganzen Wagen N 
möglichſt billig J. Neugebauer, 
Oberſchl. Bahnhof⸗Platz 19. 


Eine ſtarke eichene 495 


ühlwelle 


iſt zu verkaufen. Näheres durch Herrn 
Mühlenbeſitzer Krauſe in Canters⸗ 
dorf bei Loewen. 


3 Pferde u 


ſteben in der Vereins⸗Droſchken⸗An⸗ A. R. poste restante 
ſtalt, Kleinburgerſtr. 25, zum Verkauf. niederzulegen. 


* 


6 
* 


I 
— 


* 


Eine Directrice, 


welche ein Putzgeſchäft zu leiten is 
9 wird für eine Provinzialſtadt 

Oberſchleſiens unter ſehr günſtigen 

edingungen geſucht. 

Briefliche Offerten unter gefälliger 
Angabe der bisherigen Soäfigeeit 
nehmen die Herren Baum & Co. in 
Breslau entgegen 1174 


Ein, junges Mädchen, flotte Ver⸗ 
käuferin, der polniſchen Sprache 
mächtig, welches mehrere Jahre im 
Schnittwaaren⸗ und Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft thätig, und gutes Zeugniß be⸗ 
ſitzt, ſucht per 1. April anderweiti⸗ 
ges Engagement; am liebſten in 
Breslau. [1165] 

Gefl. Offerten unter B. W. Poln.⸗ 
Liſſa poste restante, 


Ein e beſcheidenes Mädchen, 
das kochen kann und der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt, wird zur 


Stütze der Hausfrau 15 Land ge⸗ 


ſucht. Offerten per P. 


R. Dziescho- 
Witz poste restante. [526] 


De Macirungs- Bureau, Höfchen⸗ 
ſtraße 6b, empf. eine tüchtige, 
evang. Gouvernante von angenehmem 
Aeußern u. Weſen u. e. jüd. Kinder⸗ 
Brenn u. e. — 8 BLUE! 


Ein Offer. TE: Abi- 
turient, der als Invalide des 
letzten Feldzugs jetzt den Ab- 
schied mit Pension nehmen 
muss, in geordneten pecu- 


niären Verhältnissen lebt, sucht 
eine Stellung. Gefüll. Offerten 
unter J. E. 32 poste restante 


Breslau. [441] 


Ein tüchtiger 
Buchhalter 


nen möglich mit der Brauche ver- 
traut, wird für ein Papier⸗Engros⸗ 
a ſogleich oder zum 1. 999 
d. J. geſucht. 2028] 
Offerten mit Angabe der bisherigen 
Wirkſamkeit sub N. 5861 befördert 
die Annoncen⸗ 1 von Rudolf 
Moſſe in Berlin W 


Ein tüchtiger uren, 55 als 
Geſchäftsführer für eine Leinen⸗ 
waarenfabrik ee A wer⸗ 
den cautionsleiſtende oder Bewerber, 
welche ſich mit Kapitalseinlage 50 
ligen wollen. [1209] 
Offerten A. 8. 90 Expedition der 
Bresl. Ztg. entgegen genommen. 


jeder 


Ein mit guten Slang ver⸗ 
ſehener junger Mann, welcher im 


Möbel ⸗Geſchäft 


bewandert, namentlich ein 
wandter Verkäufer u. 
findet dauernde Stellung 


in einem großen Möbel⸗Magazin einer 
großen Provinzialſtadt. Selbſtgeſchrie⸗ 
bene Offerten mit Referenzen sub W. 
Nr. 5576 0 Nudolf 700 e in 
Berlin W. [2030] 


Ein 111 8 


Verkäufer 
mit guter Handſchrift, der auch mit 
en OnDeiten vertraut iſt, wird 
für ein 


„Papiergeſchäft 
be feen sub O. 5862 beßdrdert Ir 
Annoncen e von Rudolf 


Moſſe in Berlin V 


Wir empfehlen uns den 57 0 
Principalen zur [1172] 


koſtenfreien 


Nachweiſung von Handlungsperſonal 
Branche. 

Schleſ. Central⸗Bureau 

für AA Handlungs: 


Breslau, fe Ihmieeftraße Nr. 36. 
P. Straehler. 


De das ee aa 
Central⸗Verſorgungs⸗Bu⸗ 
reau der Gewerbe⸗Buchhand⸗ 
lung von Reinhold Kühn & En⸗ 
elmann in Berlin W., 20 0 
traße 14, werden geſucht: 2 
nomiebeamte, als Inſpectoren, N 
mungsführer, Rentmeiſter, DE und 


er Verwalter, Geh. 100—300 Thlr. * 


tüchtige Brenner, Geh. u. Tant.; 
div. Gärtner mit kl. u. gr. Gehalt; 
3 unberh. Förſter Geh. bis 350 Thlr.; 
1 tüchtiger Zuckerſieder mit gr. Geh.; 


1 Ziegelmeiſter, Gehalt 400 Thlr.; A 


4 1 Wirthſchafterinnen, Geh. 
80 bis 100 Thlr. Honorar nur für 
wirkliche Leiſtungen. 509] 


Ein jung. Commis, mit 
ſchöner Handſchrift und 
guten Zeugniſſen, ſowie 


theilweiſe Kenntniß von 
Buchführung u. Gr, 
ſucht Stellung unter A. B. 


ge 


1 i ugeben unter der Chiffre 


10 im Laden des Herrn 


Schleſiſches Central⸗Bureau für ſtellenſuchende | 


N ar ENTE 5 2 


Handlungsgehilfen, 


Breslau RENTEN, 36, 
Placirung von Handlungsgehilfen und Lehrlingen. 


3 [530] 
P. Straehler. 


in junger Mann, mit ſämmtl. 
Kaufm. Perſonal Ei Conta Arbeiten Berta IN Dei. 


aller Branchen weiſt nad, 11 m gu 


Arndt, Ring 7. 


Für mein Mode⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft ſuche 4 


ich zum 1. März oder April e. 


einen tüchtigen, ſoliden, und 0 


gut empfohlenen 


jungen Mann 


2073] 


5 on. | ; 
er = Ein junger Mann, 
gelte Speceriſt, im Cig.⸗ und 


Tabak⸗Geſchäft thälg, ſucht per 


1 


oder 15. Februar a. er. Stellung 


im Comptoir oder Lager. 


Gefl. Offerten sub . 9459 an die 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf 


am in See im 5 — } 


i Eines i 5 5 Nd | 
ſten Geſchäfte Süddeutſch⸗ 


lands ſucht einen jungen 
Mann, der ſich auch zur 
KReiſe eignet, zum baldigen 
Eintritt. 


Offerten mit 


Angabe des bisherigen 


Wirkungskreiſes ſind ab⸗ 


Adolf Scherbel, 
@ 11140] W 


10 im Galant. ⸗, 


En . Mann, bereit 8 Sabre 
Kurz⸗, Glas⸗ und 


Porzellan⸗ Geſchäft thätig, noch W 
activ, ſucht in einem derartigen 
Engros⸗ und Detail⸗Geſchäft ver⸗ 


änderungshalber pr. 1. April c. 
Stellung. Gef. Offerten unter 
Chiffre A. 2. poste restante || 
su DS: 3 — N 


Ein Bautechniker 


zum 1 Antritt. 
Pleß. 


von angenehmen Aeußern, als I Ein mit en Zeu 


Verkäufer und Derorateur. 


5 e Moſſe 5 lin feiner jetzigen 3. Stellung, ſucht 
MM. hell auf Empfehlung. ſeiner 


g freier Station, ohne Wäſche. 


ö Berlin W. einzuſenden 


ments zur Seite ſtehen, ſucht, 


ut. Zeugn., ſucht baldigſt Stellung. 
f. Sf sub O. H. 88 Brft der Bresl. 
Ztg. erbeten. 1211] 


Für mein Cigarren⸗ und Specerei⸗ 
Ge chäft ſuche 


einen Commis 
[525] 
L. Centawer. 
niſſen verſe⸗ 
hener Wirthſchafts⸗ ar un: 
verheirathet, ev., 9 J. b. Fach, 2 Jahr 


isherigen Prinzipäle von Seh. ab, 
in hieſiger Provinz, ein ferneres En⸗ 
Wage Gefl. Offerten unter Chiffre 
B. 3 poste restante Schwetzkau 
bei Liſſa erbeten. 1166] 


Das Wirthſchaftsamt Saerau bei 
Gogolin ſucht zum 1. April zwei 


junge gebildete, gut empfohlene, pol⸗ 


niſch ſprechende Beamte, die abwech⸗ 
ſelnd den Hofdienſt, auch den Kuhſtall 
zu beſorgen und ländliche Arbeiten zu 


beaufſichtigen haben. 


Gehalt nach Uebereinkommen, bei 
[523] 


Ein tüchtiger 
Meiſter“ 


für 25 Sn mit kräftigſten, neue: 
ſten Werkzeug ⸗Maſchinen verſehene 
mechaniſche Werkſtatt wird zu mög: 
lichſt baldigem Eintritt geſucht. 

Adr. sub A. J. 556 an die An⸗ 


noncen⸗Expedition — 


8 Ein 
Mühlenwerkführer, 
verheirathet, mit Dampf⸗ und 
Waſſermühlen durchaus ver⸗ 


traut und dem die beiten Ne⸗ 
ferenzen größerer Etabliſſe⸗ \ 


eingetretener Verhältniſſe wegen, 


anderweitig Stellung. 


Offerten sub C. Nr. 611 nimmt 1 


N zu vermiethen. 


5 N Wir ſuchen 1 Rei denn, 
A Chlon.-Brande f. 1 omm. 
f. Galant., Niederſchl., 2 Penn, 
2 für Manufactur. 

Bureau Germania, Reusch 52 


Ein junger Mann aus guter Fa⸗ 
milie, mit entſprechenden Schulkennt⸗ 
niſſen und ſchöner Handſchrift, kann 
bei freier Station in meinem Kurz⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft per Ditern c. 


als 


placirt 8 
E Werken in ele 


a Vermietungen und 
Miethsg eſuche. 


Inſertionspreis 1% s 1 Sur. die Zeile. 


Zu vermiethen: 


Kleine Feldſtraße 22 e 


ſehr elegante Wohnungen. [1228] 


Althüßerſtraße 46 


ind die Parterre⸗Lokalitäten mit 927 
ßem Hofraum zu vermiethen. [1227] 


Das gegenwärtig als 


Orgelbau⸗Werkſtatt 


benützte Parterre⸗Lokal des Seiten: 
hauſes von Nr. 17 der Paradiesſtraße 
nebſt Lagerplatz iſt vom 1. Juli c. 
anderweitig zu vermiethen. 1 0 
Parterre bei Geiſer. 2067 


Geb billig a 970 5 im n Bel 1 
vedere ! Wohnſtube, Remiſe, g . 


Pferdeſtall, Wagenplatz ze. 11¹²²⁵ IR 


Afthüperitraße 46 


ift der zweit Stock zu vermiethen. 


Zu vermiethen: 


Tauenzienplatz Nr. 1 nach der 
Neuen⸗ Schweidnitzerſtraße belegen: 
en 5 nebſt heller Comptoir. 


Blücherplat 6/7 2 N 
Geſchäftslocale, in der 

Ohlauer⸗Stabtgraben 22 a., die 
dritte Etage. 

Eine ſchöne Villen⸗Wohnung im 
Hochparterre vor 
nitzer⸗Thor. 
ner, Blücherplatz 6/7. [2049] 


Ein Gewölbe, 


Albrechtsſteaße Nr. 6 
baum, Ecke Schuhbrücke, iſt 1715 zu 
vermiethen. [1190] 


Oderſtraße 19, 


vis-A-vis der Promenade find A 
2. Stock drei Zimmer mit Beigelaß 
zu vermiethen durch den Wirth. 


E wird für eine einzelne Dame eine 
Wohnung, beſtehend aus einem 
Vorderzimmer, Zwiſchen⸗Cabinet, Hinz 
terzimmer, Entree, Küche per Oſtern 
geſucht. Meldungen an 70 05 
markt 11, 2 Tr. [1194] 


Stallung für 4 Pferde nebſt Wagen: 
Remiſe und Kutſcherwohnung iſt per 
1. April 1874 zu vermiethen [1221] 


Gartenſtraße 5. 
Nicolai-Stadt⸗ 
graben Nr. 4d 
15 m ſehr bequeme herrſchaftliche 
Wohnung, erſte Etage, aus ſechs 
Zimmern und vielem Nebengelaß be⸗ 
ſtehend, ſowie ein aus zwei Zimmern 


beſtehendes Comptoir pr. 1. 1220 f 
Elegante Wohnungen 
von 200 bis 250 Thlr. und un Gas⸗ 
und e ſind zu 110 

Kohlenſtraße N 
Näheres: Schubbrücke 74, 2 65 
Die erſte Etage (1223 


von 7 Zimmern, großem 5 8 und 


Zubehör, comfortable 1 5 


zu beziehen: 1 


IFür d Ditern find Heinrichſtr. 
8 (am Wäldchen) noch mehrere 
Wohnungen in verſchiedenen BL 
zu vermiethen. Näher. e 
im Bureau. 2005 


N 5 
weiſt nach F. W. Arndt, Ring 7. 100 
Comptoirs, Nemiſen, Keller, 


in großem hellem Hofe mit Einfahrt, 
ſowie Wohnun ngen zu bermiethen 


Reuſcheſtr. AS, 
Renſcheſtraße 5859 


iſt die Hälfte der 2. Etage, aus 5 Zim⸗ 
mern, Entree, Küche und Zubehör mit 
Waſſerleitung per Oſtern zu verm. 


Kleine Hol gaſſe Nr. 3 
‘ (nahe am; nigsplab), 
erſte Etage, 6 Zimmer, Gas⸗ und 
Waſſerleitung, Oſtern zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. [1168], 


Eine möblirte Stube 


dem Schweid⸗ 
Näheres bei N. 9945 Yo 


‚zum Palm: 


1 


10 
10 


U 


N 


10 


Näheres: Schuhbrücke 74, 2 Gage 0 


ben Liebih’3- Höhe u. Ohlauer⸗ 
ſtraße, Neue Gaſſe 13a, 3 Trep⸗ 
pen, iſt eine elegant eingerichtete 


Stadtreiſender geſucht 

ür ein renommirtes Nähmaſchinen⸗ 
Geſchäft. Oſſerten unter K. 86 bef. 
die Expedition der Bresl. Ztg. [1181] 


die Annoncen⸗ 7 Bernh. 
Grüter, Breslau, Niemer- 
zeile 2, entgegen. 2091] 


(praktiſcher Maurer oder Zimmer⸗ 

mann), im Zeichnen und Veranſchla⸗ 

gen geübt, findet im Bureau des Un⸗ 

terzeichneten lohnende Beſchäftigung. 
G. Maetze 


Nr. 88 Brfk. d. Bresl. Ztg. 


it Schmiedebrücke Nr. 32,1. 118505 
bald zu beziehen. [1182] 


errſchaftliche Wohnungen 
Gal arterre 4 auch 5 Jeu 1. 


5 7 Wohnung für 300 Thaler zu ver⸗JEtage ein Salon, 5 Zimmer, 2 C 

— 1 DEN un ort 14580 euer ano Simmern ee BEST miethen. RE: 221 ae und gehe Beigelah iort, 005 

1 2 11. . in . ern zu beziehen: 

5 En erfahrener Deſtil⸗ 0 855 1958] Einen Adminiftrafor und Werkführer Gedern le Grünſtraße 28 a, nahe der Tauensiene 

8 lateur zu kleinen Reiſen ein zuver läſſiger 2 Sber⸗Inſpectoren verlangt Reinh. für eine Kachelofen⸗Fabrik wird ge: | miethen. [1219] | Straße. 5 

. eeignet mit guter Handſchrift Mentzel in Stettin. [468] ſucht. Anmeldungen unter A. X. poste © 

2 e gungen Wegen Commis Auf den Neiſichter Gütern bei restaute Beuthen OS. erbeten Gartenſtraße 5 Schweidnitzerſtraße 37, - 

5 gen zum 1. April c. nach einer per 1. April d. J. Stellung. ]Hainau, findet zum 2. April d. J. ein Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ Kara 18! 

I Provinzialſtadt geſucht. 2031] Alexander BOehm, im ichn een gewandte und. | Geſchäft ſuche ich [469] iſt die Hälfte der 3. Etage, beſtehend ] iſt pr. bald oder pr pril die ganze 
Offerten sab Chiffre B. a practiſcher 510] einen Lehrli ing Si en Je ar 2. RN e cee n au 

eitung per vil| ein Stall nebſt Wagenremife zu ver: 
———————— au. a Seniott So | 1. Schl. Wirisihaftefhteibe zum baldigen Antritt. u bermiethen. miethen. 5 


Stell ung. Kattowiß, i Ad olph Dloch. äheres daſelbſt i in der 1: En Näheres bei 3. Friedrich 


Fa a Börse vom 31. Januar 1874. 
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